Telegraphishhe Depefchen. 


Seliefert don der "Assvelstad Press”, 
Inland, 
Der Efperantofongreh. 


Mafbington, D. K., 15. Aug. Der 
Anternationale Efperantofongrek, zur 
weiteren Förderung der anjcheinend 
anjcheinend ausfichtönolliften neueren 
fünftlihen Weltfprache, wurde heute 
bier von Kapt. Yofefo Perrgorbo eröff- 
net, dem perfünlichen Vertreter des Kö- 
nigs Alfonſo von Spanien und Vize- 
präafidenten de3 vorfährigen Ejperan- 
tiften = Meltfongreffes, der befanntlich 
zu Barcelona, Spanien, ftattfand. 
Hunberte von Delegaten vertreten min- 
beftens 37 Nationen, — und 9 Län- 
ber find amtlich vertreten. 

Megen AUbmelenheit von John Bar- 
rett (dem Präfidenten des Ameritani- 
ſchen Eſperantoverbandes), welcher ei⸗ 
gentlich den Vorſitz hätte führen fol- 
len, verlas Dr. Albert Hale die Bar— 
rett'ſche Bewilllommnungsadreſſe und 
übergab dann die Leitung des Kon— 
greſſes dem Vizepräſidenten des 
amerikaniſchen Verbandes, H. W. 
Deamand. (Barrett ift in Nem York 
unmohl, dürfte aber am Mitimod; 
eintreffen.) 

Die Hauptpuntte des heutigen Pro- 

ramms bildete die Anfprade von 

tr. Ludwig 2. Zamenhoff aus Po» 
Ien, bem befannten Erfinder bes Ejpe- 
ranto2. 

Man erwartet, Daß morgen die Zahl 
ber Delegaten auf über 1000 fommt. 

Auf einer, fchon geftern Abenb ab» 
gehaltenen Vorfonferenz war auch der 
Sekretär der Amerikaniſchen 
Arbeitsföderation, Morri— 
ſon, zugegen. Er ſprach von den Bor- 
theilen, welche den Arbeiterorganiſa⸗ 
tionen der ganzen Welt aus derBenutz— 
ung des Eſperanto erwachſen würde, 
das den Ideenaustauſch und den ge— 
ſchäftlichen Verkehr zwiſchen ihnen be— 
deutend erleichtern müßte. 


Neue New Yorker Arbeiterpartei. 


New York, 15. Aug. Groß-New 
Dorf wird eine funtelneue Arbeiter- 
partei erhalten, deren Grundfagerflä- 
zung foeben befannt gemacht morden 
tit. Dies ift die erfte munizipale Ar— 
beiterpartei dahier feit der Henry 
George’jhen Kampagne von 1886, 
alfo Feit 24 Yahren. DER 
Die nee Drganifation (begründet 
fourde fie in einer Sigung bon Arbei⸗ 
terführern am 28. Juli) nennt jich 
De Labor Party of Nem 

ort”, 


Man hofft, den früheren Grubenar- 
beiterpräfidenten Sohn Mitchell 
ala Gouperneursfandidaten für die 
nächte Herbitwahl aufftellen zu fön- 
nen. 

In der Grundfaherflärung biefer 
Drganifation mwirb der Erlaß von 
Gejegen verlangt, „um' die folgenden 
münfchensmerthen Ziele zu erreichen”: 

Deffentliher Belig und Betrieb — 
feitend der Stadtverwaltung, bes 
Gtaates oder der Nation — aller öf- 
fentlicher Nutzbarkeiten, einſchließlich 
auch Eisanlagen, Errichtung von 
Poſtſparbanken und Poſtexpreßdienſt; 
Verbot der Anwendung des Einhalts— 
verfahrens bei Arbeitsſtreitigkeiten; 
ein nationales Achtſtundengeſetz; Ab— 
ſchaffung des Wahlmännerkollegiums 
und direkte Aufſtellung und Erwäh— 
lung von Präſidenten-, Vizepräſiden— 
ten-⸗, Senats-, Richter- u. allen Wahl— 
amtskandidaten durch das Volk; Aus— 
behnung des Arbeitgeber-Haftpflicht— 
geſetzes und der Vergütungsgeſetze auf 
ſämmtliche Arbeitsklaſſen; Stimmge— 

etzreform. 


Bei Mayor Gaynor. 


New York, 15. Aug. Die Beſſerung 
im Zuſtand des geſchoſſenen Bürger— 
meiſters, der ſich noch immer im St. 
Mary's-Hoſpital zu Hoboken befindet, 
machte auch heute weitere Fortſchritte, 
nachdem der Patient eine gute Nacht 
gehabt. Er nimmt auch die Nahrung 

ut auf und gewinnt raſch an Stärke. 
Auch iſt der Huſten geſchwunden, wel⸗ 
cher die Aerzte immer noch einiger— 
maßen beunruhigt hatte; und man hat 
keine Spuren irgendwelcher Verſeu—⸗ 
chung durch die Wunde entdeckt. 

Die Polizei geht noch immer der 
Theorie weiter nach, daß der Attentäter 
Gallagher einen Mitſchuldigen gehabt 
habe, obwohl Gallagher ſelber das ent⸗ 
ſchieden in Abrede ſtellt. 

Sobald Gaynor's Befinden es er— 
laubt, wird er nach den Adirondacks 
gebracht werden. Es iſt noch nicht ganz 
gewiß, ob er vorher einer Operation 
behufs Entfernung der Kugel unter— 
zogen wird. 

Verhaänugnißvoller Dammeinſturz. 

Watertown, N. Y., 16. Aug. Zu 
2 ſtürzte an dem großen Kraft⸗ 

nal ein Theil eines Dammes der „T. 
A. Gillespie Co.“ zuſammen. 

Mehrere italienifche Arbeiter mur- 
> aetöbtet, und viele andere verlekt. 

ie Vermundeten murben nad; einem 
Koipital zu Cornwall, Ont., gebradit. 


Die tüdifhe Wafferwelt. 


Marinette, MWis., 15. Aug. Drei 
Rinder — zwei Mädchen und ein 
Knabe — find in einem Auzfluß des 
Moquebaijees, etma 2 Meilen füdlich 
bon bier, ertrunten. . 

SHre Namen find: Hazel Lindholm 
(13 Jahre), Eva Rengren (12 Jahre) 
vr Willie Rengren (10 Jahre). 


cha 
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Miligen wieder aufgeboten! 


Wegen des Straßenbahnftreifs in Co: 
lumbus, 

Columbus, D,, 15. Aug. Da ber 
Straßenbahnſtreil ſich wieder bedenk⸗ 
licher geſtaltet hat, und ein Theil der 
Polizei den Gehorſam bezüglich des 
Streikdienſtes verweigert, ſo werden 
wieder 1000 Mann Staatsmiliztrup⸗ 
pen unverzüglich aufgeboten werden! 

Die Schwadron B und die Batterie 
C, von Columbus ſelbſt, ſind ſchon 
aufgeboten, und auch das 1. Regiment 
von Cincinnati iſt in's Feld beordert 
worden. 


Columbus, D., 15. Aug. Nichtamt- 
ih wird mitgetheilt, daß bejchloffen 
morbden jei, Die, neuerdings mieber auf- 
gebotenen Miliztruppen jebenfalls hier 
zu behalten, biß der Streit zmifchen 
der Straßenbahngefellfchaft und den 
Gewerkſchaftsleuten enbgiltig beige- 
legt fei, — „und wenn e3 bis Weih- 
nadten dauern jollte!“ 

E3 mird je ein Regiment eine ge- 
toiffe Zeit Hier dienen und dann durd) 
ein anderes abgelöſt werben. 

Die betreffenden Befehle find vom 
Staatögouperneur Harmon heute Mit- 
tag ergangen, welchem der Milizober- 
fommanbant, Generaladjutant Wey- 
brecit, dazu rieth, wegen der neueren 
Zunahme der Streitunruben. 

Die Kunde von diefem Schritt, nad) 
der Heimfchidung der 3200 Mann 
Milizfoldaten in voriger Woche, hat 
große Aufregung hervorgerufen. Der 
zehntägige Dienft jener 3200 Mann 
batte dem Staat bereit $150,000 ge- 
koſtet. 


Die Waldbrände. 


Mafhington, D. K., 15. Aug. Wäh- 
rend da und dort im Pazifil-Nord- 
weiten eine Bejlerung der Waldbrand- 
lage eingetreten ift, bleibt bocdh im 
Ganzen nod immer die -Gituation 
bochbevdentlih! . 

Die Muth der Brände in dem (vor 
noch nicht langer Zeit offiziell gefchaf- 
fenen) Gletfcher-Nationalpart hat fi 
nad den lebten Berichten an da@ De- 
partement des Innern noch nicht im 
Geringjten gemildert, und der Auffeher 
dDiejes Parks, Major Wm. R. Logan, 
erfuht eindringlid um Aufendung 
militärifcher Verftärkungen zur DBe- 
fämpfung ber Flammen. 

E3 find augenblidlih YBundestrup- 
pen auch dorthin unterwegs; und wenn 
lich biefelben ald unzulänglich ermei- 

fen, werben noch mehr geiandt werden. 


Bahnunglüd, 


Briftol, Konn., 15. Aug. Zmei Per- 
fonenzüge auf der New Mork-, Nem 
Haven- & Hartfordbahn ftießen meit- 
lth-von bier zufammen. 

Mehrere Perfonen murden verlett, 
aber nach Angabe der Eifenbahnbeam- 
ten ift Niemand getödtet. 

Neue Zenfusberidhte. 

Wafhington, D. K., 15. Aug. Nad 
neuefter Mittheilung des Volkszäh— 
Iung3amtes hat die Stadt Pittöburg 
533,005 Einmohner. 

Die Stadt Spracufe, N. Y., hat 
137,249 Einmohner. . 


Auslann, 


Verhängnik einer Weltausftelung 

„Weiße Stadt’ in Brüffel zum größten 
Theil dur Feuer zerjtört. — Angeblich 
auch 20 Todte, 


Brüffel, 15. Aug. E3 ift in ber 
jetigen Verwirrung noch immer un- 
möglid, genau die Berlufte abzu— 
ſchätzen, welche das Rieſenfeuer ver⸗ 
urſachte, das geſtern Nacht in der 
„Weißen Stadt wüthete — der Welt— 
ausſtellung von 1910! 

Elektriſcher Kurzſchluß verſchuldete 
das Unheil. 

Soldaten und Feuerwehr bekamen 
endlich die Flammen unter Kontrolle, 
welche auch noch durch einen verhäng—⸗ 
nißvollen Wind furchtbar angefacht 
worden waren. 

Wie es heißt, ſind etwa 20 Perſo— 
nen umgekommen, — nicht direkt durch 
das Feuer, ſondern durch die unbe— 
ſchreiblich ſchreckliche Panik, wobei 
namentlich viele Frauen niedergetram- 
pelt murben. Viel größer muß die Zahl 
der erlebten fein. 3 

Die geldlichen Verlufte find zwar 
nicht ganz fo enorm, mie fie nach den 
eriten Schäßungen erfchienen — deren 
mande gar von 500 Millionen Fran: 
fen jprachen, — aber fie werben im- 
merbin fehr hoch in die Millionen fom- 
men Die ganze belatiche und die briti- 
The Abtheilung der Austellung, bie 
ganze „Kirmeß von Brüffel” (das 
„Soney Y8land“ der Ausitellung mit 
allen mögliden Attraktionen . für 
Boltsbeluftigung) und Alles meftlich 
bon der Anenue der Nationen ift zer- 
ftört. 

Nur durch die Heldenhaftefte Arbeit 
der Tyeuermehr und des Militärs in 
den heutigen frühen Meorgenftunden 
und durch die Anwendung von Dyna- 
mit zur Sprengung aller Gebäude, die 
im Pfade der Flammen lagen, wurde 
enblih dem verheerenden Clemente 
Einhalt gethan. 

Zum Glüd wurden die unfhägba- 
ren Kunftgegenftände, welche der Aus- 
ftellung geliehen oder von ihr erworben 
moren waren — Darunter auch 8000 
Gobelin’fhe Tapifferien, eine große 
Jumelenausftellung, viele Meifterge- 
mälde, Marmorftatuen und antite 
Möbel — rechtzeitig von T n 
Pol 


ten auß dem Bereich ber Ylammen ent- 


2 sruppen, | 
und Ausftellungsbebienfte- 


— 
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fernt, — fomwie auch aus dem Bereich 
bon Spigbuben, melde auch diefe 
Kataftrophe fich zunuße zu machen 
fuchten! 

‚Sn ber öfterreichifchen, der fchmeize- 
rifchen, der ruffi'chen, der bänifchen, 
der normegifchen, ber türkifchen, ber 
japanifhen und der ameritanifchen 
Abtheilung wurbe fo ziemlich Alles 
gerettet. Nur bie en: ber fpani- 
hen und ber italienifchen Abtheilung, 
Jowie etwa cin Drittel der frangofi- 
fen Abtheilung — mit einer fehr 
merthoollen Kunftfammlung — mur- 
ben zeritört. 

Einige der milden Ihiere in ber 
Menagerie, welche dem Erftiden ent- 
gangen und ausgebrochen waren, wur- 
den von den Truppen in verfchiedenen 
heilen der Anlage erfhoffen, da fie 
nur die Yeuerbefämpfer zurüdfchred- 
ten, obwohl fte felber ein Bild aroßen 
Schreckens boten. 

Zur Zeit, al& das Feuer ausbrad,, 
waren faft 100,000 Menfchen in ver 
„Kirmeh“ allein! 

Sn der belgifhen und der bri- 
tifchen Abtheilung verbreiteten fich die 
Trlammen fo unheimlich jchnell, daß 

ar nicht gerettet werden fonnte, mit 

usnahme des Planes für die fom- 
mende Meltausftellung von Turin, 

Stalien (1911.) Ebenſo ging das 
Zerjtörungsmerf in der „Kirmeh“ ganz 
furchtbar fchnell, und bier, mo die 
größten Volfamaffen angejtaut waren, 
aab e8 auch die Menfchenverlufte und 
die Verlegungen. 

Die Ausftellunggleiter, deren Muth 
ungebrochen ift, haben eine Bekannt— 
madhung erlaffen, worin fie bie zuder= 
fichtliche Hoffnung auzfprechen, daß 
die Ausftellung troß alledem offenge- 
halten merden fünne! 


1112 TZodte und Bermißte. 
Weiteres über das japanifche Hochfluth* 
unheil. 

Zofio, 15. Yug Nah amtlicher 
Angabe, die foben veröffentlicht wird, 
haben die neuejten Hodfluthen, wenn 
man die Vermißten mitrechnet, 1112 
Menfchenopfer gefordert. 

Uber noch viele andere Taufende find 
obdadhlos und bedürfen dringend ber 
öffentlichen Unterftügung! 

Mindeitend 3953 Häufer murden 
weggeſchwemmt, während Tauſende 
anderer gleichfalls unter Waſſer gerie— 
then, aber dem gewaltigen Druck wi— 
derſtanden. 

Die Fluthen weichen jetzt langſam 
zurück. 

Das Wachſen der deutſchen Sozial⸗ 
demotratie. 


Berlin, 16. Aug. Der „Vorwärts“, 
das Hauptorgan der Sozialdemokra— 
ten, veröffentlicht ziffernmäßige Zu— 
ſammenſtellungen, welche das gewal— 
tige Unmachfen der Partei in Deutjch- 
land nachmeifen. Die Zahlen find 
einem Bericht entnommen, der auf 
dem beborftehenden fozialdemofrati- 
Ichen Parteitag in Magdeburg vorge- 
legt werben wird, Diefem Bericht zu- 
folge ift die Mitgliederzahl der fozial- 
desnofratifchen Partei im lekten Kahre 
bon 633,000 auf 723,000 geitiegen. 
Dazu fommen die Millionen der Mit- 
läufer, die riefige Schaar der Uinzu= 
friedenen und Nörgler, die bei jedem 
Wahltage „rot“ ftimmen. Für die 
rührige Waitation der Gogialiften - 
Ipricht die Thatfache, daß im legten 
Jahre 23 Millionen Fluafchriften im 
ganzen Reich vertheilt morben find. 

Rom und Spanien. 


Rom, 15. Aug. Der Vatikan ftellt 
amtlich die Angabe in Abrede, daf der 
päpſtliche Unterſtaatsſekretär, Mſgr. 
Benigni, nach Spanien abgereiſt ſei, 
um mit einem Vertreter der ſpaniſchen 
Regierung behufs vertraulichen Mei— 
nungsaustauſches über den ſchweben— 
den Streit zuſammenzutreffen. 

Dieſe Angabe war zuerſt am Sams⸗ 
tag in dem hieſigen Blatt „Giornale 
d'Italia“ erſchienen. 

Rom, 15. Aug. Es hatte bisher der 
Eindruck beſtanden, daß die vielbeſpro— 
chene, von der ſpaniſchen Regierung 
verbotene Katholikenkundgebung zu 
San Sebaſtian auf Inſtruktionen vom 
Vatikan aus aufgegeben worden ſei. 
Der Vatikan wünſcht aber ausdrücklich 
zu erklären, daß dem nicht ſo iſt; er 
bat fich der ganzen Angelegenheit voll- 
ftändig ferngehalten. 

Zener große Heberlandflug. 


Amiens, ranfreich, 15. Aug. Bon 
prähtigem Metter begünftigt, trafen 
die Theilnehmer an dem großen Leber- 
landflug bier an, nachdem fte die fünf- 
te Iheilftrede (in einer früheren Mel- 
dung war die vierte Strede irrthilm- 
lich als die Ießte angegeben morden), 
bon Douai hierher, nahezu 50 Meilen, 
ohine Zwiſchenfall zurückgelegt hatten. 

Le Blanc ift jegt Allen voraus, auch 
dem nächften Mitbewerber Aubrun; er 
bat die fünf Theilftreden zufammen in 
10 Stunden, 16 Minuten und 49 ©Se- 
funden bemältigt, Aubrun in 11&tun- 
den, 26 Minuten und 57 Sefunden. 
Auf der fünften Xheilftrede war Le 
Gagneur der zmeitfchnelffte.. 


Gräßlihes Ende. 


Auf ten Höfen der National Brid 
Company an Kedzie und Homard 
Ave., Niles, Ill. gerieth heute der 35- 
jährige Deler Auguft Anderfon, Keb- 
zie und Dafton Ave. Evanſton, in 
das Getriebe einer Mafchine und wur 
de zermalmt. Die Leiche befindet ich 
im Beftaftungsgefhäft Nr. 7066 RN. 


Start Stufe. —  — _ 
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Lotalbericht. 
Kleine Advokatenſcherze. 


Wayman und Erbſtein gerathen im Pro⸗ 
zeß Browne aneinander. 

Ein neuer Geſchworener wurde 
heute Vormittag für den zweiten Pro—⸗ 
zeß von Lee O'Neil Browne im Kri— 
minalgericht nicht erlangt. Browne iſt 
bekanntlich der Beſtechung eines ande— 
ren Legislaturmitgliedes, damit dieſes 
für Lorimer als Bundesſenator ſtim— 
me, angeklagt. 

Die Aufnahme der Gerichtsver— 
handlung wurde etwas verzögert, weil 
der Richter auf Erſuchen eines Schrei— 
bers in der Kriminalgerichtskanzlei, 
Max Mendelſon, Frl. Lillian Caro 
und Jacob C. Brown traute; die 
ne. ift eine Verwandte von Mendel- 
on. 

Iho3. Enright, Chrift, Olfon und 
Wm. Allen, die erften heute vernom= 
menen Gejchworenen-Kandidaten, ver: 
jicherten, daß fie fich eine bejtimmte 
Meinung ifber die Schuld des Ange- 
tlagten gebildet hätten; fie maren ba= 
ber als Geſchworene nicht zu gebrau- 
chen, ebenfo wenig W. %. Root, 2048 
Sheffield Upenue. Diefer verjicherte, 
daß er Brorne für fehuldig halte. Als 
Root abtrat, fragte Staatsanwalt 
MWanman ihn nach feiner Wohnung. 
„Ich proteftire dagegen, daß der 
Staatsanwalt zu Gefchmorenenfandi- 
daten fpricht, wenn fie abtreten“, er— 
eiferte fich der DVertheidiger Erbftein. 

„Der Gehirnfturm Ddiefes Mannes 
it grundlos“, antwortete ihm der 
Staatsanwalt, „ich habe den Gefchmo- 
tenenfandidaten nur nach feiner Woh- 
nung gefragt.” 

„Run, e8 war vielleicht ein Gehirn- 
fturm“, gab Erbftein zurüd, „aber es 
ilt feine Anfammlung von Dunft.“ 

„Das genügt,” mifchte nun Richter 
Keriten jich ein, „ich münfche die An- 
mälte auf beiden Geiten darauf auf: 
merffam zu machen, daß ich derartige 
Bemerkungen nicht mehr ungefühnt 
hingehen laffen merbe.“ 

Emil Wennerberg, ein anderer Ge= 
[hmorenenfandidat, 11040 Andiana 
Ude., fagte aus, daß er zu einem Arzt 
in der Nähe feines Arbeitsplages ge- 
rufen und über Gefchrmorenendienft be- 
fragt worden fei. Er babe den Ein- 
drud gewonnen, daß der Arzt ihn habe 
beeinfluffen wollen. Bemweife dafür 
batte er jedoch nicht. 

SHhlieflih verficherte.er, baß ber 
Arzt in der halbftündigen Befprehung 
nur nad) feiner Wohnung gefragt habe. 

Heute Nachmittag fommt das vierte 
Hundert Gefchmorenenfandidaten an 
—— Mittwoch das fünfte Hun— 
ert. 

Der vor einigen Tagen bedingungs— 
weiſe angenommene Geſchworene W. 
H. Mauer wurde heute von den Ver— 
theidigern zurückgewieſen, und gegen 
den an ſeine Stelle erkorenen Richard 
J. Sylveſter, Nr. 7230 S. May Str., 
erhob heute Mittag der Staatsanwalt 
Einſpruch. Darüber wird heute Nach— 
mittag verhandelt; auch wird von Rich⸗ 
ter Kerſten die Ankündigung erwartet, 
ob er morgen Abend eine Gerichts— 
ſitzung abhalten wird. Vier Geſchwo— 
rene ſind ſoweit vereidigt, und ein wei— 
terer iſt bedingungsweiſe angenommen 
worden. 

— — — wJ 


Wieder ein Nationalkongreß. 


Die „Rotary Clubs“ in Chicago zum 
erſten Mal verſammelt. 


Im Grünen Saal des Congreß-Ho⸗ 
tel begann heute Vormittag die erſte 
Nationalverſammlung der zwanzig 
„Rotary Clubs“ unter Theilnahme 
von rund 200 Vertretern. Der älteſte 
derartige Klub iſt der hieſige. Im 
Namen des Bürgermeiſters begrüßte 
Hilfs-Korporationsanwalt Hayes die 
Gäſte, und ihm antwortete A. M. 
Ramſah, der Präſident des hieſigen 
Klubs. Am Vormittag wurden nur 
die einleitenden Geſchäfte erledigt. 

—— —— — 


Macht Zugeſtändniß. 


Iſaak N. Hardin, der ſeit länger als 
einem Jahr den Bau einer Straßen— 
bahnlinie von South Chicago nach 
Hegewiſch verhindert hat, iſt, wie 
Hilfskorporationsanwalt Barge heute 
mittheilte, bereit, ein Zugeſtändniß zu 
machen, das die Schwierigkeiten theil— 
weiſe beſeitigen wird. Hardin geſtat— 
tete vor einem Jahre die Durchführung 
der Superior Ave., von der 117. nach 
der 122. Straße durch ein ihm gehöri— 
ges Grundſtück unter der Bedingung, 
daß er einen 225 Fuß breiten Kanal 
bom alumetfee zum Michiganſee 
bauen fönne, der Superior Ave. freu: 
zen würde, Er erklärte fich heute be- 
reit, ven Kanal an Superior Moe. 
nur 80 Fuß breit und gleichzeitig eine 
Brüde für die Straßenbahn zu bauen. 


Etudenten vorgeladen. 


Staatsanwalt Wayman erlieh 
heute Vormittag Vorladungen an 
über 100 Studenten an hiefigen me- 
dizinifchen Zehranftalten und Abitu- 
rienten bor jolchen, die fein Gehilfe 
Arnold morgen in Verbindung mit der 
Unterfußung befragen mird, die 
Klarheit darüber Ichaffen fol, ob hier 
ärztliche Diplome verfchachert werben, 
oder ob mebizinifche Löhranftalten da- 
für Tribut entrichten mußten, daß fie 


pon der ftaatlichen Gefundheitäbehörbe 
anertannt wurden r = a 
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Chicago, Montag, den 15. Anguft 1910.—5 Uhr-Ansgabe. 


Des Spiels fall. 


„Boß“ Peaſe angeblich der Politil 
und Chicagos müde. 


Wahlt Paullin als Nachfolgser. 


„Boß“ von LCake View bewirbt ſich nicht 
um Wiederwahl in die republikaniſche 
ſtaatliche Parteileitung. —Eiberale p ro⸗ 
teſtiren gegen Mitchell. 


— — 


Das in letzter Zeit wiederholt aufge⸗ 
tauchte Gerücht, daß Er-Sheriff Jas. 
Beafe, jeit Jahren der republit aniſche 
„Bob“ von Lake View, ſich vom poli⸗ 
tifchen Leben zurüdziehen und jeden« 
falls Chicago den Rüden kehren mer- 
de, fand heute eine unerwartete Beſtä⸗ 
tigung, als bekannt wurde, daß er ſich 
nicht um eine Wiederwahl zum Mit- 
glied der republifanifchen ftaatlichen 
Barteileitung bemerben werde. Seine 
Stelle in der republifanifchen ftaatli- 
hen Parteileitung mird George W. 
Paullin, Mitglied der Abmafferbehör- 
de, einnehmen, ber heute feine Petition 
beim Staatsjefretär in Springfield 
einreichen wird. — 

Es verlautet, daß Peaſe ſpäterhin 
nach Idaho verziehen wird. Mit Peaſe 
würde einer der bedeutendſten Macher 
innerhalb der republikaniſchen Partei 
von der Bildfläche verſchwinden. Seit 
langen Jahren hat er der ſtaatlichen re— 
publikaniſchen Parteileitung angehört 
und die Geſchicke der republikaniſchen 
Organiſation in der früheren Gemein— 
de Lake View mit eiſerner Fauſt ge— 
lenkt. Das liberale Element der Stadt 
braucht ihm Thränen nicht nachzuwei⸗ 
nen, denn die Kandidaten, die ihm No⸗ 
mination und Erwählung für öffent— 
liche Aemter zu verdanken hatten, ge— 
hörten ſtets zu den unverſöhnlichen 
Feinden aller liberalen Beſtrebungen. 
In dieſer Beziehung braucht nur an 
den früheren Staatsanwalt John J. 
Healh erinnert zu werden und an das 
Mundſtück aller engherzigen Beſtrebun⸗ 
gen im Stadtrath, Ald. Winfield P. 
Dunn. In den letzten Jahren iſt es 
mit der unumſchränkten Herrſchaft, die 
Peaſe früher ausübte, bergab gegan— 
gen. Ald. Chas. M. Thomſon brachte 
ihm und ſeiner Organiſation vor zwei 
Jahren und wiederum im letzten Früh— 
jahr vernichtende Niederlagen bei. 
Trotzdem war Peaſe doch noch der Ver— 
treter Lake Views in der republikani— 
ſchen Parteileitung und gehörte zu den 
fünf „Boſſen“, welche das republikani⸗ 
ſche Countyticket aufgeſtellt haben. 

Daß auch Mayor Buſſe ſich mit der 
Abſicht getragen hat, ſich um die Wie— 
derwahl in die ſtaatliche Parteileitung 
nicht zu bewerben, wurde heute von 
ihm ſelber angekündigt. Der Mayor 
erklärte, daß er beabſichtigt habe, auf 
eine Wiederwahl zu verzichten, und 
Chas. W. Andrews, den Vorſitzenden 
der Parteileitung im County und Ver— 
treter der 28. Ward in dieſer Körper— 
ſchaft, aufgefordert habe, ſich um die 
Stellung zu bewerben. Andrews, der 
ein warmer, perſönlicher Freund des 
Stadtoberhauptes iſt, habe ſich nicht an 
die Weiſung gehalten und eine Peti— 
tion für die Wiederwahl des Mayors 
beim Staatsſekretär eingereicht. Der 
9. Kongreßbezirk, den das Stadtober—⸗ 
haupt in der Parteileitung vertritt, 
wird, wie heute bekannt wurde, in der 
Vorwahl der Schauplatz eines erbitter⸗ 
ten Kampfes um die Mitgliedſchaft in 
der ſtaatlichen Parteileitung werden. 
Ald. Jakob A. Hey wird ſich mit dem 
Stadtoberhaupt meſſen und ſeine Pe— 
tition beim Staatsſekretär einreichen. 

Regiſtrirung für Vorwahl. 

Außerordentliche Vorbereitungen, 
um Wählern, die ſeit dem letzten Re— 
giſtrirungstag aus ihrem Wahlbezirk 
verzogen ſind, zu ermöglichen, ihre 
Namen in die Wählerliſten einzutra— 
gen und ſich dadurch die Erlaubniß 
zur Theilnahme an der Vorwahl zu 
ſichern, hat die Wahlbehörde getroffen. 
Das neue Vorwahlengeſetz ſieht vor, 
daß Wähler dieſer Art ſich durch Ab⸗ 
gabe einer eidlichen Erklärung am 26. 
Auguſt die Berechtigung zur Theil— 
nahme an der Vorwahl ſichern können. 
Die Wahlbehörde hat 200,000 mit 
fortlaufenden Nummern bverſehene 
Formulare für diefen med heritellen 
laffen, die von den Wählern auszu— 
füllen find und der Wahlbehörde in 
der Zeit vom 16. bi? 26. Auguft un- 
terbreitet merden fönnen. Die Bes 
hörde mird fie am 26. Auguft ihren 
Alten einverleiben und bie Namen der 
Betreffenden in die Wählerliften ein- 
tragen laffen. 

Die Formulare werden Wählern auf 
Verlangen ausgehändigt und zum 
Theil den Vertretern der verfchiebenen 
Mards in den Parteileitungen über- 
mittelt werden. Ahre Numerirung er- 
möglicht e& ber Behörde genau feftzue 
ftellen, mer für etmanige Derfudhe, 
Mähler unrechtmäßiger Weife zu Tolo- 
nifiren, berantmortlich gehalten mer- 
dert fann. Zebe eidliche Erflärung muß 
von einem öffentlichen Notar beglau- 
bigt merden. Die Wahlbehörde wird 
forgfältig darauf achten, daß Beglau- 
bigungen nur bon Notaren vorgenom⸗ 
men werben, die wirklich dazu berech- 
tigt find. - 

‚Morgen Vormittag 9 Uhr wird die 
ne Ibehörde Petitionen von Kandiba- 
ten für das Stabigericht antgegenneh> 
men. | ber Verireer eter von 
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Kleine Anzeigen. 


22. Zahrgang— No. 192 


Kandidaten, die Petitionen einreichen 


mollen, können fi} von heute Abend 7 

ab an den Eingängen zum Büro ber 

Behörde aufftellen, doch wird ein nen» 

nenömwerther Andrang nicht erwartet. 
£iberale proteftirten. 


In den Plänen der demofratifchen 
Parteileitung, für die neun Stadtrid- 
terämter 22 Kandidaten aufzuftellen 
und der Bevölterung die Auswahl der 
neun Kandidaten zu überlaffen, ift, 
wie heute von gut unterrichteter Geite 
verlautete, eine Uenderung nicht zu er— 
warten. Dagegen verlautete, daß An 
drea® M. Lamrence, der Vertreter 
William Randolph Hearſts und Füh— 
rer des von dem New NVYorker kontro— 
lirten Elementes der demokratiſchen 
Partei in Chicago, beabſichtige, Chas. 
H. Mitchell von der 32. Ward als 
Kandidaten zurückzuziehen. Es hieß, 
daß die liberalen Elemente Lawrence 
in nicht mißzuverſtehender Weiſe mit— 
getheilt hätlen, daß Mitchell für fie 
völlig unannehmbar ſei, da er zu den 
lauteſten Schreiern gegen liberale Be— 
ſtrebungen, Wirthſchaften u. ſ. w. ge— 
höre. 

Nightingale reicht Petition ein. 

Von den unabhängigen republikani— 
ſchen Kandidaten für Countyämter, die 
unter der Führung Staatsanwalt 
Waymans und des früheren Richters 
MeEmen den Kandidaten der republi- 
fanifchen Organifation bie Nomina= 
tion entreißen mollen, reichte Heute 
Vormittag nur der Superintendent ber 
Countyſchulen Auguſtus %. Nightin- 
gale feine Petition beim Countyjchrei= 
ber ein. Man erwartet, daß die übrt- 
gen Kandidaten im Laufe des Tages 
folgen werben. 

Nachrichten aus Springfield zufol- 
ge unterbreitete heute Kongreßmit- 
glied Henry Sherman Boutell, den 
Mayor Buffe und die republitanifche 
Drganifation des 9. Bezirt3 haben 
fallen laffen, dem Staat3jefretär feine 
Petition für eine nochmalige Nomina= 
tion. 

Der republifanifche Nationalaus- 
[Huf für Kongregmahlen wird morgen 
im Auditorium = Hotel fein Haupt— 
quartier für den Kampf um ben Kon- 
greß eröffnen. Die Leitung bes 
Hauptquartier mird in Abmefenheit 
des Vorfitenden des Ausſchuſſes, des 
Kongregmitgliedes William 3. Me: 
Kinleg von Champaign, fein Sefretär 
Kohn Soersman übernehmen, der ed 
auch in der legten Kongreßmwahl leitete. 

Indoffiren Weber. 

Die ftimmberehtigten Mitglieder 
der St. Alphonfus = Gemeinde, etwa 
1200 an der Zahl, haben fi unter 
dem Namen „Sheridan Liga” zufam= 
mengethan, die politifche Zmede ver— 
folgt. Ihr hauptfächliches Beſtreben 
geht dahin, nur folde Kandidaten — 
und zwar ungeachtet ihrer Parteiange- 
börigfeit — zu unterftüßen, von beren 
Karakterfähtgkeit und Tüchtigfeit bie 
Liga überzeugt ift. Geftern fand eine 
Berfammlung der Liga ftatt, in mel- 
cher fie befchloß, die Kandidatur von 
Kofeph U. Weber, der fi um einen 
Sit im Unterhaus der Staatägejeß- 
gebung bewirbt, zu inboffiren. Herr 
Meder ift ein Anmalt und feit jechs 
Jahren im Sprengel der St. Alphon- 
fuß = Gemeinde, 1910 Belmont Abe., 
mohnhaft. Die Liga richtet die Auf- 
forderung an alle Stimmgeber des 6. 
Senatöbezirfs, bei der Vorwahl für 
Herrn Weber zu jtimmen. 

— — — — — 


Durch eigene Band. 


An Krebs leidender Polizift griff. zum 
Revolver. 

Polizift Fred Perring von der Wa- 
che in Roger3 Part, der an Kehltopf- 
frebs litt, hat, fich geftern, durch die 
tücifche Krankheit zur Verzmeiflung 
getrieben, im Badezimmer feiner 
Mohnung Nr. 1036 Montana Straße 
erfhoffen. Er hinterläßt außer der 
MWittme drei Kleine Kinder. 

Hahm Gift. 

Auf den Stufen des Logan-Dent- 
mals im Grant Bart nahm geftern 
Abend ein lebensmilder Mann Kar: 
bolf ure. Man fchaffte ihn nach dem 
&t. Lutas-Hofpital, wo er bald nach 
feiner Einlieferung ftarb. In feinen 
Tafchen fand man einen bon Frau 
Mary Bannon, Eajt St. Louis, an 
Same3 Bannon, Nr. 330 24. Place, 
gerichteten Brief, in dem die Unter» 
zeichnete ihrer Freude darüber Aus- 
drud gibt, daß e3 ihm, dem Empfän- 
ger, gelungen ei, Beichäftigung zu 
finden. 


— — — — — 


Im Suff. 


Sprang oder fiel in den Fluß und ertrank 
in deſſen Fluthen. 


Der Schiffer John Bruiſh war an— 
geblich betrunken, als er ſich heute 
Morgen auf dem Dampfer Jowa zur 
Arbeit meldete. Er maͤchte Krakehl 
und wurde entlaſſen. Kaum zwei 
Stunden ſpäter ſprang oder fiel er von 
der Werft der Goodrich⸗Linie in den 
Fluß und ertrank. Die Leiche konnte 
bisher nicht geborgen werden. 

———— 
Dampfernahrichten. 
Angelommen. 

New York: Situania von Kibau, über Rotterdam; 
Minnetonta_don London. 

ofton: Sannio von Genua. 

ontreal: Megantic und Late Manitoba bon 
— nn ne 

——* — Falke bon Rem 34 

Abgegangen. 


| Arbeit fucht, 


New Port: Canada nah Liverpool: Montfort 


London, 5 s — 


Die verbrannten Bücher 


Anwalt Levy Mayer fhleunigft zu 
Hilfe geholt. 


Gnthüällungen erwartet, 


Bundesrihter Landis gewährt Furzen 
Auffhub und will Abendfigung ab» 
halten. — Befragung der vom Bundes« 

diſtrikts an walt vorgeladenen Zeugen. 


Heute Nachmittag hat vor Bundes⸗ 
richter Landis die Unterſuchung der 
Vernichtung der ſtenographiſchen No— 
tigbücher von Armour & Co, der 
Bücher, deren Vorlegung die Bundes- 
großgefchworenen verlangt hatten, ihs 
ren Unfang genommen. Schon heute 
Vormittag follte die Unterfuchung bes 
ginnen, und e3 hatten fich in der Er- 
martung Auffehen erregender Ent» 
bülfungen dazu zahlreihe Zufchauer 
im Gerichtsfaal eingefunden. Ein 
furzer Auffchub murde aber auf Ans 
trag von Leon Mayer gewährt, ber in 
aller Eile von feinem Landfi in 
Maffahhufetts nach Chicago zurüdges 
fehrt war, um bei der Vertheidigung 
der Beamten der Groffleifcherfirma 
gegen : die Untlage der Behinderung 
der Rechtäpflege und der Unterfuchung 
des fogenannten Fleifhtruft3 duch 
Zerftörung der Bücher zu helfen. 

Eine Veberrafchung. 

Daf der Anmalt Levy Mayer in 
elfter Stunde noch für die Vertheibl- 
gung geroonnen wurde, hat Aufjehen 
erregt. Am Freitag Nachmittag war 
Herr Mayer mitteld Fernſprechers 
aufgefordert worden, fchleunigft nad 
Chicago zurüdzufehren, und geftern 
Morgen war er hier eingetroffen. 

Sobald das Gericht zufammenges 
treten mar, tündigte der Bundes— 
Hilfsfonderanwalt Wilterfon an, daß 
die Angellagten anmefend jeien, und 
beantragte die fofortige Aufnahme des 
Verfahrens. 

„Ich bin thatfächlich mit diefem Fall 
nicht vertraut,“ warf Herr Mayer ein. 
„Man hat mir Freitag Nachmittag 
nach meinem Sommerheim in Maffas 
hufettö telephonirt und mid zur 
Rücktehr nach Chicago Aufgeforbdert. 
Sch fam geftern Morgen an und mur« 
de exjucht, mit Herrn Miller, dem An- 
malt der Großfleifcherfirma, zufam- 
menzuarbeiten. Um mich mit ben 
TIhatfachen vertraut zu machen, erfus 
che ich um einen mehrjtündigen Auf: 
jhub, um dem Geriht und unferen 
Klienten in paffender MWeife helfen zu 
fönnen. Ych wünfche mit Herrn Mil- \ 
ler nad. dem Armour’fchen Gejchäft 
hinauszufahren, um die mirklichen 
Thatſachen feſtzuſtellen.“ 

„Ich wünſche nur, die Angelegenheit 
möglichſt bald zu erledigen,“ antwor⸗ 
tete der Richter. 

Der Advokat äußerte den Wunſch, 
die von den Bundesanwälten vorgela— 
denen Zeugen zu vernehmen, und der 
Bundesanwalt Wilkerſon erbot ſich, 
ſie ſofort auf den Zeugenſtand zu brin⸗ 
gen. Davon wollte Mayer aber nichts 
miffen; er molle, mie er fagte, bie 
Thatfachen feitftellen, nicht aber fei e8 
fein Begehr, zu erfahren, mas die Zeu⸗ 
gen vor den Bundesgroßgefchmorenen 
ausgefagt hätten. Um 3 Uhr Nachmit- 
tags jet er bereit, in die Verhandlugn 
einzutreten. 

Damit war der Richter einverftan« 
den, er ermahnte den Anwalt aber, feine 
‚Abmachungen für heute Abend zu trefs 
fen, da die Verhandlungen vielleicht 
bi3 zu fpäter Stunde dauern mürben. 

Die Bertheibiger entfernten fich 
dann mit den Angellagten. Bebtere 
find der Anwalt Alfred R. Urion, ber 
auch Präfident des Schulrathd ift; 
Geo. M. Willitts, Hilfs⸗Geſchäftsfüh— 
rer von Armour & Eo.; W. W. Sham, 
erfter Stenograph, und W. U. He 
lander, ein anderer Angeftellter 
Großfleiſcherfirma. 

Die Anwälte Mayer, Miller und 
Urion begaben ſich nach der Vertagung 


der Gerichtsſitzung ſofort nach ber 


Armour'ſchen Geſchäftsſtelle, wo ſie 
die Hausmeiſter, welche die Bücher in 
den Heizanlagen verbrannt haben, und 
andere Angeſtellte befragten. 

W. S. Kenyon, der Hilfsarbeiter 
des Bundes-Generalanwalts Wicker-⸗ 
ſham, iſt heute von Waſhington zu— 
rückgekehrt, betheiligte ſich aber nicht 
an ben Vormittagsverhandlungen. 
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an 
| Beſchwerden 


Laſſen Sie ſich 
nicht mit Nachah⸗ 
mungen hinterge⸗ 

hen. Nehmen Sie nur, 
was Sie verlangen, werthe 
Hausfrau, das echte 


ARD’S 
TIP-TOP 
BROT 


und darin haben Se abfolute Reinheit, feinfte 
Qualität und vollen Werth für hr Geld. Hiü- 
den, Sie fi por billigen Nachahmungen und 
Tehen Sie nad dem Namen „Zip-Top“ auf dem 


Babel. 
Einfacher Laib Se. 
Erkennt es an den Kerben. 


Doppelter Laib 10e. 


Erleichtert das Schneiden. 


Die Liebe der Slina Kapp. 


Bon Lennore Nieken- Deiters. 


(2. Fortjegung.) 

Als e3 dunfelte und die Lichter an- 
gezündet werden mußten, murde es 
natürlich noch immer heißer und ftidi- 
ger im Saal. Die Tänzer jchmwihten 
und jchnauften, die Mädchen mwebelten 
fi mit dem ITafchentuch Luft zu und 
leuchten. Der Beter ließ für feine 
Dame immer nur Wein fommen, und 
bas Gtindhen war e3 daheim nicht ge= 
möhnt, Wein zu trinten: jo zur fir- 
mes ’mal ein Gläschen, aber jonft doc 
nie! — E3 murbe ihr heißer und hei- 
Ber,- die Schmwindeligfeit dehnte fich 
auch auf die Paufen zmwifchen den Tan- 

en aus; Der Beter rüdte allmählich 
immer :wäber gu.ihr heran und drücdte 
ihraunterm Era die Hand. Uber 
plöglich ließ er fie jäh lod und fuhr 
mit ärgerlicher Haft herum: irgendwer 
hatte ihn, tapfig lachend, auf die 
Schulter gehauen. 
E3 war Heinrich, fein ältefter Bru- 
t. 


Peter fah auf den erften Blid in ein 
Baar total alafige Augen und fah, 

B der andere fchmwer betrunfen war: 
das Unthier! Mußte der ihm nun aus» 
gerechnet jegt in den Wurf fommen? 

MWüthend ftand er auf, padte den 
Betruntenen unfanft am Arm und 309g 
ihn durch die nächte Saalthür in’s 
reie. Der Heinrich war gut zehn 
Jahre älter alö er, aber der Brannt- 
mein hatte ihn zu jehr mitgenommen, 
als daf der Yüngere jemals eine Spur 
von Reipekt por ihm gehabt hätte. „Do 
bes jo mibder fu voll mie en Uhl,“ 
atichte er zornig und gab ihm einen 
Schubs, daß er ein paar Meter meit 
auf den Weg flog. „Do bes jo ju voll 
wie en Uhl, maad) datjte noh Huu3 
tüß, jöns helfen ich deer op der Wäg!” 

Der Heinrih torfelte ein paar 
Shritte vorwärts und fing mit heife- 
zer Stimme an zu gröblen. Peter 
brehite fich verächtlich um und ging in 
ben Saal zurüd: er hielt feine bri- 
berliche Pflicht für erledigt. Er konnte 
ft ja jet in den GStraßengraben 
legen, der Hein; wenn er ihn nur los 
var. Man mußte fich ja Shämen, mit 
Km gejehen zu werden. 

Sein Mädchen erwartete ihn voller 
Rbeilnahme. E3 hatte fich erjt felber 
geärgert und erfchredt, ald der Hein jo 

lötzlich auftauchte, aber nun dachte es 
bon wieder nur an den Peter: mie 
eklig e8 für ihn fein mußte, nobel wie 
er war, jo ein verfoffenes Greuel zum 
Bruder zu haben! Und dabei war «3 
ganz ftolz auf feinen Peter: nein, ber 
kolirde nie im Chauffeegraben liegen! 
rt würde immer feine Haltung und 
einen Schneid haben und mürbe im> 
er. nur der feine Kerl fein!— 

Der „feine Herr“ fehte fich wieder 

u ihm; fie tranten wieder Wein und 
anzten wieber, al3 ob e3 feinen Hein- 
wich.auf der Welt gegeben hätte. Dem 
BStinden wurde e8 immer heißer, im- 
mer ſchwindeliger, freilich dabei aud 
immer feliger. Und jchließlich trug der 
Meter feiner Dame por, fie wollten ein 
bischen draußen in den Wirthigarten 
gehen — zum Abtühlen. 

Er 30g feinen Arm durch den ihri- 

en, und fie gingen hinaus. Aber e8 
Entien fhon mehr Leute denfelben 
Uugen Gedanten gehabt: zmifchen den 
leeren Zifchen und Stühlen war e8 or- 
bentlich lebendig von ben verjchieden- 
sten Pärchen, eine Sache, die vem Peter 
nicht in den Kram paßte. Er z0g be3- 
= Halb das Stinden meiter um daB 
- Haus herum, tiefer in den bergenden 
Sthatten der Bäume und bier padte er 
es plöglich und fühte Blindlings da⸗ 
zauf Io3, wie ein Wilder. 

Das Stinden hing ihm millenlo3 
im Arm und hatte ein Gefühl, al3 ob 
e8 nun fterben müßte. EB war ihm zu⸗ 
gleich fo überglüdlich und To tode&bang 

be mie noch nie in feinem Leben. 

T PVeter drängelte e8 immer meiter 
vom Haus fort in den tiefern Schatten, 
und e3 ließ fich drängeln, mit einem 
° Gefühl ver Lähmung in allen Glie- 
ern, als plöglich Jemand neben ihnen 
bertorfelte und eine grobe Stimme in 
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einem unfäglid gemeinen Qonfall 
fagte: „No, joht ehr jeg en der Böfch?“ 

E3 war fchon wieder der Heinrich). 

Ueberfhäumend vor Wuth fuhr der 
Peter herum. Und Stinden, viel zu 
fehr Landfind, um die niederträchtige 
Anjpielung nicht zu .verftehen, riß fich 
mit einem jähen Rud 1o8. Ein milder 
Schred durhfuhr e3 und riß es aus 
feiner feligen Betäubung auf, verwirrt, 
bon plöglicher Angjt übermältigt, that 
es in der Hilflofigfeit feiner fiebzehn 
Sahre das Nächitliegende: ed rannte 
ztwijchen den beiden Burjchen her Hals 
über Kopf dabon, dahin, mo e3 hell 
mar und mo andere Menfchen waren, 
dem ITanzfaal zu. Und nicht eher hielt 
eö an, al3 bi3 e3 neben den Mufitan- 
ten ftand; e3 lehnte fich zitternd und 
atbemlos an die Wand, und in dem 
ungemifjen Gefühl, einer drohenden 
Gefahr eben noch entronnen zu fein, 
hätte e8 am liebiten laut heraus ge= 
beult. 

E3 dauerte ziemlich lange, bi3 der 
Peter hinter ihm berfam; er hatte zu— 
erit eine handareiflide Auseinander- 
fegung mit feinem Bruder abzumadıen, 
die diefem noch längere Zeit hernadı 
in Geftalt blauer und grüner Trleden 
in lebhafter Erinnerung blieb. Als er 
dann in’® 2ofal trat, mar er verär- 
gert und ernüchtert. Und er fuchte nach 
dem Gtinden mit einer fo wenig 
freundlichen Miene, daß dem das Herz 
in die Schuhe fiel: Yet mar er aud) 
noch bös! 

Gigentlih hätte ja das Gtinden 
mehr Grund gehabt, auf ihn 663 zu 
fein, aber daran Dachte ed nit. Er 
fonnte Do nicht dafür, wenn er e3 fo 
lieb hatte! &3 mar nicht bo3, aber e3 
mar verängjftiat und vermirrt, vielleicht 
auch etwas angeefelt durch den Tcheuß- 
lichen Menfchen, den Hein. Die aanze 
Stimmung mar jedenfall aründlich 
verdorben. Der Peter machte einen 
halben Verfuch, fie mit Hilfe von Alfo= 
hol wieder in Schwung zu bringen, 
aber dad Mädchen, unficher gemacht, 
mollte nicht3 mehr trinfen, und fo 
faßen fie denn noch ein Meilchen ziem- 
ih faterig nebeneinander, bis bie 
Mehrzahl der Tanzenden anfing auf: 
zubrechen. Das Stinchen, in einem 
wunderlichen Tumult der Gefühle, 
hätte einestheils um alles in der Welt 
den Peter wieder ſo machen mögen, wie 
er vordem geweſen war, ſo vertraulich 
und zärtlich, war aber anderſeits zu 
bange, noch einmal mit ihm ganz allein 
zu ſein. Und deshalb ſchlug es vor, 
jetzt auch mit den Anderen nach Hauſe 
zu gehen, in der halben Hoffnung, er 
würde dann noch irgendeinen Vorſchlag 
machen, noch irgend etwas beſonders 
Schlaues ſich ausdenken. Aber er war 
nun ernſtlich etwas ärgerlich. Nee, für 
einen wirklichen Spaß war ſie doch 
noch zu jung und zu dumm! Und des⸗ 
halb ſtand er ohne Weiteres auf und 
fagte brüsf: „Na, denn man Io8, Nu 
mwirbd’3 doch öde!“ 

Dem Stindhen that feine Rauhhett 
ordentlich meh. Und momentlang hatte 
e3 faft Luft, gegen diefen Ton aufzus 
muden, mwa3 unftreitig das Klügſte ge⸗ 
iwefen wäre, denn da3 hätte ihm impo> 
nirt. Statt deffen aber fürchtete es, 
ihm noch ärgerlicher zu machen, ftand 
ftil auf und ging mit, ihn nur von 
Zeit zu Zeit traurig von der Seite an- 
fehend. Wie war nur auf einmal alles 
ander3 geworben ala heute Nachmit- 
tag! Dem Beter aber war ihre ängft- 
liche Traurigkeit bloß langweilig, und 
als fie Draußen auf einen Trupp junger 
Mädchen und Burfchen aus dem Dorfe 
ftießen, die, alle untergehaft, mit viel 
Gefreifch und fidelem Gefchrei auf den 
Heimmen zogen, fprang er mit einem 
ausaelaffenen „Plat da!” mitten in bie 
Kette hinein. Herrgott noch mal, der 
Menih muß fi Freud' machen, ſo 
oder fo! 

Den Mädchen war’3 reiht; fie nah- 
men ihn bereitwillig in bie Mitte: eg 
mar feine, die den hübfchen Erkelenz’ 
Peter nicht gern neben fich gefehen 
hätte. Das Stinden faßte auch mit 
an, aber nicht mit Begeifterung; e8 fam 
fi vor wie ein fünftes Rad am Wa- 
gen und e3 hatte da3 zornige Gefühl, 
al3 ob bie außgelaffene Bande ihm ben 
Peter megnähme. Wie anders, vie ganz 
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| aners hatte e3 fidh den Heimteg ge- 


dacht! Und es kam ihm faft ein Ge- 
fühl von Reue, daß ed dem Peter im 
erſten Schred jo Hals über Kopf das 
bongelaufen war. ebenfall® hatte e3 
einen Haß, einen Zorn, eine mahre 
Wuth auf den Hein, diefen efligen 
alten Saufmajor: der hatte ihr ben 
ganzen Abend verborben! 

Die andern fhubften und ftießen fich 
muthwillig hin und ber: in den Stra= 
Bengraben, ins Gebüjch, in die tief 
ausgefahrenen Wagenfpuren, und lach» 
ten dabei, daß fie fih vor Vergnügen 
Ihüttelten. Das Stinden, in jo ganz 
anderer Stimmung, fand fie wüft und 
albern, und e3 that bloß mit, weil der 
Peter mitthat. Aber wenn e3 gehofft 
hatte, wenigjtens noch einmal mit ihm 
reden zu können, jo wurde biefe Hoff- 
nung getäufcht. Mit großem Juchhei 
30g die ganze Gejelichaft mit, bis jedes 
einzelne Mädchen an feine Haysthür 
begleitet war. Und nur ein einzige? 
Pärchen ging allein feiner Wege; aber 
die waren fich einiger als der hübſche 
Urlauber und fein Stinden. Ynd jo 
endete diefer jo hoffnungspoll begons 
nene Nachmittag zwar äußerlich in ei= 
ner lauten Vergnügtbeit, für Stinden 
aber mit einem traurigen, trübfeligen 
Mikton. E3 war recht eigentlich jo, 
baft fie zu zweit ausgezogen waren und 
daß jeder für fich allein zurüdtam, 
ohne daß Jie fich Doch ftreng genommen 
gezantt hatten. Und das mar eigent- 
lih das Shlimmfte. Denn, wo ein 
Streit ift, da kann eine Verföhnung 
fein und eine Verfühnung ift unter 
Umftänden etwas jehr Schönes; aber 
mo nur ein unfaßbarer Mißtlang ift, 
da weiß man nicht einmal recht, mie 
man fich verhalten und mas eigentlich 
man thun fol. 

Das näcdhfte, mas das Stinchen that, 
fobald e3 allein war, war jebenfall, 
daß e3 fih auf die ſchmale Kante fei- 
ne3 harten Betichen3 fette und gotts⸗ 
jämmerlich heulte. Webrigens aus den 
berichiedenften Gründen, die ihm zum 
Theil jelber unverftändlich und unflar 
blieben. 3 mußte einfach heulen, 
ganz erfchredlich heulen, fo, mie über- 
haupt noch nie. Aber nachdem es ich 
erit eine Weile ausgeheult hatte, fchien 
ihm doch niht3 übrig zu bleiben, al3 
fein gute Kleid und feine guten 
Schuhe mit gebührender Sorgfalt weg— 
zuthun und fich hinzulegen, und als e3 
einmal lag, fing e3 auch bald an zu 
Ihlafen. Am andern Morgen aber 
mar die Welt wieder abjolut merftäg- 
lich und felbftwerftändlih und man 
fonnte durchaus nicht3 Anderes thun 
ala Kaffee fohen und dann in den La- 
den gehen. Denn der Mutter mar e3 
nicht gut, mie meiften3, und der Vater 
mußte Rüben einlegen. 

Der Peter feinerfeit3 fchlief fich erit 
einmal gründlich au&; und dann fuhr 
er mit einem Belannten über Land, 
um einen gemeinfamen Treunb zu be= 
fuchhen. Er fam erft jpät am Abend 
zurüd, und es mar aljo völlig nublos, 
daß da3 Stinden fo oft am Tage jehn- 
füchtig die Straße entlang jah. Wber 
am nädjiten Tage, dem lebten de3 Ur=- 
laubs, fochte Mutter Erfelenz ihrem 
Liebling foviel Leibgerichte, Daß er in 
eine großmüthige und menfchenfreund- 
liche Stimmung hineinfam. Und in 
biefer Stimmung ging er hin, um jei- 
ner Urlaubäliebe menigjtens Adieu zu 
fagen. Wenn fie auch ein bifchen albern 
gemejen mar: Mädels jind eben alämal 
albern! 

(Fortfegung folgt.) 
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Der Pol und Nasreddin Hodidhea. 


Ein gelegentliher Mitarbeiter der 
„Srankfurter Zeitung’nimmt den Aufs 
enthalt des Grafen Zeppelin im Polars 
freife zum Anlaß, um an eine uralte 
Schnurre zu erinnern, deren Held e3 
ähnlih machte, mie ber verflojjene 
Norbpolentdeder Dr. Coot, der da 
fagte: „Ich habe den Pol entdedt, ich 
mar bort, mer’3 nicht glaubt, gehe hin 
und ſeh'“ . Diefer Vorgänger bes 
fmarten Yanfee mar Nasredin Hod- 
i‘ha, der Eulenspiegel der Türkei. Der 
gewaltige Timurlenk war in Klein- 
afien eingefallen und hatte Sultan 
Bajefid befiegt. Er lagerte vor ber 
Stadt Konia. Nah den Merkwürdig— 
feiten der Stadt befragt, antmworteten 
ihm die Xelteften, e8 gäbe neben anbe- 
ren gelehrten Leuten auch einen Hob- 
ſcha (Lehrer), der überaus gefcheit und 
ſo liſtig ſei, daß er einen Todten zum 
Lachen bringe. Timur ließ Nasreddin 
holen. Vor ihm erſchien ein kleiner 
Mann mit einem Rieſenturban, mit 
lang wallendem weißen Barte, einem 
Kaftan den er nachſchleifte, und einem 
Stabe, der ihn zweimal überragte. Der 
Eroberer begrüßte das Männlein mit 
ſchallendem Gelächter, der Kleine aber 
ſehte ſich würdevoll nieder und pries 
die Siegesthaten Timurs. Der ent⸗ 
gegnete: Noch weiter ſoll mein Sieges⸗ 
zug gehen: auf dem Pol der Erde will 
ich mein Banner ſchlagen. Du aber 
ſollſt mir zeigen, wo der Pol iſt. — 
Machſt Du aber einen Witz, ſo koſtet es 
Deinen Kopf.“ Dem Hodſcha ward 
es ungemüthlich. Er faßte ſich jedoch 
und ſagte: „Erlauchter Herrſcher, kom⸗ 
me aus dem Zelt auf's Feld. Ich 
überlege und muß nach den Sternen 
ſchauen.“ So trat den der „hinkende 
Schrecken“ mit dem Hodſcha hinaus. 
Der ſchritt hin und wieder, ſah den 
Himmel an, murmelte ſeltſame Sprü⸗ 
che, gins freug und quer, blieb in tie 
fem Sinnen ftehen und rief dann laut: 
„Hier iſt's!“ Damit ftedte er feinen 
langen Stab tief in die Erde. Der 
Eroberer Khan hielt fi die Seiten 
bon Lachen, jagte aber: Du, Du, wenn 
Du das nicht bemeifen fanft, dann tft 
e3 um Deinen Kürbis gefchehen! Der 
Hodſcha Yächelte Überlegen und ant» 
mortete: „Herr, Du glaubft e8 nicht? 
Nun, fo la’ Deine Rechenmeifter nad 
allen Seiten die Erde ausmelfen von 
biefem meinem Stabe an mb fiehe, fie 
werden Die berichten: bort ift wirklich 


der Pol ber Erbe.“ Zimurlent 


oßnte den weiſen Eulenfpiegel auf's 
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Chicago, Mon 
Zloßes Be: 


den hat noch 
nie eine gute Farbe 
gemacht oder. fonft 
etwas. 

Zlicht was wir fagen, 
fondern was fie bietet, 
macht Devoe Marble Sloor 
Sinifh zu dem beften Süß» 
boden- Sirniß der Welt. 


‚Ihr fönnt darauf gehen und 
fie jieht doch noch gut auß. Pros 
birt fie und Euer Urteil wird 
fi diefen Behauptungen ans 
Tchließen. 

E8 gibt eine gute Devoe Karbe, 
Beize, Emaille, "Firnip ie eden 
Bußboden, für jede Thür, Wand 
oder Holztäfelung oder Stid Mös 
bel im ul das Auffriſchung 

; ſie ſind fertig zum Ge— 
brauchz es bedarf keiner Erfah⸗ 
rung, fie au bermenden. 

Gute Händler führen fie, 
Falld der Eure nicht, fommt gu und. 


Devoe 


176 Ranbolph Straße, Chicago. 


(Sür die „Mbenbpoft.”) 


Auf dem Geflügelhofe. 


Praftifche Winte für den Geflügel: 
halter in Stadt und Rand. 


Die Sterbligfeit unter den Hüften, 


Die hoheSterblichfeitsrate unter den Küken. 
— Die Urfaden diefer hohen Sterblid- 
feitsrate, — Die Maßnahmen zur Der 
hütung derSterblichfeit unter denKüfen. 


Die Höhe der Gterblichkeitärate 
unter den Kiüfen auch nur annähernd 
feitftellen zu mollen, gehört einfach zur 
Unmöglichkeit. In Stabt und Land, 
im großen und fleinen, auf natürliche 
und fünftliche MWeife werden jährlich 
Millionen und Abermillionen Eier 
ausgebrütet, melde die Annahme 
mohl rechtfertigen, daß der Geflügel- 
marft bald überfüllt und die Fleifch- 
und Eierpreife tiefer und immer tiefer 
finfen müßten. Wllein gerade das 
Gegentheil ift der Fall. Statt einer 
Ueberfüllung des Marktes ift eine un 
zureichende Beſchickung desſelben, und 
ſtatt des Fallens der Preiſe ein ſtetiges 
Wachſen zu verzeichnen. Dieſe auf—⸗ 
fallende, in jüngſter Zeit doppelt ſtark 
ſich fühlbar machende Thatſache muß 
zweifelsohne ihre Gründe haben. Wo— 
rin jedoch ſind dieſe nun zu ſuchen? 
Mit welchen Faktoren haben wir zu 
rechnen, um dieſem Uebelſtande zu be— 
gegnen, um zielbewußt denſelben gänz— 
lich zu beſeitigen? Faſt ausnahmslos 
nur mit der hohen Rate der Küken— 
ſterblichkeit. Letztere auch ohne ſtati— 
ſtiſche Tabellen nachzuweiſen bietet 
keine erhebliche Schwierigkeit. Wen— 
den wir darum ihr unſere Aufmerk⸗— 
ſamkeit zunächſt zu. 

Die hoheSterblichfeitsrate unter den Küken. 


Vor und liegen etliche englifche Ge- 
flügel-$ournale, in beren NUnzeige: 
fpalten wir gegen 60 verjchiebene Fir- 
men zählten, die mit ber ‚Herftellung 
von Brutmaſchinen und Aufzuchts— 
apparaten fich befchäftigen. Außer die- 
fen Fabrifanten gibt es gewiß nod 
einige Dutendb andere, deren Namen 
una jedoch unbefannt find. Die Ka 
pazität (HFaffungdvermögen) biefer 
Inkubatoren ſchwankt zwiſchen 50 bis 
500, ſogar weit darüber hinaus bei den 
ſogenannten Mammoth-Brutmaſchi⸗ 
nen, welche Tauſende von Eiern auf 
einmal auszubrüten konſtruirt ſind. 
Nehmen wir an, jede dieſer Firmen 
ſetzte in einer einzigen Saiſon durch— 
ſchnittlich nur 100 Maſchinen ab und 
5 mal ſo viele wären bereits im Ge— 
brauch, ſo müßten dieſe im Verein mit 
den unzähligen Gluken des Landes ein 
Brutreſultat zeitigen, deſſen Höhe in's 
Fabelhafte ginge. Die Bedürfniſſe 
des Marktes wurden aber, wie bereits 
geſagt, mit jungen Hühnern bislang 
noch niemals ganz gedeckt, zeitweiſe 
ſind letztere ſogar ſehr rar und öſtliche 
Märkte forderten noch vor wenigen 
Wochen 50 Cents per Pfund. Der 
fühlbare Mangel kann mithin nur dem 
Umſtande zugeſchrieben werden, daß es 
an jungen Hühnern fehlt, unzählige 
elendiglich zugrunde gingen, noch ehe 
ſie ihr marktfähiges Alter erreicht. 
Daß dies thatſächlich der Fall, geben 
ehrliche Züchter auch unumwunden 
zu. Wollen wir ſchweren Verluſten 
alſo entgehen, ſoll unſere Mühe und 
Arbeit ſich lohnen, wünſchen wir der 
ſtarken Nachfrage zu genügen und 
Junggeflügel in ununterbrochener 
Folge zu liefern, ſo gilt's den Urſachen 
nachzuforſchen, welche die hohe Sterb⸗ 
lichkeitsrate unter den Küken bedingen, 
und die richtigen Mittel anzuwenden, 
durch die der Maſſenvernichtung mög⸗ 
lichſt Einhalt geboten werden kann. 


Urſachen der hohen Sterblichkeitsrate und 
deren Verhütung. 

Greifen wir unter den vielen, in je⸗ 
der Brüteſaiſon ſtets wiederkehrenden, 
nur die hauptſächlichſten und am ſicht⸗ 
barſten in die Erſcheinung tretenden 
heraus. 

Da iſt in erſter Linie die große 
Schwäche der Küken nach dem Aus⸗ 
ſchlüpfen anzuführen. Ihr erliegen 
viele, wenn nicht ſchon am erſten Tage, 
ſo doch ſicher in den darauffolgenden. 
Dieſe Schwäche iſt meiſt auf den 
ſchlechten Geſundheitszuſtand oder 
eine ungenügende Ernährungsweiſe 
der Bruthennen zurüchzuführen. 
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fo darf es nicht wundernehmen, ſchwa⸗ 
che Küken als Brutreſultat zu erhal⸗ 
ten. Auch Hennen, deren Eierproduk⸗ 
tion durch Reizmittel aller Art aufs 
Höchſte geſteigert worden iſt, werden 
niemals träftige’Küten zeitigen. 

Um alfo einer munteren, lebens 
fräftigen Brut fih zu vergemiffern, 
find, bei der natürlichen wie bei ber 
fünftlichen Brut, nur Eier von durch> 
aus gefunden, normal legenden und 
mohlgenährten Hühnern zu bermer- 
then. Beſonders ftarfer Küfen mwird 
ber Züchter fich erfreuen dürfen, der 
e3 feinen Thieren vor der Brutperiode 
an reichlicher Tyleifchfütterung nicht 
fehlen ließ. 

Als Urfache der großen Sterblich- 
feit unter den Küfen ift weiter eine zu 
frühe Verabfolgung von Futter zu 
nennen. 
den bendthigen die jungen Thierchen 
noch feiner Nahrung. Sie find nod) 

efättigt von dem Dotter, an welchem 
(ie im Ei gezehrt. Man belafje alfo 

ie Küfen mährend be genannten 
Zeitraumes unbeforgt der Glude, refp. 
der Brutmafchine und laffe durch ge- 
legentliches Piden der munteren Brut 
fih nicht verführen, mit der Fütterung 
zu frühzeitig zu beginnen. Zumiders 


handelnden bürften.unliebfame Erfahs | 


rungen fonft nicht erfpart bleiben; 
denn Verbauungsftörungen und ein 
baldiger Tod würden die unausbleib- 
lichen Folgen fein. 

Aber auch ungeeigneted, Halb ver- 
borbene3 oder zu grobe8 Körnerfutter 
ift zu vermeiden. Nur die befte, leicht 
berdauliche und dabei Träftige Nah 
rung ift den Külen anzubieten. Das 
im Markt erhältliche Mifchfutter, von 
deifen Reinheit man fich überzeugt, ift 
meiften3 zmedentfprechend, doch bes 
ziehe man e3 ficherheitähalber nur von 
einer Firma, deren Zuperläffigfeit ver- 
bürgt ift. 

Dedgleichen ift Mangel an MWaffer 
nicht felten die Urfache, daß viele Kü— 
fen eingehen. Der Graufamleit * 
müßte man darum den Züchter, der 
aus Bequemlichkeit dieſes den jungen 
Thieren vorenthielte. Das Waſſer 
ſelbſt ſollte rein und friſch ſein und 
eine Erneuerung deſſelben wiederholt 
ſtattfinden. 

Auch den Trinkgefäßen wende man 
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zu. 
Daran haftender Schleim oder ſonſti— 
ger Schmutz ſollten durch fleißiges 
Spülen, beſſer noch mit kochendem 
Waſſer entfernt, kurz alle Krankheits⸗ 
keime, die bei heißem Wetter an den 
Rändern der Waſſerbehälter nur zu 
ſchnell ſich bilden, unbedingt vernichtet 
werden. Je öfter dieſer Reinigungs⸗ 
aft erfolgt, deito beffer für das Ge- 
deihen der jungen Brut. Das MWalfer 
fühl und frifeh zu erhalten, ift eben» 
fal3 von großer Michtigkeit. Stein- 
gutgefäße eignen ich im Sommer für 
diefen Zmed vorzüglid. Wird den— 
felben ein Plat unter einem Schatten- 
baum oder einem Schutzdach angewie⸗ 
ſen, um ſo beſſer. Tiefe Gefäße, in 
welche die Küken fallen und darin er— 
trinken könnten, dürfen den Thierchen 
nicht erreichbar ſein. 

Dunklen, ſchlecht zu ventilirenden 
oder gar feuchten Räumen iſt häufiger 
als man denkt, für die hohe Sterblich— 
keitsrate der Küken gleichfalls ſchuld zu 
geben. Licht, gute Luft und Wärme 
find das Lebenselement der jungen 
Thiere, und nur wo ihnen dieſe in 
reichlichem Maße zuGebote ſtehen, kön⸗ 
nen ſie fröhlich gedeihen. Kükenheime 
(Brooder) ſollten deswegen auch nur 
da zur Aufſtellung gelangen, wo der 
Sonne und friſcher Luft freier Zutritt 
möglich iſt. 

Bei Nennung der Kükenheime iſt ei— 
nes anderen Uebelſtandes zu gedenken, 
dem nicht wenige Thierchen Nacht für 
Nacht erliegen. Es iſt die Ueberfül— 
lung des zu klein bemeſſenen Raumes. 
Gewohnheitsmäßig drängen ſich die 
Küken in einer Ecke zu einem dichten 
Knäuel zuſammen, um während der 
Nacht gegenſeitig noch mehr ſich zu er—⸗ 
wärmen. Eins ſpringt auf und über 
das andere, jedes verſucht die Mitte 
zu gewinnen, und ein jämmerlicher 
Erſtickungstod des einen oder anderen 
iſt die traurige Folge. Ein Unter: 
bringen kleinerer Herden beugt ſolchen 
Verluſten vor, und Erbauern von Kü— 
kenheimen öffnet ſich hier eine weite 
Perſpektive, um ihre Apparate noch 
zweckentſprechender einzurichten. 

Doch auch bei der Aufzucht der Kil- 
fen durch die Hennen find mande Ver» 
Iufte zu beflagen. Zu fehmere Gluden 
erdrüden die junge Brut nicht felten 
im Neft, andere zertreten fie beim 
Scharen auf dem Geflügelhofe, wieder 
andere erftiden fie mit ihrem biden 
Tebermulft, aud dem bie Küken ſich 
nicht befreien fünnen, noch andere ftrei= 
fen mit der jungen Schaar zu meit her- 
um oder fegen fie dem Morgenthau, 
dem Regen ober den fengenven Strah⸗ 
len der Sone zu viel aus, und enblich 
gibt e3 auch Rabenmütter, die den eige- 
nen Kindern die Nahrung entziehen 
und fich felbft an dem dargereichten 
Wutter über die Gebiihr eükfich thun. 

Diefen Mipftänden zu begegnen, 
darf der Geflügelzüchter niemals ver- 
fäumen, feine Vorkehrungen zu trefs 
fen, fobald die Brutperiode eingefeht 
und fo lange fie währt. Man fonbere 
dann bie beiten, zuperläffigften Glucden 
aus, forge für Gludenhäuschen, Ein- 
friebigungßzäune der Küfen und halte 
alles Raubgefindel den jungen Thieren 
möglichft fern. 

BVBebrohlicher jedoch al3 alle Tyeinbe 
bon außen ber, denen man’ die Yus«- 
führung ihrer DBeutegelüfte durch 
Schutzgitter, Fallen und bergl. leicht 
gründlich verleiden Tann, ift der an- 
dere, * in jedem Geflügehlauſe auf⸗ 
tretende innere Feind, das Ungeziefer. 
Von allen Seiten dringt as auf die 
wehrloſen Geſchöpfe ein, ſaugt ihr 
Blut und zehrt an ihrem Lebensmark. 
Dieſem grauſamen, hinterliſtigen 
Feinde fallen die meiſten Küken zum 
Opfer und das — geſtehen wir es nur 
offen und ehrlich ein — meiſtens durch 
unſere eigene 
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Bor Ablauf von 48 Stun⸗ 


Unſer Hochſommer Verkauf von Pianos 
zu eußergewöhnlichen Herabſehungen 


dJedes Piano, ohne Rückſicht auf den Koſtenpunkt, offerirt auf 


30 Tage freie Probe 


in Eurem eigenen Heim — Bezahlt nichts an 


Nah 30 Tagen Fünnt Ahr Bahlungsbedingungen haben jo niedrig mie 


$1 die Woche oder $5 monatlich. 


Bweimaliges freies Stimmen. 


Freier Btuhl und SBcarf. 


Diefes it unfer halbjährlicher Verkauf von allen Bianos in unferem La 
gerraum und er Thließt neue, gebrauchte und Mufter-Pianos von vielen be- 
rühmten Babrifanten ein. Lejet einmal diefe Lifte: 


Orig» Verl.s 
Preis Prpeis 


Price & Teeple, Eihe....$400 8255 
Whitney ..... nsrdsssiree 350 
Emerfon „ooer0... 

Kralauer 

Steinway 

Sterling 

Hobart M. Cable 

Emerfon ........ 

Ehriftie & Son 

Brabbury 

Pelton, Pomeroy & Eroß. 350 
Haines Broß. ourenenenee 425 
Gabler 

Sſſee 
Chicker ing 

Leicht 


und zur perſönlichen Nutznießung 
aufgezogen werden, wenn der Geflü— 
gelhalter auf beſſeren Schutz ſeiner 
Pfleglinge und unabläffige Befämpf- 
ung be3 lingezieferd bedacht tmäre. 
Doc vieles, mas wir mifjentlich oder 
unwiſſentlich überfehen, vernachläffigt, 
ja unferer Beachtung nicht merth 
fanden, können wir nachholen, ändern, 
beffern. Dazu gehört, um ftet3 aufs 
neue daran zu erinnern, ein gründli= 
che3 Reinigen und Desinfiziren der 
Geflügelftälle und Küfenheime, die 
Beltäubung der alten und jungen 
Thiere mit Anfeltenpulver, kurz, Die 
fofortige Inangriffnahme. 
%. 5. Matenaerd, 


— 


Eokalbericht. 


Cannſtaͤtter Volksfeſt. 


Es beginnt am kommenden Sonntag in 
Brands Park. 

Nur noch eine kurze Spanne Zeit, 
und wir ſtehen dem großenEreigniß der 
Saiſon, dem 38. Cannſtatter Volks— 
feſte des Schwabenvereins, gegenüber, 
das ſich wieder auf drei Tage, nämlich 
den 21, 22. und 28. Auguft erjtreden 
wird. „Gut Wetter“ vorausgeſetzt, 
ſollte auch dieſes Feſt ein ſogenannter 
Rekordbrecher“ in mehr als einem 
Sinne werden, denn nicht allein wird 
ſich der Stuttgarter Hofkeller als ein 
echter Jungbrunnen erweiſen, auch auf 
derVolfsfeſtbühne und im literariſchen 
Schatzkäſtlein der Feſtzeitung und des 
Feſtprogrammes wird es gar viel zu 
ſehen und zu leſen geben, was einem 
deutſchen Herzen wohlthun und bei 
feuchtfröhllchen und trockenen Naturen 
Anklang finden dürfte. Wenn das Ori— 
ginalfeſt auf der Neckarwieſe bei Cann— 
ſtatt an Ausdehnung das Chicagoer 
Feſt übertrifft, wenn dort Schaubuden 
und Marktſchreierei mehr Zerſtreuung 
bieten, ſo fühlt man ſich hier, auf en— 
gerem Platze, gar bald wie zu Hauſe, 
und wohlthuend weht über dem Feſte 
jener gemüthvolle Geiſt, den man dem 
Schwaben ſelbſt dort nicht abſprechen 
kann, wo ſonſt gern über Schwaben— 
ſtreiche und die berühmten 40 Jahre 
geſpöttelt wird. 

Was ſind die gewandteſten Akroba— 
batenkünſte gegen die mit Eifer und 
Ernſt aufgeführten Feſtſpiele unſerer 
Kinder? Wem lauſcht man lieber, 
was ſpricht mehr zum Herzen, als ein 
heimathlich Lied aus Kindermund, 
und wo leert man ſeinen Becher, ge— 
füllt mit lieblichem Neckarweine, lieber 
als in fröhlicher Geſellſchaft unter dem 
früchtegeſchmückten Thurm der Wein— 
ſchenke! In dieſem gemüthlichen 
Theile liegt denn auch die Anziehungs— 
kraft des populären Feſtes, und dies 
wird ſich durch Heranziehen unſerer 
Jugend auch auf dieſe vererben, ſodaß 
alſo ein Ausſterben dieſes Geiſtes 
auch dann nicht zu befürchten iſt, wann 
einmal eine zweite und dritte Gene— 
ration das Schwabenfeſt vorbereiten 
und leiten wird. Der Beſucher des 
Feſtes wird alſo nicht allein finanziell 
— wobei er vollauf auf ſeine Koſten 
kommt — ſondern auch moraliſch eine 
würdige Sache unterſtützen und in der 
Blüthe des Schwabenvereins und ſei⸗ 
nes mit ſo würdigen Beigaben ge— 
ſchmückten Cannſtatter Volksfeſtes eine 
Hochburg für deutſches Weſen und den 
treueſten Bundesgenoſſen für alle Be— 
ſtrebungen erkennen, die dieſem Weſen 
eine bleibende Stätte in dieſem Lande 
erobern wollen. 

An der Kinderaufführung „Das 
Feſt der Zwillinge“ nehmen etwa 50 
Knaben und Mädchen im Alter von 4 
bis 12 Jahren theil; an der Abend⸗ 
vorſtellung, der das Märchen vom ta⸗ 
pferen Schneiderlein zugrunde liegt, 
wirken annähernd 100 Perſonen mit. 
Der Verlauf der beiden wohlvorberei— 
teten Feſtſpiele, ſowie der Text der 
deutſchen Lieder, der ſich wie ein Li- 
bretio dem Stücke anpaßt, ſind in ei⸗ 


Sdub. .  .°..... |mem befonderen Programm abgedrudt 
ende und ıfende ftatker, | und können während der Au 8 


| 


Orig.» Berf.s 
Preis Preis 


Gerharz Player Piano....$650 8395 
Hasbrook Player Piano... 650 
Hasbroot Player Piano... 700 
Rudolph Player Piano.... 750 


Die Melodien wurden hiefigen po= 
pulären Liedern, mit Angabe von 
Komponift und Herausgeber, entlehnt, 

Reichhaltiger und fchöner ala je präs 
Tentirt fich die foeben erfchienene Fefts 
Ichrift in äußerer Geftalt wie im An= 
halt. Auf dem Umfchlage prangen die 
Bildniffe fieben großer Schwaben: 
Uhlands, Hauffs, Schubert3, Kerners, 
Graf Aleranderd von Württemberg. 
Lein?’ und Keplerd, denen Martin 
Drefcher in einem Auffage Würdigung 
zutheil werden läßt. Drefcher ift au 
noch mit einem Gedicht „Lichtenftein“ 
vertreten, und das Schmabenland mwirb 
durch Wort und Bild in Auffägen über 
die Städte Caltm, Mergentheim, Ras 
‚bensburg und Heilbronn, fowie durdj 
eine gejchichtliche Weberficht, betitelt: 
„Alemannien, Schwaben, Württem- 
berg”, von Edmund Deuß gebührend 
verherrlicht. Ueber die Schwaben im 
Auslande hat Dr. Albrecht Wirth in 
Münden einen Beitrag geliefert, und “ 
des 100, Geburtätaged des „großen 
„plattdeutfhen Schwaben“, Fritz 

euter gedenkt Edna Fern. Von gro— 
ßem Intereſſe ſind die Nachbildungen 
von Handſchriften der großen ſchwäbi— 
ſchen Dichter, und ſehr zeitgemäß und 
in den Rahmen des Ganzen paſſend 
ſind die Mittheilungen über das Goe— 
the⸗Denkmal von Franz A. Demmler. 
Einen poetiſchen Willkommen-Gruß 
entbietet Georg Giegold dem Leſer auf 
der erſten Seite, und weiter hinten 
ſchildert er ſeine Deutſchlandfahrt. 
Aufſätze über das Lehrerſeminar in 
Milwaukee von Max Griebſch und 
über Schwarzwald und Rhein von 
Karl Härting, ſowie eine Erzählung 
von Albert Weiße gehören gleichfalls 
zu dem gediegenen Inhalt des mit vie— 
len ſchönen Abbildungen geſchmückter 
Buches, welches im vorderen Theile den 
Text des Feſtſpiels „Das tapfere 
Schneiderlein“, nach dem Grimm'ſchen 
Märchen in ſchwäbiſcher Mundart ge— 
dichtet von Julius Schmidt, enthält. 

— — 1. — 
Chicago'er Meſſe. 


Etwa 20, oo0 Käufer aus dem Weſten 
und Süden dazu eingetroffen. 

Im Hauptgeſchäftsviertel, von ber 
Van Buren Str. bis zur Lake Str., 
bon der 5. Ave. bis zum See, bieten 
heute die Schaufenſter der großen Ge— 
ſchäfte ein Bild der Induſtrie Chi— 
cagos dar. Die große Meſſe hat be— 
gonnen, aus dem ganzen Weſten und 
Süden ſind die Kaufleute eingetrof— 
fen, um ihre Waaren für das Herbſt⸗ 
und Wintergeſchäft zu beſtellen, und 
alle Hotels ſind überfüllt. Man ſchätzt 
die Zahl der Befucher im Verlauf dies 
fer Woche auf 200,000, E3 gibt that» 
fachlich feinen Fleden in der ganzen 
mejtlichen Hälfte deö Landes, der nicht 
durch mwenigftens einen Hanbeltreiben- 
ben vertreten märe. Die Meffe ift eine 
bon der Affociation of Commerce eins 
geführte Neuerung. Auägeftellt find 
nur folche Waaren, die entweder hier 
oder nur für hiefige Gefchäftsleute er» 
zeugt werben, ‚die Meffe gibt daher 
einen quten Begriff von der Bebeus 
tung Chicago’3 al MWaarenmarft, 


Europäifdhe Wedhfelraten, 


Lauf Bericht der „Merchants’ Boan 
& Iruft Co.” ftellten fich heute bie 
europäifchen Wechfelraten tie folgt: 
Deutihland: 100 Mark.... 
Defterreicdh: 100 Kronen.... 
Schmeiz: 100 Kran...“ 
Holland: 100 Gulden e 
Dänemark: 100 Kcomer.... 26.7 
Rußland: 100 Aubel....... 51.75 

— 

— Enfant Terrible. — Zante, bifl 
bu ein Vogel? — Warum denn, Hans? 
— Beil Bapa.geftern fagte, du molltefi , 
dich bei ung einniften. 


Für Männer! 
„ureie Konfultetion. 





Auf Poſten erſchoſſen: 

Aufſehenerregender Vorfall zu Er furt. — 
Enttäuſchung über die Johannisthaler 
Flug woche. — Hapag ſorgt für Streik ⸗ 
brecher. — Wieder geſpanntere Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Bulgarien und der 
Türkei. — Wiener Gemeinderath for⸗ 
deri Ausfuhrverbot für Schlachtvieh 
und Flei ch. 

Spejialtabeldepeihe der „R. DB. Gtaatäzeitung”.) 


Berlin, 15. Aug. Die Gedenffeier 
von Wörth, welcher in Vertretung Des 
stuiferd Wilhelm Generalfeldmarjchall 
©raf v. Haeteler beimohnte, hat, unter 

‚ riefiger Betheiligung von nah und 

* fern, im Beifein von vielen Taujenden 
perdienter Veteranen, einen überaus 
fhönen und ftimmungspolen Verlauf 
genommen, ber die porherrihende Har- 
nonie in ein helles Licht rücte. Der 
tetholifche und der enangelifche Geift- 
liche, Beide Altelfüffer, betonten auf 
dem Sclahtfelde die unantaftbare 
Einheit von Reid und Voll. — Au 
die übrigen Sriegsgedentfefte in El- 
faß-Lothringen befriedigten jehr. 

Auffehen erregt cine Kunde aus 
Erfurt, laut melcher ein Poften vom 
71. Infanterieregiment, Namens Elche, 
bei bem dortigen Laboratorium er- 
Ihofjen aufgefunden wurde. Das Ge: 
wehr des Soldaten war abaeihoji: 

Nach den Ermittelungen ift eg aus- 
geichloffen, daß es fi um einen 
Gelbftmord handeln kann. Das Mi- 
Iitärfommando bat fofort eine Inter: 
fuhung eingeleitet, deren Ergebnif 
allgemein mit großer Spannung er- 
wartet wird. 

Nah Meldungen aus Hamburg ift 
die Hamburg-Amerila-Linie damit be- 
Ihäftigt, fremde Arbeiter heranzuzie- 
ben, mwelche die Stellen ber Auäge- 
fperrten und der Gtreifer auf den 
Derften einnehmen follen. Für die 
Streifbrecher ift ein befonderes Logir- 
Ihiff eingerichtet, fo daR fie vor Be- 
Felligung möglichft gefhügt find. 

Der Wetterwintel im nahen Dften 
zieht von Neuem die allgemeine Auf: 
merkjamfeit auf fih. Befondere Be- 
achtung erheifhen die gefpannter ge- 
mordenen Beziehungen zwiſchen der 
Zürfei und Bulgarien, eine folge der 
ungeregelten Verhältniffe in Magebo- 
nien, die fich wieder einmal jehr be= 
benflih anlaffen. Die dortige Ent: 
widlung der Dinge lest au von 
Neuem den Gedanten nahe, daß ein 
Eingreifen der Mächte nöthig fein 
möge, um einen bewaffneten Zufam- 
menſtoß zwiſchen den Balfonitaaten 
zu verbüten und die Gefahr eines all- 
gemeinen europäifchen Krieges zu 
ſcheuchen. 

Der Einmiſchungsgedanke findet je— 
doch an den maßgebenden deutſchen 
Stellen bis jetzt augenſcheinlich keine 
Gegenliebe. 

Allgemeine Enttäuſchung hat der 
Verlauf der nationalen Flugwoche in 
Johannisthal bereitet. Trotz der 
ziemlich zahlreichen Betheiligung von 
deutſchen Fliegern hat ſich die ganze 
Veranſtaltung überaus zahm angelaſ— 
ſen. Es ſind kaum Durchſchnittslei— 
ſtungen erzielt worden. Dabei haben 
leinliche Zänkereien, die fortwährend 
im Gange waren, eine ſtetig zuneh— 
mende Verbitterung geſchaffen. Die 
verſchiedenen Flieger, die Leiter des 
nationalen Unternehmens und die Po— 
lizei lagen ſich ſozuſagen unausgeſetzt 
in den Haaren, eine peinliche Thatſa— 
che, welche dem Publikum nicht lange 
verborgen blieb. Auch für die amt— 
lichen Stellen iſt die Enttäuſchung 
nicht gering. Hatte doch das preußi— 
ſche Kriegsminiſterium allein Preiſe 
im Geſammtwerthe von 18,000 Mark 
geſtiftet. Die eine Konkurrenz war 
ein Höherflug-Wettbewerb, die andere 
jtellte eine Belaftungsptobe dar, da 
bei einer Flugdauer von fünf Minu- 
ten das Gemicht des mitgenommenen 
Ballafte3 ausfchlaggebend mar. Au— 
herdem hatte der Kriegsminiſter Ge— 
neral v. Inf. v. Heeringen noch einen 
Extrapreis zur Verfügung geſtellt für 
den, der eine dieſer Konkurrenzen ge— 
winnen und in Der anderen eine 
vorgefchriebene Mindeitleiftung erfül- 
len mürde. 

Die Berliner Polizei hat die Bau- 
pläne nicht genehmigt, welche von ber 
Reituna der geplanten „Großer Dper“ 
em Aurfüritiendamm unterbreitet 
:porben waren. Damit erfcheint bie 
Ausführung de ganzen Projeltes 
zweifelhaft. ®3 hat fi, wie jchon 
früher gemeldet, eine Aftiengejellichaft 
mit einem Grundkapital von zivei 
Milionen Mark gebildet. Das Ter- 
rain, auf weldem das Dpernbaus er- 
richtet werden fol, umfaht 9000 
Quadratmeter. 

Geftorben tft zu Straßburg, im 76- 
Sabre, der Univerfitätsprofeffor Adolf 
Michaelis, der ältefte Alterthumsfor- 
fer Deutihlande. - 

MWien,15. Aug. Mit einem hödft 
energifhen Dementi fertigt der dfter- 
reichiſch⸗ungariſche Miniſter des Aeu— 
ßeren, Graf Lexa v. Aehrenthal, die 
neuerliche Angabe ab, welch: ſich auf 
ein Eingreifen des Kaiſerkönigs Franz 
Joſeph in die ſpaniſchen Wirren be— 
zieht. Die Meldung hatte dahin gelau— 
tet, daß die verwittwete Maria Chri— 
ſtine von Spanien, Mutter des Königs 
Alfons und eine geborene öſterreichiſche 
Erzherzogin, den ihr nahe verwandten 
Herrſcher der Doppelmonarchie erſucht 
habe, zwiſchen der ſpaniſchen Regie— 
rung und dem Vatikan zu vermitteln. 

Graf Aehrenthal erklärt, daß die 
Königin-Mutter von Spanien fein fol- 
ches Erfuchen an den Kaifer Franz Xo- 
feph gerichtet. habe. E3 handle Yich 
alfo um eine freie Erfindung. 

Der berrfchende Fleifchmangel nebft 
ben erorbitanten FFleifchpreifen hat den 
Wiener Gemeinderath zu einem ent= 
Ihloffenen Vorgehen veranlaft. Er 
bat an den Handeläminifter Dr. Weis- 
firchner die Aufforderung gerichtet, die 


Alusfuht von Shlachtpiehsund Fleiſch erfolgte! __ 
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m zu fleuern. 

Der Handeläminifter hat dem Erfu- 
hen unvermweilt entjprochen, indem er 
die zu dem, in Rebe ftehenden Zmed 
nötbigen Schritte eingeleitet hat. Der 
Gemeinderath ift mit Bejchwerben aus 
dem Publitum förmlich überfhmenmmt 
morden. 3 mird gehofft, daß bie 
Ausfuhrfperre, wenn fie rafcheftena 
verhängt wird, zur Befreiung des bor= 
handenen Nothſtandes weſentlich bei— 
tragen wird. 


Schlimme franuz. Bahnkataſtrophe. 


Royan, 15. Aug. Ein Xusflüg- 
lerzug von Bordeaur mit 12,000 
Paflagieren ftieß, mährend er eine 
Gefhmindigkeit von 40 Meilen pro 
Stunde hatte, mit einem Güterzug 
zufammen, mobei 32 Berfonen — 
darunter vieleSchulmäbchen—getödtet, 
und mindeftens 100 verlegt wurden! 
Das Unglüd wurde durch falfche Wei- 
chenſtellung verurſacht. 


Tefegrapfifche Nolizen. 


Inland. 

— KLolomotirfunfen verurfachten 
Brand der Stallungen der „Erpital 
ce En.” zu Columbus, DO. 30 Pferde 
umgelommen. 


— ftejielerplofion auf dem Dampf: 
ſchuner „Phoenix“ etma 100 Meilen 
nördlich von San Tzranzisto. 3 Zodte, 
2 Verlette. 


— 4 Iobte, 6 Derlegte durch Zu= 
fammenftoß eines Konſtruktionszuges 
mit einer Lolomotive im Rangirbahn- 
hof zu Handley, W. Ba. 


— Schon etma 70 requläre und 
Ertrapoliziften in Columbus, D., 
meutern gegen die Order, auf Stra= 
benbahnmwagen al8 Wachen mitzufah- 
ren! 


— Sn dem neuen, großen lnion- 
Bahnhof zu Memphis, ITenn., murbe 
ein Phonograph eingeftellt, melcher 
die Ankunft und den Abgang von Zü- 
gen jelbitthätig ausruft. 


— Geftrige Bafeballfpiele: 
„American League” — Chicagod, 
New Hort 1; Chicago 1, Nem 
Hort 5 (2. Spiel); Detroit 3, Wafh- 
ington 4; St. Louis 4, Bofton 7; St. 
Louis 4, Boiton 5 (2. Spiel.) 


— Ein Angeitellter de3 Detroiter 
Straßenbahndepartements fand unter 
einem Fenfter vom Büro des Bürger: 
meifter3 Breitmeyer eine furchtbar 
ausfehende Bombe! Man bat nod 
feine Spur von dem Attentäter. 


— Zu Wbilene, Kanf., fand man 
die Leiche von Bertha Beniqus, melche 
heute heirathen follte, mit gefeffelten 
Händen. Unter dem eniter des 
Schlafzimmerd lag ein Zettel, auf 
welchem in deutfcher Sprade jtand: 
„Sch habe fie ermordet.“ 


— Ueber Hempftead Plains, Long 
Saland, machte Charles %. Willard 
geitern mit einem Doppeldeder einen 
erfolgreichen Flug unter Mitnahme 
bon 3 Paffagieren; er flog aber nur 
etwa eine Diertelmeile und in einer 
Höhe von etwa 20 Fuß. 


— Bei einem Mauereinfturz eines 
brennenden Gebäudes in El Paſo, 
Zer., wurde der Bürgermeifter W. 7. 
Robinfon nebjt dem Feuerwehrmann 
Todd Ware getödtet! Der Brand 
perurfahte einen gelblichen Verluft 
bon einer Biertelmillion! 


— Auf einer Viehfarm bei Lan= 
cafter, Kal., fand man die Leiche der 
Beliterin, Frau Schulg-Caftine, mit 
zertrümmertem Schädel. Ein des 
Mordes verbächtigter junger Schma= 
ger, Dito Schulg, ift verfehmunden; 
ebenfo $6000, welche die srau jüngjt 
auf der Banf erhoben hatte. 


Ausland, 


— Die Kinefifche Regierung fahte 
den fenfationellen Beihluß, fünftig 
feinen außländifcdhen diplo- 
matifchen Rathgeber mehr anzuftellen. 


— Der päpftliche Numtiuß in Ma- 
brid, Migr. Vico, fuchte durch den ſpa— 
nifchen Minifter des Auswärtigen um 
eine Unterredung mit der Königin- 
mutter nad. 

— Der franzöfifche Präfident Fal— 
Iteres trat mit dem Auslandminiſter 
und dem Minifter ber öffentlichen 
Arbeiten eine Befuchgreife nach Bern, 
Schmeiz, an. 

— Die, von. der Türkei gekauften, 
alten deutſchen Schlachtſchiffe „Wei— 
ßenburg“ und „Kurfürft Friedrich 
Wilhelm“ ſind ſchon auf der Fahrt 
nach Konſtantinoel. 

— Geſtorben iſt in London Flo— 
rence Nightingale, der meiſtgenannte 
„Engel des Schlachtfeldes“, nament— 
lich durch ihre Organiſirung des Ver— 
wundetendienſtes im Krimkriege be— 
rühmt geworden. 

— In dichtem Nebel ſtrandete das 
britifche armirte Kreugerboot „Dufe of 
Edinburgh“ an einer Slippe bei 
Eoies, und e3 foll mit feiner, aus 750 
Mann befteheuden Bejagung in ge= 
fährlicher Lage fein, troßbem die See 
ruhig ift. Drabtlofe Hilferufe bradh- 
ten mehrere Fahrzeuge herbei. 

— Gergeant Mitchell von London 
und 2 Gefängnifmärterinnen trafen 
zu Quebef, Kanada, ein, um dem 
Inſpektor Dem behilflich zu fein, Dr. 
Grippen und Frl. Leneve nach Lon— 
don zurüdzubringen. Die gefebliche 
„Snabdenfrift" Täuft heute ab, und 
die Rüdfahrt mag jebt irgend einen 
Tag erfolgen. 

— Zu der Ueberfliegung der beut- 
fchen Grenze durch ein franzöfifches 
Zuftichiff wird noch mitgetheilt, daß 
Le Blanc, einer der Theilnehmer, fich 
meigerte, einem beutfchen Dffizier, 
der ihm zu feinem Erfolg gratuliren 
mollte, die Hand zu fehütteln. Bei 
allem Gefchrei über die Gefhichte fteht 
es indeß noch nicht einmal feit, ob die 
Ueberfliegung abjichtlich oder zufällig 


berbielen, um ber leifemath wirt 


a 


Sotalbericht. 
 Angebliche Drücheherger. 


Reviſoren unterſuchen Anklagen der 
Stenerreform⸗Vereinigung. 


Drei folgen der Vorladung. 


Bezeichnen die Behauptungen der Be— 
amten der Reform ⸗Vereinigung als 
haltlos. — Glückliche Erben müſſen 
ihre Erbſchaften verſteuern. 


Die Reviſionsbehörde begann heute 
Vormittag mit der Vernehmung der 
angeblichen Millionäre, die nach der 
Behauptung der Beamten der Illinois 
Steuerreform-Vereinigung Aktien und 
Pfandbriefe auswärtiger Korporatio— 
nen im Werth von vielen Millionen 
ihr Eigen nennen, aber Steuern auf 
dieſe im Cook County nicht bezah— 
len. Drei der angeblichen Steuer- 
drüdeberger, €. %. Underhill, Sekretär 
der American Launderyg Macinery 
Manufacturing Eo., Franklin Rus 
dolph, Wizepräfident der American 
Gan Eo., und Williem DO. Duntley, 
Präfident der Chicago Pneumatic 
Zoo! Eo., fanden fich ein und miefen 
nad, daß die Angaben der Beamten 
der Gteuerreform-Vereinigung nicht 
den Thatfachen entfpräden, daß jie 
nicht fo viele Aktien der von ihnen ge- 
leiteten Gefellfchaften befäßen, wie die 


Vereinigung behaupte, und daß diefe 


Altien bei Weitem nicht den Werth 
hätten, den die Beamten der Vereini- 
gung ihnen zumefjen. Underhill, ber, 
nach der Angabe von Präfident Jones 
bon der Steuerreform = Vereinigung 
angeblich Befiger von 4700 Aftien der 
American Laundry Machinery Manu= 
facturing Co. im Werth von $470,000 
ift, auf die er Steuern für die lehten 
fünf Jahre nicht bezahlt habe, erflärte, 
daß er nur ein Jahr in Chicago ge- 
mohnt habe, und zwar im ‘ahre 1908. 
Seht mohne er in Normwood, Ohio. Er 
befite 2200 Aftien der genannten Ge- 
felfchaft, die nicht mehr ala $15 die 
Attie werth feien. Er war im $ahre 
1908 auf $1000 abaefhätt, verſtand 
fich aber dazu, für diefeg Jahr Steu- 
ern auf eine Fahrhabe im MWerthe von 
$5000 zu zahlen, troßdem er nicht 
mehr in Chicago mohnt. Die Behörde 
gab fich damit zufrieden. 

Franklin Rudolph, Vizepräfident der 
American Can Co, in MWinnetfa 
mohnhaft, der nach Behauptung bon 
ones Befiter von 16,500 Aktien der 
American Can Co. im Werthe von 
$1,650,000 ift, erklärte. daß er nur 
200 Attien und 200 Vorzugdaftien 
der Gefellichaft befähße. Er ift mit 
81100 eingeſchätzt. Reviſor Upham 
behielt ſich die Entſcheidung vor. Wil— 
liam O. Duntley, Präſident der Chi— 
cago Pneumatic Tool Co., iſt, wie 
Jones behauptete, angeblich Beſitzer 
von 8200 Aktien dieſer Geſellſchaft 
zum Nennwerth von 8820,000. Dunt⸗ 
ley ſchickte ſeinen Sekretär, der er— 
klärte, daß ſein Vorgeſetzter Beſitzer 
von 10 Aktien der Geſellſchaft ſei, die 
nicht mehr als 835 die Aktien werth 
ſeien. Er iſt mit 531200 eingeſchätzt. 
Auch in dieſem Falle behielt ſich Revi— 
ſor Upham die Entſcheidung vor. 

Erben müſſen zahlen. 


Glückliche Erben, denen im Lauf des 
letzten Jahres Erbſchaften zugefallen 
ſind, die bei der Feſtſetzung ihrer 
ſteuerpflichtigen Fahrhabe von der 
Aſſeſſorenbehörde nicht in Anſatz ge— 
bracht worden waren, fanden ſich 
heute in großer Zahl vor der Revi— 
ſionsbehörde ein und mußten ſich in 
der Mehrzahl der Fälle eine Anziehung 
der Steuerſchraube gefallen laſſen. 
Ohne eine Erhöðhung ihrer Einſchä— 
tzung und ohne Beſteuerung überhaupt 
kamen George R. und Edward A. 
Stege, Söhne von E. R. Stege, weg, 
denen aus dem Nachlaß ihres Vaters 
in Baargeld und Aktien $168,706 zu= 
gefallen waren. Die Aſſeſſorenbehör— 
de hatte ſie überhaupt nicht einge— 
ſchätzt. Sie wieſen den Reviſoren ge— 
genüber nach, daß die ihnen zugefalle— 
nen Gelder in der E. R. Stege Braue— 
rei angelegt und in dieſer Form ver— 
ſteuert würden. Die Reviſionsbehörde 


gab ſich mit der Erklärung zufrieden. 


Andere Steuerzahler, denen im 
Lauf des Jahres Erbſchaften zugejal⸗ 
len ſind, wurden wie folgt eingeſchätzt: 
Adlon dem 


NHettie Leninion ooosonsensscnse — 
Marie R. Kern 


eorge J. V 
ora B. Streeter 


Eine Erhöhung von 87500, ein— 
ſchließlich eines Strafzuſchlags von 
$2500, auf $67,500 mußte ſich die 
Belden Mfg. Co. gefallen laſſen, die 
im Vorjahr mit 850,000 eingeſchätzt 
worden war. Der Vertreter der Fir— 
ma gab an, daß ihre Fahrhabe auf un- 
gefähr $70,000 abzufchägen fei, mo= 
rauf die Behörde die Erhöhung ver- 
fügte. 


—+0.—— 


Shlafmügige Polizei. 


Im Schatten der Wache gelegene Apo 
thefe von Einbrechern geplündert. 


Einbreder drangen in voriger Nacht 
in X. F. Schroeder Apothefe an Dit 
64. Str. und Kefferfon Une. und ftah- 
len aus der Kafje ded Zmeigpoftamts 
$27.10. Obgleich zwei Fierben ber 
über der Straße gelegenen Bolizeima- 
che vor deren Thür lümmelten, gelang 
e3 den freden Spitbuben, unbehelligt 
zu entfommen. Der Einbruch wurde 
erft heute Morgen entdedt. Erjt im 
porigen Herbfte hatten freche Diebe der 
Apotheke einen nächtlichen Beſuch ab— 
geſtattet und Poſtgelder, ſowie Brief⸗ 
marken geſtohlen. Sie ſind bisher 


F nichtsgejaht worden. ER, 


—— — 


Chicago der Hauptfig der Induftrie der 
Nahrungsmittelverfälfhung? 
Chicago ift der Hauptfik der Yndu= 
ftrie ber Nahrungsmittelverfälfchung 
de3 Landes, nach dem Aahresbericht 
bes Anwalts des Aderbauamtes. Die- 
fer Vermwaltungszmeig hat im lebten 
Jahre mehr Verlegungen des Nab- 
rungsmittelgefeges in Chicago entdedt, 
und deshalb Strafanträge geftellt, als 
in irgend einer anderen Stadt. Die 
Snipektoren des Büros für Chemie 
haben aus je fünf PVerlegungen des 
Gejeges drei auf Chicago zurücdges 
führt. Nem York nimmt auf diefem 
Gebiete die 2. Stelle ein, Auch find 
in Chicago die fhmerften Strafen über 
die Lebensmittelverfälicher verhängt 
worden. Andgefammt murben vom 
Uderbauamt im legten Jahre 766 Ver⸗ 
legungen de3 Gefehes entdedt, und in 
allen, außer einem 3 Dugend Fällen, 
Verurtheilungen herbeigeführt. Die 
Strafen fhwanfkten zwifchen $10 und 
$200 in jebem Falle. Häufig gelang e&, 
Sendungen verfälfchter und falfch be: 
zeichneter Lebensmittel und Droguen 
zu beichlagnahmen. Unter dem Ge- 
ed fann das Aderbauamt aber. nur 
trafantrag ftellen, wenn die Senbun- 
gen im zwiſchenſtaatlichen Handel ſtatt⸗ 
finden. Hunderte von Lebensmittel— 
verfälſchungen im Staate Illinois 
blieben aus dem Grunde ungeſtraft, es 
ſei denn, wie der Bericht ausführt, daß 
die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behör— 
den eingeſchritten ſind. 
— —— — 
Gewimmelt. 


Stoddard wird nicht mehr als Koroners⸗ 
geſchworener herangezogen werden. 


E. A. Stoddard, der gemerbsmäßi- 
ge Koronersgefchworene, der neulich 
gelegentlich des Nnqueft3 über den 
Zod der Frau Katherine Nir, Nr. 
1123 Addifon Straße, die Dummheit 
machte, noch vor ‘ Feititellung des 
Ihatbeitandbes den übrigen Gefchmore- 
nen einen fon von ihm aufgejeßten 
MWahrfpruh zu unterbreiten, durch 
den die Straßenbahngefellfchaft von 
jegliher Verantmwortlichfeit entlaftet 
wurde, iſt jeßt von Koroner Hoffman 
abgefchüttelt worden. Hoffman ift der 
richtigen Anſicht, daß Stoddard durch 
ſein Verhalten Veranlaſſung zu dem 
Gerüchte gab, daß das Koro— 
nersamt die Straßenbahn = Gejell- 
Thaften zum Nachtheil der Hinterblie- 
benen ihre Opfer begünftige. Er bat 
daher Stoddard in Kenntniß geſetzt, 
daß er nicht mehr als Koroners -Ge— 
ſchworener herangezogen werden 


würde. 
— — — — 


Pein lich. 


J. Roſenwald und Gäſte mußten ſich 
nach der Wache bemühen. 

Der 40jährige Wagenführer Alex 
Ericſon wurde geſtern Abend um neun 
Uhr wegen zu ſchnellen Fahrens ver— 
haftet, und ſein Arbeitgeber Julius 
Roſenwald, Nr. 4901 Ellis Ave., der 
Präſident der Firma Sears, Roebuck 
& Co., ſowie ſechs Fahrtgenoſſen, un— 
ter Anderen Mitglieder der Familie, 
mußten ſich nach der Wache zu Engle— 
wood bemühen — das ergab die heu— 
tige Verhandlung vor dem Stadtrich— 
ter Fry. Ericſon bekannte ſich ſchul— 
tig und wurde um $15 und die Sto- 
ften geitraft. 


————— 
Zödtlidher Sturz. 


Auf dem Hofe der Anlage der Han- 
fel-Elcod Company an W. 23. Place 
und Archer Une. war heute der 22-jäh- 
tige Elektriker Kohn White, Nr. 3346 
Dearborn Str., auf dem Ausfeger ei- 
ne3 Hebefrahns mit Ausbefjerungsar- 
beiten befchäftigt, ald er das Gleichge- 
wicht verlor und aus einer Höhe bon 
30 Fuß abftürzte. Die Polizei jchaffte 
den Berunglüdten, der einen Schäbdel- 
brud erlitten hatte, nach dem Peoples 
Hofpital. Dort ftarb er bald nad} fei- 
ner Einlieferung. 

— — —— 


Die Freunde der Großfleiſcher. 


„Die Großfleiſcher ſind unſere be— 
ſten Freunde“, ſagte heute J. H. Scho— 
field von St. Louis, Sekretär des na— 
tionalen Verbandes der Fleiſchhändler. 
„Auf unſerem morgen beginnenden 
Nationalkongreß werden wir Pläne 
zur Einführung von Methoden zum 
Schutz gegen faule Kunden, von denen 
namentlich die Fleiſcher zu leiden ha— 
ben, beſprechen, ſowie Maßnahmen, 
um den Kleinhandel Seitens der 
Großhändler zu unterdrücken.“ Der 
Kongreß wird am Donnerſtag mit 
der Beamtenwahl zum Abſchluß kom— 
men. E. F. O'Neill von New York 
ift der Präfident der Geſellſchaft. 


— — ——n — — 
Sorſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis⸗ 
ſchwankungen an der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die Schluß— 


preiſe von vorgeſtern für Getreide und 


Proviſionen auf künftige Lieferung: 
Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 13. Aug. 
Weizen ⸗ 
Sept 1.027602 1.0274 1.09% 1.00% 1.0314 
Der 1.060 1.06%, 1052 1.06 er 
Mai 1.11-10% 1.11 1.10% 1.10% LI 
Mais — 


Sept GH 644 6 64 
Su „61-61 6a 6 ‚61 
Mai UK AU IE 6 
Hafer ⸗ 

Sort u 364 36 364 
in 33% au EU tk = 
Mai U 9A AU NR IG 41 
Sept. Schmweinefleiid— 

Sept 21.7744 


AL 
1 * 
* 


Sept 11.926 11.45 
Ott 11* 


11.35 
974 9.72% 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Die Soris, Dia Ihr Immer Gekauft Haht 


Trägt die 
„ ‚Haterschrift 


Jon 


- 


EAichter entkam 


Smandkerl. 


Warf feine Geliebte Marie Nor: 
“ton zum enter hinaus. 


Satten häufig Streit. 


—— 


Das Opfer liegt mit zerſchmetterten 
Gliedmaßen im Coun ty⸗ Hoſpital. — 
Gefährliher Derbremer mit Kugeln 
geipidt. — An -die falfche Adreffe. 


Die Tjährige Marie Norton ringt 
im County-Hofpital mit bem :-ode. 
Unter der Anklage, fie heute früh, meil 
fie ihm fein Geld geben mollte, aus 
einem enfter des dritten Stocks ber 
bon Annie Morrifon betriebenen Her 
berge, Nr. 1037 Weit Madifon Str., 
geftürzt zu haben, fahnbet die Polizei 
auf den 2Ojährigen Schriftfeger James 
Galoin, der angeblich jeit geraumer 
Zeit ihr erflärter Liebhaber war. hr 
find die Beine und der rechte Arm ge= 
brochen. Außerdem hat fie innerlich) 
Schwere Verlegungen erlitten. 

Das Paar war furz vor 3 Uhr in 
der Herberge angelangt. Bald darauf 
börte Frau Morrifon mülten Lärm 
im Zimmer und dann einen dumpfen 
Fall. Sie befand fich noch im Haus 
flur, ala Galoin aus dem Zimmer ge 
ftürzt fam, an ihr vorbeirafte und die 
Rettungsleiter Hinuntereilte.e Das 
Zimmer mar leer. 
offen, und unter dem lag, mit zer- 
fchmetterten Gliebern, die Norton auf 
dem Bürgerfteia. 

Im Hofpital gab fie an, daß Gal- 
pin bon ihr Geld verlangt und, als fie 
feine Bitte ıbfchlug, fie gepadt und 


zum senfter hinausgemorfen habe. 


Dann Shmwanden ihr die Sinne. 

Die Polizei behauptet, daß Galpin 
häufig Streit mit der Norton gehabt 
babe, meil fie ihn oft vergeblih um 
Geld betteln lieh. 

Mit eigener Münze heimgezahlt. 

Sohn King, ein gefährlicher, erjt vor 
14 Tagen probemeife auß dem Zucht: 
haufe zu oliet entlaffener Verbrecher, 
der vor Kahren einen Polizijten, der 
ihn bei einem Raubanfalle überrum- 
pelte, und mehrere Jahre fpäter bei ei- 
ner ähnlichen Gelegenheit den Ger: 
geanten Wm. Rohan angefchoffen und 
Ichmer verwundet hatte, ringt jet, mit 
Kugeln gefpidt, im Peoples Hofpital 
mit dem Tode, 

Un 24. Place und Princeton pe. 
bon den Boliziften Hellmer und Bron= 
fon geftern früh im Augenblid über- 
rafcht, ala er im Begriffe mar, zmei 
friedfertige Straßengänger um ihre 
Baarfchaft zu erleichtern, griff er, ohne 
einen Nugenblid zu zögern, zum Re- 
bolver und gab eine Anzahl Schüffe 
auf die Schergen ab. Dieſe erwider— 
ten da3 Feuer, und bald darauf brad} 
der gehette Bandit, von drei Schüffen 
getroffen, zujammen. Eine der Ru- 
geln drang ihm in den Rüden und 
durhbohrte die Blafe. Diefer Wunde 
wird er mwahrjcheinlich erliegen. 


Machten Fiasko. 


Samuel Lane, Nr. 826 Newport 
Une., wurde geftern Abend dur., ein 
berdächtiges Geräufch aus dem Schlafe 
geichredt. Er fprang auf, öffnete ein 
Hinterfenfter und fah zwei Kerle, die 
im Begriffe ‘waren, die Kellerthür zu 
ſprengen. Seräufwlos zog er fich zu= 
rüd, tleibete fir; haftig an, padte fei- 
nen Rebolver und eilte auf den Hof 
hinunter. Sobald die Diebagefellen 
feiner anfichtig wurden, gaben fie Fer— 
fengeld, nachdem einer der Halunten 
verfucht hatte, feinen Revolver dem 
Störenfried an den Kopf zu merfen. 
Lane nahm ihre Verfolgung auf und 
fandte ihnen eine Anzahl Schüffe nad. 
Durd) das Gefnall wurben die Poli: 
zilten Harbman und Yutchinfon her- 
beigelodt. Sie Tchloffen fi ihm an 
und eröffneten gleichfalls Feuer auf 
die Außreißer. Die aber gewannen 
eine dunkle Gaffe und verfchmanden 
dort fpurlos. Die Polizei hat fich bi3- 


her vergeblich bemüht, ihrer habhaft zu: 


werden. 
Bedauerlicher Jrrthum. 


Samftag um Mitternacht begab 
Colin Kerr aus Epvanfton fich nach der 
Wohnung des Grundeigenthumshänd- 
lers Martin MeGurrin in River o- 
teft, um angeblich feinen im Haufe be- 
T&häftigten Bruder. zu fprechen. Als 
er auf der vorderen Veranda fich nach 
der Thür taftete, hörte MGurrin 
dad von ihm verurfachte Geräusch, 
padte feinen Revolver, rif plößlich die 
Zhür auf und fo den fpäten Gaft, 
den er für einen Einbrecher hielt, nie- 
der. Der Zuftand des Vermwundeten 
wird für bedenklich gehalten. 

MeSurrin wurde geftern dem Po- 
lizeirichter M. %. Dliphant in River 
Yoreft vorgeführt, aber nad) Aufnah- 
— Thatbeſtandes in Freiheit ge— 
etzt. 


Sirenenklänge. 


Der 49jährige Karl Carlſon, Nr. 
327 W. 58. Straße, befand ſich ge— 
ſtern früh mit ſeinem 17jährigen Nef— 
fen und Hausgenoſſen Alfred Wilſon 
auf dem Heimwege. Sie hatten 55. 
Straße und Shields Ave. erreicht, als 
ihnen eine verführeriſche Maid in den 
Weg trat und ſie anſprach. Carlſon, 
als ſolider Ehemann, der gegen der— 
artige Verſuchungen gefeit iſt, ſetzte 
ſeinen Weg fort, ſein Neffe aber, ließ 
ſich mit dem hübſchen Nachtfalter in 
ein Geſpräch ein. Im nächſten Augen» 
blick erſchienen zweiſSchnapphähne, mit 
denen die Verführerin unter einerDede 
arbeitete, auf der Bildfläche. Sie feh- 
ten dem ftandhaften Carlfon ihre 
Schießprügel an den Kopf und er: 
leichterten den Verblüfften um feine 
aus .$20 beftehende Baarihaft. Dann 
fchentten fie ihre Aufmerffamfeit dem 
Süngling. Dem hatte ober inzmifchen 
fchon der „Zodvogel” die ganze Baar- 
haft abgenommen. Das Raubge 
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bisher auch feiner Verhaftung zu ent- 


ziehen gewußt. 
Einer Schürze wegen, 

Einer „Schürze”" megen gerieth ge= 
ftern Morgen der 20jährige Yarbige 
James Murphy, Hausmeifter des Ge- 
baudes Nr. 537 W. 62. Straße, mit 
feinem 26jährigen Raſſegenoſſen Lee 
Yordan, Nr. 101-W. 47. Straße, vor 
dem Haufe Nr. 535 W. 62. Straße in 
Streit. Diefer artete bald in Thät- 
lichfeiten aud. Am Verlaufe der Prü- 
gelei 30g ordan fein Meffer und 
brachte dem Gegner drei Stiche bei. 
Der Vermundete ringt mit dem Tode. 
Der Meſſerheld wurde verhaftet und 
unter der auf Mordangriff lautenden 
Anklage gebucht. 


Bremfer verunglüdt. 


Der Unfall hatte eine mehrftündige Der: 
fehrsftodung im Gefolge. 

An Ehurh Straße, Evanfton, er- 
eignete fich heute ein Eifenbahn-Un- 
fall.- Frank Hal, Nr. 429 XApers 
Une, ein Bremfer der Chicago & 
Northweitern-Bahn, gerieth zmifchen 
zwei zufammenprallende Güterwagen 
und erlitt äußerlich Quetfchungen, in- 
nerlich jchmere Verlegungen. Mehrere 
feiner Genofjen entgingen nur mit 
fnapper Noth dem gleichen Schidjal. 
Un feinem Auftommen mwird gezimei- 
felt. 

EChurh Straße ift der Endpunft 
jener Bahnlinie. Ein aus zehn mit 
Sand und Kies beladenen Wagen be= 


ftehender Zug prallte mit folcher Wucht | bediente. 


gegen den Prellbod an, daß diefer zer= 
trümmert wurde und einer der Wagen 
quer über die Straße rollte. folge 
des Anpralß® mar Hall von feinem 
Site zmwifchen zwei Wagen gefallen 
und fchlimm zugerichtet worden. 

Der vorermwähnte Wagen hatte einen 
Theil des Straßenpflafters aufaerifjen. 
Da feine Zurüdichaffung auf die Ge- 
leife mehrere Stunden in Anfpruc 
nahm, ftochte während diefer Zeit der 
Verkehr an jener Stelle. 


_—7"1°0 ——— 


Ritter vom Bredeifen. 


Ueberwältigten den Nachtwäcter und 
fprengten einen Geldfhranf, 


Heute zu früher Morgenstunde wur: 
de im Speijefaal des Duinch Bridae 
MWhift-Alubs, Nr. 23 QDuincy Str, 
der Nachtwächter Jeſſe Olfon, 2623 
N. Springfield Ave. von drei Bandi— 
ten überfallen und kampfunfähig ge— 
macht. Die Spitzbuben ſprengten 
dann den Geldſchrank, fanden aber 
keine Beute. Wüthend über den Miß— 
erfolg, drohten ſie Olſon umzubrin— 


gen, falls er ihnen nicht angebe, wo | 


die Klubgelder fich befinden. Der bie- 
dere Schwede deutete auf das Pult des 
Verwalters C. Stevenſon. Dieſes 
wurde geſprengt, und die Diebe erbeu— 
teten $8 in Baar, ſowie ein Dutzend 
Kiſten Zigarren. Sie ſchloſſen nun 
Olſon in ein Zimmer ein und kletter— 
ten dann über das Dach in MeGinty 
& DBriend Wirthihaft Nr. 84 
AUdamz Straße. Dort verfuchten fie 
gleichfalls, den Geldfchranf zu jpren= 
gen. Das gelang ihnen aber nicht, und 
fie mußten mit leeren Händen abjzie- 
ben. Sn dem Geldfchrant befanden 
fich angeblid mehrere Hundert Dol- 
lars. Die Polizei hat bisher von den 
Zhätern feine Spur gefunden. 
— 0 — 


Alfonfo amüfirt fih weiter. 


Diftende, Belgien, 15. Aug. König 
Alfonfo von Spanien, melcher den 
Yachıtmeitfahrten zu Comes, an der bri- 
tiſchen Inſel Wight, beiwohnte, kam 
auf der ſpaniſchen Königsjacht „Giral— 
da“ unerwarteterweiſe nach Oſtende 
und beſuchte ſeine Tante, die Erzherzo— 
gin Iſabella (Gemahlin des Erzher— 
zogs ag bon SDefterreih und 
Schmeiter der Königinmutter Chriftine 
bon Spanien. Er fehrte aber bald 
nad) Comes zurüd, um nicht3 von den 
dortigen Sportereigniffen zu berfäus 


men. 
— —— — 


— Der Lenkballon „Parſeval V.“ 
machte von München aus einen erfolg- 
reichen anderthalbftündigen Flug mit 
16 Baffagieren. 


— — — — — 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Nork: VPotsdam von Rotterdam 
Boſton: Numidian von Glasgoro 

GElssgew: Saturnia non Montreal, 

Fiſhäuard: Mauretania, von Rein Port nah 


iperpool. 
ei Georgian vom Bolton; Late Champlain 


« y 
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Tag! 


2 freie 8. & B. Grüne 
Trading Stamps 
den ganzen Tag 
mit jeden 10 Ceuts die Ihr 


Ein Entrüſtungsſturm. 


— — — 


Steuerreformvereinigung erregt ihn 
mit ihren Augaben über Kandidaten. 


Es bleibt beim Alten. 


De mokratiſche Parteiaus ſchüſſe mißachten 
die Empfehlungen der Parteileitung 
und ſtellen nur ſiebenundſiebzig Kans 
daten für das Unterhaus auf. 


— — 


Die Fluafchrift der Steuerreforms 
Vereinigung von Allinois, die Jich die 
Kandidaten für Countyämter auf ihre 
Eigenfchaft ala Steuerzahler Hin ger 
nau angejehen hat, hat in den Kreijen 
der betroffenen Bewerber einen Sturm 
der Entrüftung, Heulen und Zähnes 
flappen erregt. Entſchuldigungen, 
angebliche Berichtigungen und die Ge— 
genklage, daß die Steuerreform-Ver—⸗ 
einigung es mit der Wahrheit nicht ge— 


nau genommen habe, waren geſtern von 


allen Seiten zu hören. Am häufigſten 
war die Entſchuldigung zu hören, daß 
man im Drang der Geſchäfte den 
Steuerzettel verlegt und dann die Be— 
zahlung der Steuern vergeſſen habe— 
Robert M. Sweitzer, demokratiſcher 
Kandidat für das Countyfchreiberamt, 
| brachte diefe Entfehuldigung vor, der 
ſich aud Stadtrichter John C. Sconel 
Stadtrichter MeStenzie les 
| land erklärte, daß er im Vorjahr irrt» 
ı thümlich zu Hoch eingefchägt worden fei 
und, da die NRevifionsbehörde ihre 
| Sihungen bereit3 beendigt hatte, beim 


Bountyfchagmeifter und Countyanmwalt :: 


Proteft eingelegt habe, der bis jegt noch 
| nicht erledigt worden fei. Daher kom— 
| me e8, daß er feine Steuern weder für 
ı das Vorjahr noh für das laufende 
| Jahr bezahlt habe. 

William L. O'Connell, Vorſitzender 
der demokratiſchen Parteileitung und 
demokratiſcher Kandidat für das 

Countyſchatzmeiſteramt, bezeichnete die 

Behauptung der Steuerreform-Verei— 

nigung als falſch und erklärte, daß er 

ſeit zehn Jahren Steuern bezahlt habe. 

Er werde ſich Maxwell Edgar, den 

Sekretär der Vereinigung, kaufen. 

Sein republikaniſcher Mitbewerber 
Thomas J. Healyh gab zu, daß er bis— 
| her feine Steuern bezahlt habe und 
‚ daß er vor ungefähr act Tagen bie 
| Repifionsbehörde erjucht habe, feine 

Yahrhabe auf $500 einzufchäten. 

Es bleibt beim A tm, 
| Die Frift, innerhalb welcher Partei» “ 
ausfhüffe in den Senatäbezirfen bes 
| jtimmen fönnen, wie viele Randidas 
ten für Unterhaus in ihrem Bezirk 
aufgeftelt werden jollen, it am 

Samftag abgelaufen, und die Ergeb> 

niffe liegen vollftändig vor. Sie laſ— 

fen erfennen, daß die Demofraten für 
die 151 Site im Unterhaus 77 Kan= 
didaten aufjtellen werden, d. h. ges 
rade eine beichlußfähige Mehrheit. 

Die Republifaner werden 95 Kanbdis 

daten aufftelen. Troß aller Verfuche 
| geiwiffer Kreife, die Aufftellung von 

mehr al3 einem Kandidaten für jeben 

Sit im Unterhaus zu erzwingen, find 

nicht mehr Kandidaten aufgeitellt als 
| vor zwei ahren. Die demofratifchen 

Parteiausfchüffe haben, ih um bie 

Empfehlungen der jtaatlichen Partei- 

leitung ganz und gar nicht gefüms 

mert. Sie müffen alle 77 Kandidas 
ten im Haus erwählen, um die Kons 
trole des Haufes zu erlangen. Nur in 
einem Bezirf, dem 27. Bezirk in 

Eoot County, haben fi) die Demofras ° 

ten für die Aufftellung von drei Kans 

didaten erflärt. Die Aufftellung ei= 
ne3 Kandidaten fürs Unterhaus haben " 


die demofratifchen Parterausfhüfe 
im 1. 2, 5., 6. 7., 13. 19, 2,2 


23. Bezirk von Coof County und im 


8., 10. 12,14, 16, 18, 20, 9, 


24., 26., 33., 34., 35.,.37.,:43. und , = 
51. Bezirf im Staat befchloffen. ; 
Die Republilaner werben einen Hans . 
bidaten in fieben und zwei Kanbiba= - 


ten in 44 Bezirken aufftellen. Zu den 
erfteren gehören in Coof County ver 


9., 15. und 17. Bezirf und in den : 


Landbezirken der 30., 36., 38. und e. 


40. Bezirk. = 
Morgen läuft die fyrift ab, innere 
balb der Kandidaten für den Kon - 
greß, die Legislatur, Countyämter 
und für Stellungen ala Mitglieder 
ber Partetausfchüffe ihre Nomina⸗ 
tionäpapiere einreichen. lonnen. 
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Die Macht des Volkes. 


— — 


Den ſtärkſten Stier kann ein Knabe 
lenten, weil das Thier erſtens keinen 
Berftand und zweitens einen Ring in 
der Naſe hat. Man wird doch aber 
nicht zugeben wollen, daß das Volk 
von Chicago auf derſelben Stufe der 
Intelligenz ſteht, wie der dumme Ochs, 
oder daß es gleichfalls mit verbunde⸗ 
nen Augen an einer Kette umherge⸗ 
führt wird. Wenn alſo vier oder fünf 
mehr oder weniger einflußreiche Poli⸗ 
tiker in den beiden Hauptparteien ſich 
herausnehmen, eigenmächtig die Kan⸗ 
didatenliſten für die bevorſtehende 
Herbſtwahl zuſammenzuſtellen und zu⸗ 
gleich fürchterliche Muſterung zu hal⸗ 
ten, ſo ſollten die ſouveränen Wähler 
ſich das eigentlich nicht gefallen laſſen. 
Sie hatten ſchon immer und haben 
jetzt angeblich noch mehr das Recht, die 
Vorwahlen nach ihrem eigenen Gut⸗ 
dünken zu beſorgen und die „Schiefer⸗ 
tafeln“ der Boſſe zu zerbrechen. In⸗ 
deſſen hat man bis jetzt noch nicht ge⸗ 
hört, daß ſie von dieſem Rechte auch 
Gebrauch zu machen gedenken. Nur 
die von den Organiſationen übergan⸗ 
genen oder ausgeſchloſſenen Politiker 
reden von Widerſtand. Es wird ſich 
erſt zeigen müſſen, ob fie auch eine Ge- 


folgfehaft hinter fich Haben. 
Selbſtverſtändlich iſt jede beliebige 
Anzahl von Bürgern befugt, ihren 
Parteigenofien eine SKandidatenlifte 
vorzufhhlagen. So gut wie die Herren 
Deneen, Peafe, Bufle und MWeft fünn- 
ten auch vier andere Republifaner zu> 
fammentreten und die Männer aus 
fuchen, die fih um die verfchiedenen 
Aemter bewerben follen. Desgleichen 
tönnten fünf oder ſechs patriotiſche De— 
mofraten dem Harmonie » Ausjchuffe 
Wettbewerb bereiten. An und für ich 
it e8 alfo fein Verbrechen oder nicht 
einmal eine Anmaßung von feiten der 
Bofle, den Wählern ihre „Empfehlun- 
en“ zu unterbreiten. Wenn der große 
8 der Wahlberechtigten die Rath- 
fchläge der felbfternannten Führer an= 
nehmen oder fih an den Vormahlen 
Gar nicht betheiligen will, und. wepn.n 
Folge deffen nur die „amtliche“ Kan- 
Dibatenlifte zur ge langt, 
fo ift „theoretifch” nur das Volt zu Ta- 
dein. In der Wirklichkeit freilich fteht 
die Sache fo, dah die Boffe über ein 
geichultes Heer verfügen, mittels deifen 
fie die Stimmpläße „bemannen“ und 
ihren Schüßlingen die erforderlichen 
Stimmen liefern fünnen, mogegen die 
große Mafle feinen einheitlichen Willen 
und fein Zielbemußtfein hat. Das än— 
dert aber nichts an der Thatfache, daß 
„gefeglich“ jeder Bürger als Kandidat 
ür jebes bon ihm aemünfchte Amt 
auftreten kann, wenn er bie erforder- 
lichen Unterfchriften beizubringen ver= 
mag. Dem Gejete nad) ift das Volt 
der alleinige Herr und Gebieter. Es 
ift „feine eigene Schuld“, wenn e3 die 
ibm auf dem Papiere zuiftehenden 
Rechte nicht ausübt. 

Weniaftens ift das die Entjchuldi- 
gung der Staat3männer, die bem 
Volke die „direkten“ Vorwahlen ala 
ba3 Univerfalbeilmittel für alle politi- 
fhen Schäden angepriefen haben und 
jegt mohl oder übel eingeftehen müf- 
fen, daß e3 die vorhandenen 1ebel 
noch verfchlimmert hat. E3 mar aber 
doch jicherlich leicht vorauszufehen, dak 
viele hunderttaufend Parteimitglieber 
fein Mittel ber Verftändiqung würden 
finden fönnen, und baß e3 ihnen 
T&lechterbings unmöglich fein würde, 
aus unzähligen Bewerbern ein Ticet 
bon der Größe einer Bettdecke zuſam⸗ 
menzuftellen.. Durch die Abfchaffung 
der Parteifonventionen, in denen die 
DOppofition doch menigftend zumeilen 
Een fommen fonnte, ift alfo nur 

Macht der Bofle bi zur Allmacht 
fteigert morben. Sie allein entwerfen 
e Speifefolge 
Wählern anheim, die ihnen vorgefeh- 
ten Gerichte entweder herunterzumiür- 
gen ober ftehen zu laffen. 

Die „Weltpreffe” jpielt bei allevem 
die Häglichfte Rolle. Sie hatte fich 
eingebilbet, daß bie bireften Vorwah- 
len da3 Heft ihr in die Hand brüden 
würben, und ftatt deffen hat fie auch 
noh den jämmerlichen Reft ihres 
„Einfluffes” verloren. Mer aber den 
Schaben bat, braucht für den Spott 
nit zu forgen. 


EU mn me Summen mu 4 
Fortſchritt. 


Die Zeiten ändern ſich, und mit 
Ihnen die Menjchen — und Sitten. 
Die Eifenbahnmagnaten von heute 
mögen nod, mie der erfte ihres 
„Stammes“ venfen, „Ihe Public be 
bamned” —, fie jagen’3 aber nicht 
mehr. Menigftens nicht öffentlich. 
Bor der Deffentlichkeit befleißigen fie 
fi Heutzutage fehr höfliher Sprache, 
menn vom Publitum die Rebe ift. 
Statt e3 als eine „negligeable Quan- 
Hiy“ zu behandeln, werben fie heute 
um feine Gunft. Nachdem fie fchon 
feit längerer Zeit verfchievene Prep- 
Büros unterhalten hatten, deren Auf- 

e3 war, im Bublitum Stimmung 
fie, bezw. ihre Pläne, zu machen, 
Baben fie vor Kurzem in Wafhington 
ein „Nationales Eifenbahnbüro“ ein- 
£ das das „geſchätzte Publikum 
alles, was in der Eiſenbahnwelt 


und ſtellen es den 


N 


0 Due 


bor ich geht, auf dem Laufenden er- 
balten und ihm da3 nöthige Verftänd- 
niß für das Eifendabngefhäft und 
bie großen Berfehräfragen vermitteln 
fol”. Das heißt natürlich, die Art 
Verftändniß, die die Bahnen von Sei- 
ten des PBublifums für nöthig eradh- 
ten; und das Publitum foll das er- 
fahren, maß e3 nad) Anficht der Bahn: 
leiter mwifjfen fol, bez. es wird ihm 
in einer den Bahnen günftigen und 
portheilhaften, ihre Ziele fordernden 
Faffung aufgetifht werben. Denn 
nicht aus Liebe zum PBublitum fon- 
dern, natürlich, nur in ihrem eigenjten 
Sjntereffe richteten die Bahnen das 
ziemlich toftipielige Büro ein. Aber 
das ijt ja eben da3 Bezeichnendbe; eben 
darin fommt die gemaltige Verände- 
rung im Berbältnif zmwifchen den Bab- 
nen und dem PBublitum zum Ausdrud, 
baf die Bahnen fich’3 heute viel®eld u. 
Mühe koften laffen, fich dem Publitum 
'möglichft günftig zu zeigen, für das 
fie noch vor ein paar Jahrzehnten nur 
ba3 verächtliche „Ihe Public be dam- 
ned“ hatten. Die Eifenbahnen find 
noch mächtig, aber bei weitem nicht 
mehr fo madtvoll mie einit. Die 
Selbftherrlichkeit ift ihnen genommen 
und fie müffen heute wohl oder übel 
anerkennen, daß die öffentliche Mei- 
nung, das Volt, über ihnen jteht. 
Wenn e8 auch langfam zu gehen jchien 
und wir manchmal meinten, zurüd zu 
rutfchen, fo haben mir doch große 
Fortſchritte gemacht. 

Es ſcheint am Platze gerade heute 
darauf hinzuweiſen, weil der heutige 
Tag als eine Art Markſtein in der Ei⸗ 


ſenbahngeſchichte des Landes iſt. Heute 


beginnt in New York vor einem Be— 
amten der Zwiſchenſtaatlichen Han⸗ 
delskommiſſion das „Verhör“ der 
Vertreter der öſtlichen Bahnen und 
Anderer, von deſſen Ergebniſſen es 
abhängen wird, ob oder nicht die Bah⸗ 
nen die zeiten, höhere Frachtſätze vor—⸗ 
febenben Matentabellen ſollen inſtraft 
treten laſſen oder nicht. Die Bahnen 
werden nachweiſen müſſen, daß die 
höheren Raten nothwendig ſind, ihnen 
einen vernünftigen Profit zu ſichern, 
und es iſt das erſte Mal, daß ihnen 
ſolches zugemuthet wird. Früher, noch 
lange nach der alten „Kommodore's“ 
Zeiten, erhöhten die Bahnleiter die 
Frachtraten⸗Tabellen oder einzelnen 
Raten und Frachtſätze ganz nach Gut⸗ 
dünken und Belieben, und wenn aus 
dem Publikum murrende Stimmen 
laut wurden, ſo hieß es kaltblütig: 
„What are you going to do about 
it?“, fofern man’ nit ein 
fah anhörte. Door ein paar 
Jahren murde der Bimijchenftaat- 
lichen Handelsfommiffion das Recht 
gegeben, auf lagen von Waa— 
renverjendern hin bie Gerechtigkeit be- 
ftehender Raten in Frage zu ziehen, 
bezw. Raten herabzufegen, menn ge: 
zeigt wurde, daß jie „unvernünftig“ 
waren. Damit mar aber nur wenig ges 
mwonnen, denn die Bahnen fonn- 
ten immer noch nad) eigenem Gutdün- 
fen die Raten erhöhen und daß nadh- 
berige Belämpfen mar jchiierig und 
fangiwierig und mittlerweile folleftir- 
ten die Bahnen die höheren Frachtjähe. 
Xhre Selbftherrlichkeit im Anjegen der 
Frachtraten murde ihnen erjt von dem 
Taft'ſchen Ratengeſetz genommen, deſ⸗ 
ſen praktiſche Anwendung, ſozuſagen, 
mit dem heutigen Tage in New York 
beginnt. Das Publikum hat durch 
ſeine Vertreter mitzureden in der Ra— 
ienfeſtſetzung und das iſt, wie geſagt, 
ein bedeutender Fortſchritt. 

Was dabei herauskommen wird, 
das läßt ſich natürlich noch nicht ſa— 
gen, wenigſtens nicht „ſo genau“. Die 
bon den Bahnen ausgearbeiteten 
Frachtabellen ſehen eine durchſchnitt⸗ 
liche Erhöhung von nicht weniger als 
16 Prozent vor, und man berechnet, 
daß fie den Bahnen eine Mehrein- 
nahme von rund 500 Millionen Dol- 
lar8 fichern würde. Zu ihrer Recht: 
fertigung vermeifen die Bahnen auf 
die bedeutende Erhöhung ihrer Unfos 
ſten, beſonders der Arbeitslöhne. 
Die Geſammtausgabe für Löhne ſoll 
im Laufe des letzten Jahrzehnts um 
rund $80,000,000 geſtiegen ſein, wo⸗ 
von wieder $40,000,000 auf das lau⸗ 
fende Jahr entfallen ſollen. Es wird 
viele Leute geben, die dieſen Happen 
nur mit einer ganz gehörigen Doſis 
Zweifelsſalzes werden nehmen wollen, 
und da es ſelbſt unter Anſetzung dieſer 
ſehr hohen Ziffer den Bahnen nur ge⸗ 
lingt, die Summe von 200 Millionen 
als jährliches Unkoſtenmehr (im Ver⸗ 
gleiche zu 1900) herauszurechnen, wer⸗ 
den ſie wohl ſelbſt nicht erwarten, daß 
die Kommiſſion ihre neue Tabelle gut— 
heißen werde. Sie werden einen ge⸗ 
hörigen Aufſchlag gemacht haben, um 
mit ſich handeln laſſen zu können; um 
ihr felbftlofes Entgegentommen zu zei> 
gen—eine IhöneRüdfichtnahme auf bie 
armen „Verbraucher“, die natürlich die 
Suppe werden auslöffeln müffen, und 
eble Vaterlandsliebe, die ſelbſt Ieidet, 
um das Land vor einer wirthſchaftli⸗ 
chen Kriſis zu bewahren. Sie wer— 
den ſich gerne mit zwei Drittel oder 
auch der Hälfte begnügen — und ſo 
wird's wohl kommen, und es wäre bei⸗ 
nahe thöricht und ungerecht, mehr zu 
erwarten. 

Die Entſcheidung wird vorausſicht⸗ 
lich erſt in ein paar Monaten erfol⸗ 
gen, und dann wird ſie ein Kompro— 
miß ſein, bei dem die Bahnen gut fah— 
ren werden. Das Publikum wird 
vorausſichtlich zahlen müſſen und es 
wird dann an ärgerlichen Stimmen 
nicht fehlen, die die ganze Geſchichte 
für Schwindel, erdacht, und durchge— 
führt, dem Publikum Sand in die 
Augen zu ſtreuen, erklären. Doch 
ſollte man mit ſolchem Urtheil ſehr 
vorſichtig ſein. Mehr als ein Kom— 
promiß läßt ſich in ſolch neuer Sache 
von vornherein nicht erwarten, und 
wenn auch die Bahnen alles befom- 
men ſollten, was ſie wirklich erwarten, 
ſo bleibt doch als Errungenſchaft die 
Aufgabe ihrer Selbſtherrlichkeit, die 
Anerkennung des Rechtes des Publi- 
kums, bezw. des Staates in der Ra— 
tenfrage ein entſcheidendes Wort mit⸗ 
zureden · 


— 


Gaynor und Gallagher. 


Mayor Gaynor foll erklärt haben — 
fo melden New Yorker Depefchen — 
daß er feinen meuchelmörberifchen An= 
greifer „nicht zu verfolgen“ beabjich- 
tige, weil er ihn für wahnfinnig halte. 
Die Nachricht mag nicht völlig aus der 
Luft gegriffen jein. 
war immer ein gutberziger Menid. 
In dem richterlichen Amte, das er vor 
Antritt feiner jegigen Stellung beflei- 
bete, war er ftet3 mehr ein gütiger als 
ein geftrenger Richter, namentlich den 
Armen und den Unglüdlichen gegen- 
über. Noch) frifch in der Erinnerung 
ift, mie er einen armfeligen jungen 
Burfchen, deifen Bild man angeblid) 
mwiderrechtlich in die polizeiliche Ver- 
brechergalerie gebracht hatte, gegen die 
ihm daraus ermwachlende polizeiliche 
Verfolgung in Schug nahm: — mit 
folhem Nahdrud und folder Beharr- 
lichkeit, daß dadurch der New PHorker 
Polizeichef, General Binaham, zur 
Abdankfung gezwungen murde. Gtet3 
bereit, für den „unglüdlihen” Verbre= 
cher nad) einer Entjchuldigung zu fus 
chen, mag er ſolche Entſchuldigung ge— 
ſucht und gefunden haben auch im 
Falle des gegen ihn ſelbſt gerichteten 
Verbrechens. Und dürfte ſie um ſo 
leichter gefunden haben, als mit ſeiner 
Gutherzigkeit auch ſtets ein gut Stück 
perſönlicher Eitelkeit ſich gepaart hat. 
Dieſer Eitelkeit mag es ſchmeicheln, 
daß der Mann, der gegen ihn, den be— 
währten Volksfreund, gegen ihn, den 
pflichtgetreuen, gewiſſenhaften Beam⸗ 
ten in mörderiſcher Abſicht die Hand 
erheben konnte, nur ein Wahnſinniger 
ſein kann. 

Ganz unglaublich jedoch iſt, daß 
Mayor Gaynor, wie die Depeſchen an— 
deuten, den Attentäter überhaupt vor 
gerichtlicher Verfolgung beſchützen 
ſollte wollen, oder auch nur fich ein» 
bilden follte, daß er in der Lage fei, 
ihn davor zu befehiiten. E8 braucht 
Einer fein Richter gewejen zu fein, um 
zu milfen, daß die Verfolgung von 
Verbrechen nicht Privatfache ift. Wer 
ein Verbrechen begeht, hat damit da3 
Gefeß des Staates übertreten, und es 
iſt Sache des Staates, nicht Sache des 
zufälligen perſönlichen Opfers, das 
Geſetz zu vollſtrecken durch geſetzmä— 
ßige Beſtrafung des Verbrechers. Will 
t.3 Opfer dem Verbrecher verzeihen, jo 
geht da8 den Staat niht3 an, und 
fann und darf feinen Unterfchied ma- 
hen in der amtlichen Verfolgung und 
Sühnung des Verbrechens. Menn 
Gaynor wirklich mit dem Leben da— 
bon fommt und wenn dann Gallagher 
megen Mordverfuhs vor Gericht ge- 
ftellt wird, fo wird nicht Gaynor, fon= 
dern der Staat New York wird der 
Ankläger fein. Gaynor fann in der 
Verhandlung nur auftreten al3 Zeuge 
für die Anklage. Umd wenn er als fol- 
cher geladen wird, jo muß er erfcheinen 
und muß die ihm geftellten Fragen 
mahrheitägetreu beantworten, ob er 
mill oder nit. Niemand meih das 
beffer ala Gaynor felbft, weshalb denn 
die Nachricht, fo wie fie vorliegt, höch— 
ftens zur Hälfte richtig fein fan, wenn 
überhaupt etwas dran tft. 

‚ Daß jedod, wenn der Fall zur ge: 
tichtlichen Verhandlung kommt, wirk— 
lich der Verfuch gemacht werben wird, 
den Angeklagten als wahnfinnig hin- 
auftellen und loszufhm —adroniren, ift 
teinem Zweifel unterworfen. Die An: 
mälte, die feine Vertheidigung über- 
nommen haben, haben bereits erklärt, 
daß „Wahnfinn die einzige Logifche 
Vertheidigung zu fein fcheint.“ Das 
heißt, weil es für das Verbrechen felbit 
eine Vertheibigung nicht gibt und nicht 
geben Tann, jo muß der Verfuch ge= 
macht werden, den Ihäter als geiftig 
getört, als nicht zurehnungsfähig und 
nicht verantiwortlich hinzujtellen. Ge: 
nau io, wie im alle Thamw und in 
zahlreichen ähnlichen Fällen. Und 
wenn Gallagher über jo reiche Geld: 
mittel geböte wie That, auf feine Ver- 
theidigung Hunderttaufende von Dol:- 
lar8 verwenden fünnte wie Iham, jo 
würden zweifellos auch die hochgelahr⸗ 
ten ärztlichen Sachverſtändigen fich 
finden und mit allem Aufgebot ihrer 
Gelahrtheit die Wahnſinnigkeit des 
Angeklagten zu „beweiſen“ überneh— 
* — vielleicht auch mit gleichem Et⸗— 
olg. 

Gleich Thaw — man hat das be— 
reits allen Ernſtes eröriert — hatte 
Gallagher ſeine „fixe Idee“, daß ihm 
Jemand ſchweres Unrecht zugefügt 
habe. Gleich Thaw hatte er ſeine 
„Wahnvorſtellungen“, über bie er brü- 
tete und bie ihn angeblich dermaßen 
erfüllten, daß er von ihnen nicht los⸗ 
zulommen vermochte. Die Entlaffung 
aus feiner amtlichen Stellung, obgleich 
auf Grund feiner eigenen Nachläffig- 
feit erfolgt, galt ihm ala Beweis der 
Verfolgung. Und bie von Selbftüber- 
ſchätzung ſtrotzenden Briefe, die er ge— 
ſchrieben, die Beſchwerden, die er er- 
hoben, Schreiben an hohe Beamte, 
Schreiben an die Zeitungen, wodurch 
er für ſeine unbedeutende Perſon und 
was ihm widerfahren als für etwas 
Großes und Wichtiges die öffentliche 
Aufmerkſamkeit heiſchte, lafſen auf 
„Größenwahn“ ſchließen. Als trotz⸗ 
dem die Oeffentlichkeit keine Notiz von 
ihm nahm, habe das Gefühl erlittenen 
Unrechtes ſich geſteigert und unter dem 
„zwingenden“ Einfluß biefes Gefühls 
babe er den Angriff auf den Mayor 
unternommen, auf daß die Welt genö» 
thigt werbe, ihn zu beachten und feine 
Anflagen zu hören. 

Und menn ber gefunde Menjchen- 
verftand ohne Weiteres die nöllige In- 
Haltbarkeit der auf folche Annahmen 
und Folgerungen gegründeten Wahn= 
finnstheorie erfennt — denn Alles, 
was hier al3 Kennzeichen von Wahn- 
finn angeführt wird, läßt menigftens 
zeitweife allenthalben bei Menfchen fich 
finden, bie entfchieden nicht geiftes- 
franf find — fo ändert das nichts an 
der Thatſache, daß fchon mancher 
Mörder als angeblich wahnſinnig dem 
Galgen entronnen iſt, wo die Wahn, 
finnstheorie vor dem Richterftuhle des 
gefunden Menfeienberftanbes ebenfo 


— — — * — 


Mayor Gaynor 


Wenn Jeder, der da fühlt oder fich ein⸗ 
bildet, daß ihm von über ihm Stehen⸗ 
den Unrecht widerfahren iſt, Jeder, der 
über erlittenes oder eingebildetes Un— 
recht brütet: Jeder, der ſich nicht ge— 
bührend gewürdigt oder ſich unter— 
ſchätzt und zurückgeſetzt fühlt, und die— 
ſen Gedanken ſich hingibt, deswegen 
als irrſinnig, als nicht mehr verant⸗ 
wortlich für ſeine Handlungen gelten 
ſollte und daraufhin ungeſtraft mor— 
den ſollte dürfen — wer wäre noch 
ſeines Lebens ſicher? 


Die Sklaverei in China. 


Schanghai, Anfang Juli. 

Eines der Gebiete chineſiſchen Lebens, 
in die die Fremden am wenigſten Ein— 
blid gemonnen haben, ift die Sklaverei. 
Man fann jahrelang in den Anfieblun 
gen innerhalb Chinas leben, ohne über» 
haupt zu erfahren, daß die Einrichtung 
der Gtlaverei beiteht. Sie eriftirt vor 
unferen Augen, ohne daß mir etwas 
bon ihr bemerfen. Ichatjächlich Tpielt 
fie auch nicht die Rolle, an die man bei 
dem Worte Sklaverei dentt. Won be= 
ftimmten Ausnahmen abgefehen, gibt 
e3 das zum Beifpiel im Alterthum 
auf's äußerſte durchgebildete Syſtem 
der Sklavenarbeit in China nicht. 
Waren im alten Griechenland oder 
Rom Betriebe irgendwelcher Art, ſei 
es induſtrielle Manufakturen, Ver— 
kehrs- und landwirthſchaftliche Unter- 
nehmungen ohne Sklavendienſte über⸗ 
haupt nicht denkbar, ſo kommt im 
eigentlichen China die Sklaverei auf 
dieſen Gebieten gar nicht in Frage. 
Nur der kaiſerliche Haushalt, die 
Hausſtände der mandſchuriſchen und 
vielleicht auch einiger chineſiſcher Gro— 
Ben, die ſich Sklaven für die Beſtel— 
lung ihrer großen Liegenſchaften hal— 
ten, machen eine Ausnahme. Im 
übrigen gibt es faſt nur eine Haus— 
ſklaverei, die eben nach außen hin für 
den Ausländer kaum als Sklaverei er⸗ 
kennhar iſt. Und ſelbſt, wenn man 
weiß, daß es ſich zum Beiſpiel um ge— 
kaufte Kinder handelt, ſo wird man 
ſich oft nicht darüber klar ſein können, 
ob ſie von den Käufern wirklich als 
Sklaven, als Sache, oder ob ſie nicht 
vielmehr, wenn auch ohne formelle 
Adoption, als Kinder des Hauſes, als 
Angehörige der Familie im engeren 
Sinne betrachtet werden. Letzteres iſt 
jedenfalls ſehr häufig der Fall, ganz 
ebenſo wie ja auch bei uns häufig zwi— 
ſchen wohlhabenden, kinderloſen und 
armen, verzweifelten, kinderreichen 
Familien Kinderkäufe zuſtande kom— 
men, obwohl doch bei uns eine Sklave— 
rei ſchon lange nicht mehr beſteht. Auf 
jeden Fall gehören dieſe Kinder zur 
Familie im chineſiſchen Sinne, welche 
Familie etwa in der Art der alt— 
römiſchen familia zu verſtehen iſt. 
Im allgemeinen werden fo nur Mäd- 
hen „gehandelt“. Leute, die e8 fi) 
leiften können, faufen fleine Mädchen, 
die arme Familien nicht mit durchbrin- 
gen fünnen, um fie al Dienerinnen, 
Kindermäbchen und dergleichen zu ver- 
menden. Diefe Mäbchen haben e3 in 
der Regel ebenfo qut, villeich* auch noch 
beffer al3 die eigentlichen Familienan— 
gehörigen, bejonder® menn fie den 
Herrn oder die Herrin gut und freund- 
lich zu bedienen miffen. Die verftor- 
bene Kaifermutter Ifehfi fol eine fol- 
he Nutfat oder Katou gemwefen jein. 
Sie fol fih al3 Tüchterchen eines in 
Noth gerathenen mandfchurifchen Be- 
amten, um ihren Eltern zu helfen, an 
einen höheren Mandarinen verfauft 
haben. Solde Fälle find in China 
keineswegs unerhört. Gie habe durch 
ihre Klugheit deffen Wohlmollen jo 
fehr erworben, daß er das noch nicht 
zehnjährige Mädelchen aufgefordert 
babe, jich etwas zu wünfchen. Sie habe 
fih darauf gemünfcht, fchreiben Iernen 
zu dürfen. hr Herr habe fie dann 
fpäter für mürbig gehalten, fie dem 
Raifer zu jchenten, two fie e3 dann ſpä— 
ter, wie befannt, von einer faiferlichen 
Nebenfrau bis zur richtigen Kaiferin 
gebracht hat. Db biefe Gefchichte wahr 
ift, fann man bezieifeln, aber fie ift 
bezeichnend für die Yage der verkauften 
Geichöpfe unter beſonders günftigen 
Umjtänden. So verwerflidh die Stla- 
verei an fich ift, fo fehr mu man bod 
berüdfichtigen, daß bei ber Lebervöl- 
ferung Chinas diefe Art Sklaverei ein 
Ausweg zur Vermeidung der Kinber> 
tödtung oder Ausfebung if. Im all: 
gemeinen haben e3 die Mädchen mohl 
nicht beffer oder fchlechter al3 bie Kin 
ber be8 Haufes und merbeit, wenn fie 
berangemachfen find, häufig bon ben 
ihnen -mohlgefinnten Dienftherrfchaften 
paffend unter die Haube gebracht und 
mo möglih auch audgeftattet. Die 
Ehinefen fagen felbit: mer eigene Mäb- 
chen hat, möchte fie mohl los fein, und 
mer feine hat, münfcht fie fih. Natürs 
lich gibt e8 auch rohe Gefellen, bie 
ihre Dienerinnen, die al3 zur Familie 
gehörend ja nicht fortlaufen bürfen, 
ebenfo wie ihre eigenen Kinder fchlecht 
behandeln und auf bie rohefte Weiſe 
quälen. Man kann e8 gelegentlich Te- 
ben, daß fo ein armes MWefen in finn- 
Iofer Angjt daponläuft — mohin, das 
meiß e3 felbft nicht, verfolgt von irgend 
einer alten Here, ihrer Herrin oder 
Auffeherin. Dabei zeigt fich dann bei 
ben Zufchauern ein fehr häßlichet Zug 
der Chinefen: alles lacht und amifirt 
fi, wohl weniger über das geängftigte 
Kind ala über die in ihrem Zorn fo- 
mifche Alte. Sp manches Eleine Mäbd- 
chen mei dann feinen andern Ausweg 
al3 den Selbftmorb, ber zugleich eine 
Art Rache if. Denn die betreffende 
Yamilie verliert Daburch viel von ihrem 
„Selicht”. \ 

In Schanghai ift man mit ber Zeit 
auf die rohen Dienftherrichaften auf: 
merffam gemorben, und bie Polizei fo= 
tie die Gefeliſchaff der internationalen 
Niederlaſſung hat ſich der armen Ge— 
ſchöpfe angenommen. Seit zehn Jah⸗ 
ren beſteht ein Verein zum Schutz der 
Sklavinnen, dem Damen der europäi⸗ 
ſchen und amerikaniſchen Kolonien an—⸗ 


Stlavinnen 


Handlung von 


Sobald bie Polizei Mik- 


bringt fie die Mebelthäter vor dad Ge- 
mifchte Gericht, da8 dann die Schuldi- 
gen beitraft und die Mädchen, die oft 
grauenhaft zugerichtet find, dem ge= 
nannten Verein übermweift, in bejjen 
Heim manches unglüdliche Mädchen zu 
einer auten chinefifchen Hausfrau er- 
zogen wird. 

Außer der eigentlichen Hausftlaverei 
gibt e3 einige wenige Yyormen gemerb- 
lid ausgenubter Sklaverei, aber nur 
bei den unehrlichen Gemerben. Die 
Unternegmer oder linternehmerinnen 
dr Treubenhäufer, . Die jogenannten 
„Schildkröten“, bevöltern ihre „Hun= 
bertblumenbdörfer“, und mie diefe „blu= 
migen” Stätten alle heißen, in der Re= 
gel mit Gflapinnen. Wohlhabende 
Ehinefen „beziehen“ oft aus den „bei= 
fern“ diefer Häuser ihre Nebenfrauen. 
Ferner find die Schaufpielerinnen und 
verwandten Künftlerinnen, mwenigjtens 
urfprünglich, meift Sklapinnen, bie 
bom Unternehmer als Kinder gefauft 
und ausgebildet werben. Tieſe Aus— 
bildung ift gewöhnlich ein Nebenge- 
Tchäftszmweig des Theaterunternehmer?. 
Ein Hübfches Mädchen mit guter 
Stimme und einem tüchtigen Reper- 
toire von Heldenrollen — männlichen 
und meiblichen — bringt dem Verkäu— 
fer ein hübjches Stüd Geld ein. €3 
gibt berühmte Opernfängerinnen, bie 
dann nicht einer Truppe angehören, 
fondern von ihren Eigenthümern und 
Imprefarios ala Gaft an erfte Bühnen 
„plazirt” merbden gegen Monatsgägen 
bon oft taufend biß zmeitaufend Dol- 
lard. Man begreift e8 unter biejen 
Umftänden, daß für die Chinefen bie 
Schaufpieler Leute find, die man oft 
— bejonder3 Die weiblichen — vergöt- 
tert, zugleih aber ald „unehrliche” 
Leute betrachtet, auch menn fie frei 
find. 

Mie mir jehen, ift immer nur von 
meiblichen Sklaven die Rebe. Männ: 
liche Stlaven gibt e8 zwar noch, aber 
nur Sehr jelten. Dazu find fie zu 
theuer, denn einen Knaben gibt man 
nur in der äußerten Noth und für 
bieles Geld her.” Und mährend eine 
Stlapin fih für Arbeitsdienfte immer 
„rentirt“, ift da bei den viel theureren 
Knaben faum der Fall. Eomeit die 
männlichen Glieder der Familie nicht 
für bie Trbeit ausreichen, dingt man 
Kulis oder Handmerfer für die Arbei- 
ten, die jedesmal vorliegen. Männ- 
liche Sklaven al3 Diener bedeuten alfo 
Ichon einen Zurus, den fich nur rei= 
here Leute geftatten fünnen. Der im 
porigen Jahre ald Generalgouverneur 
von Tſchihli verſtorbene Jangſchiſiang 
hat immer einen ganzen Schwarm von 
Sklavengeſindel um ſich gehabt, die 
ihm als Schauſpieler, Diener und Quft- 
knaben dienten. Der alte Herr war 
ſehr lebensluſtig und brauchte viel 
Geld. Die Kaſſen von Schantung, wo 
er vorher Gouverneur war, und von 
Tſchihli haben heute noch an den Fol— 
gen zu tragen. 

Da man Knaben nicht gern ganz 
fortgibt, ſo hat ſich der Kauf auf Zeit, 
alfo eigentlich die Verpachtung, in eini— 
gen Gegenden eingebürgert. So gibt 
es in Tientſin Häuſer, die hübſche kleine 
Knaben vom Lande auf eine beſtimmte 
Zeit pachten, um ſie dann als — Sing⸗ 
ſonggirls, theils in männlicher, theils 
in weibncher Kleidung dem Publikum 
vorzuführen. Wenn dann nach einigen 
Jahren die ſtimmlichen und ſonſtigen 
Reize dieſer Jünglinge einigermaßen 
gelitten haben, ſo waſchen ſie ſich die 
Schminke vom Geſicht, ſteigen wieder 
in ſolide Bauernkleider und ziehen mit 
mehr oder weniger „übergeſparten“ 
Gehältern wieder der Heimath zu, 
oder — ſie verkommen, wenn es noch 
möglich iſt, ganz. 

So ungefähr, glaube ich, ſieht es 
mit der Sklaverei in China aus, oder 
ofiziell ſah es vielmehr ſo aus. Amt⸗ 
lich iſt die Sklaverei mit allen ihren 
Nebenerſcheinungen und geſeglichen 
Beſtimmungen, auch für den kaiſer⸗ 
lichen Haushalt, am 31. Januar d. J. 
abgeſchafft worden. Der frühere Ge— 
neralgouverneur der Liangkiang-Pro—⸗ 
vinzen, Tſchoufu, der ſich ſchon vorher 
in Schantung verdient und bei den 
Deutſchen in Tſinanfu als „Papa 
Tſchoufu“ belieot gemacht hatte, hatte 
ſchon im Jahre 1906 in einem ausführ⸗ 
lichen Thronbericht die Aufhebung der 
Sklaverei, dieſes „Schandflecks eines 
Kulturſtaates“, beantragt und gut 
durchdachte „orihläge für Die natür= 
ih ziemlich fchwierige Durchführung 
gemacht. Diefer Bericht blieb in den 
PVelinger Uften vergraben, Biß ber 
Zenfor Wumeiping am 7. März bem 
Thron ganz energifhe Vorhaltungen 
über die Unftatthaftigfeit der Nichter- 
ledigung und Verzögerung eine bem 
Throne vorgelegten Bertht3 machte, 
noch dazu über eine fo wichtige Kultur> 
frage. Darauf Hat der Prinzregent 
am 31. Kantıar die Anträge be Bes 
richts genehmigt, wodurch aus dem Be- 
richt ein kaiſerliches Erlaß geworden 
iſt. Ob es helfen wird? 


Lokalbericht. 


Geheimnißvoller Einbruch. 


Wurden Ira G. Rawn gehörige Doku⸗ 
mente von den Thätern geſtohlen? 


In der Nacht von Samſtag auf 
Sonntag wurde die Wohnung von 
Robert C. Brinkley in Winnetka von 
Einbrechern heimgeſucht, die es an⸗ 


ſcheinend mehr auf gewiſſe Dokumente 


abgeſehen haiten, als auf Werthſachen, 
denn es waren ganze Stöße von Brief⸗ 
ſchaften und anderen Dokumenten auf 
dem Fußboden umhergeſtreut. Nach 
dem Tod von Ira G. Rawn, dem Prä⸗ 
ſidenten der Jllinois Zentral Co. der 
bekanntlich in den Grabſch-Skandal 
verwickelt war, der eine ganze Reihe 
von Perſonen vor den Kriminalrichter 
bringen dürfte, wurden die Privatpa⸗ 
piere von Rawn Herrn Brinkley, der 
ſich zur Zeit mit ſeiner Familie in 
Virginia befindet, in Gewahrſam gege⸗ 
ben. Ob nun Papiere, die Herrn 
awn gehörten, geſtohlen wurden, 


— — — — —— —— —— ——— — — — 


wenig Stand zu halten vermochte. 


— 


feſtgeſtellt werden, der die 
legenheiten des früheren Eiſenba 
präſidenten genau kennt. Die Polizei 
iſt der Anſicht, daß es ſich nicht um ei⸗ 
nen gewöhnlichen Einbruch handelt, 
obſchon auch Silbergeräth zufammen- 
gepackt worden war. Augenſcheinlich 
wurden die Einbrecher von dem Wäch⸗ 
ter verſcheucht, der mit der Bewachung 
der Brinkley' ſchen Wohnung während 
der Abweſenheit der Beſihzer betraut 
war. 


— Familiengeheimniſſe. — Die Ael⸗ 
tere: Meine Schweſter bringt ihm jetzt 
ſchonend meine Vergangenheit bei — 
nun, ich werde ja feinerzeit au ihr 
biefen Gefallen thun! 


Tode8-Anzetge, 


eunden und Belannten bie traurige Na 
2 , daß mein geliebter Satte und unfee Habe 
ater . 
Rudolph Wolff 
im Alter von 31 Jahren und 11 Monaten nad 
langem, fhwerem Leiden fanft im Herrn ent- 
fhlafen it. Die_ Beerdigung findet ftatt bom 
Trauerbaufe, win Wentworth Abe. Mittwoch 


de, Ser um 10 5 
e, ] : ethania. 
tielle Theilnahme bitten die trauernden 


m 
Hinterbliebenen: 
Anna Wolff geb. Laste, Gattin, 
2iltie, Mudolyh und Klara Worff, 
Kinder, 
Nude fanft, du 
=> du uns baft fi 


e erfragen, 
ade 

Doch bergeifen wir di nicht. 2 
mobimi 


Eodes -» Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nach» 
richt, daß unfer geliebter Cohn 
Auguft Wm. Steinfe 

am 13. Auguft, Abends 9:45, tm Ülter bon 
1 Sabr, 10 naten und 23 Toren felig ım 
Herin entfhlafen ift. Beerdigung findet ftatt am 

ienstag, ben 16, Auguft, Nadm. k, 

tauerbaufe, 6150 un Ave, nah Dal» 
wood. Um ftille Theilnahme Bitter die traus 
ernden Hinterbliebenen: 

Auguft Wim. und Martha Steinte geb. 


oft, ern. 
Sure und Bertha a Neinharb und 
Nofa Scherbarth, Großeltern, nebft 
Verwandten. modi 


Sobes - Anzeige. 


eunden und Befannten die traurige Nadh» 
rit, daß unfer geliebter Gatte und Vater 
Zohn Nicholas Simon 
im Alter von 59 Jahren geloeben ift. Beerdi- 
ung am Mittwoch, den 17. Duanfe, um 9 Ubr 
Norm.,,bom Trauerhaufe, 2901 Butler Str., 
nad) der &t. Anthonys Kirche, wo Requiem Hod)- 
amt zelebrirt wird, bon dort mit Kutfhen nad 
dem um ftille Theil» 
n: 


nahme bitte 
Anna Simon geb. Schmidt, Gattin. 
u Nicholas, Frances, Anna und 
milia Peter und Frau M. Haag 
Kinder. modt 


Sode8- Anzeige 


Verwandten und Sreunden die traurige Nadhe 
richt, daß mein geliehter Gatte und unfer Bater 
Johann Kuhnlein 

im Alter von 52 Jahren felig im Herrn 
[glafen iſt. —— — findet flatt am Mittwoch 
Morgen um 9 Uhr bom Trauerhbaufe, 2957 
Eliad Court, nad) der Iinbefledten Empfängnib- 
Klicdhe, dann per Kutiden nah dem St. Mas 
vien-@ottedader. Mitglied de3 ©t. Georg Hofes 
Nr. 48, EC. DO. 3. Um ftille Theilnahme bitten: 
Anna Kufnlein aeb. Wisgall, Gattin. 
Schweiter Jaloba, DO, ©. %., Yohann, 
Maria, Georg, Anton und Franz, 
Kinder. modi 


nt⸗ 


Todes - Anzeige 


eunden und Pelannten die —— Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Johann Gruber 

nach langem Leiden, öfters geſtärkt durch die 
pet igen Sterbefalramente, ruhig und gotterge» 
en geftorben ift. Die Beerdigung findet ft 
am Mittwmod, den 17. Auguft, ıım 10 Uhr 
Borm., bom XTrauerhaufe, 5404 Bilhop Gtr., 
nad der St. Auguſtinuskirche, von dort mit ber 
Grand Trunt Bahn nad dem St. Marien-fyrieb- 
bof. Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Angehörigen. 

Bay und Margaret Gruber, Eltern. 

illiam Gruber, Bruber. 


Todes- Anzeige, 


gen und Belannten die traurige Nadi- 
ridt, daß unfer lieber Gatte und Vater 
Georg Medienburg 
im Alter von 61 Jahren und 6 Monaten am 
13. Auguft geftsrhen ift. Beerdigung am Diens- 
tag, den 16. NAuguft, um 10 Uhr Vorm., bom 
Zrauerhbaufe, 2418 Geminarh Mpe., 
Rolf Str. Depot und bon bort um 12 Uhr m 
der Grand Zrunf Eifenbahn nah Mount Green» 
wood, Die trauernden Hinterbliebenen: 
Minnie Medienburg geb, No, 
Fred Medlendburg und Frau 
Malih, Kinder. 
William, Clizabeth und Midite, Ges 
ſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belkannten die trauxige Nach—⸗ 
richt, daß unfere liebe Gattin und Mutter 
Anna Maber 
m 13. Auguft 1910 im Alter bon 49 Babdren 
eftorben tit. Beerdigung Dienstag, ben 16. 
muauft, um 8:30 VBorm., vom Trauerhaufe, 2138 
Witner Abe, nad der & Benedilts⸗Kirche, 
bon dort nad dem St. Bonifazius⸗Friedhof. 
Um ftille Theilnahme bitten: 
Charles Mader, Gatte. 
Charles M., Katie, ge. William, 
ohann, Joſeph, Veter und 
eorge, Finder. 


Tobe3- Anzeige, 
Leffing Frauen-Verein, 


Den Beamten und Mitgliedern bie traurige 
Nadridt, daß unfere Schmweiter 
Maria Wiemerdlager 


ttin. 
Garıy 


a 


eitorden ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
ttmod, den 17. Auauft, en 2 t, bon 
der Forffe L n find er- 
fudht, pünktlich ereindhalle 
zu erfheinett, um ber ae die Iete Ehre 
zu ermweifen. Um jtilles Beileid Bitten: 
Maria Mofe, Präfidentin. 
Barbara Hanfel, Sekretärin. 


Todes: Anzeige, 
freunden und Belannten bie trauert 
rit, daß mein Bruder und unfer Onle 
Julius Bord 

am Sonntag, ben 14. Auauit, um 6 *F Wdo. 

nad — Leiden im Alter bon 7 nk 

n Dionaten jelig im Herrn entidhlafen tft. 

erbigung findet ftakk om Mittwoch, den 

17. Auguft, um 12 Uhr Mitttagd, dom XTrauer- 

—5*8 18 3 20. Str., nad dem Concordia 

u m us Theilnahme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: y 

mbt Sriebriy Gabe, nebit Verwanbten. 


Tode8-Anzeige 
eunden unb Belannten bie traurige Nad- 


richt, baß 
Joſeph S. Bauer 

(Sohn des verſtorb. Jalob und der Maria 
Bauer bar 36 Jahren und 8 Monaten 
elig im Herren entichlafen ift. 2 Beerdigung 
indet ftatt m Mittwod, ben 17, Au is 
Os v0; ling 
er⸗ 


end 9 Uhr 

tr., as der St. Midaelälirhe, wo ein fei 
liches pogam: selebrirt wird, und bann nad 
dem St. Bonifazius-Gottesader. 


mobi Die tranernden Hinterbliebenen. 


TodesAnzeige. 
—I und Bekannten die pee⸗ Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
Karl R. Weinrich 
n, Jowa, im Alter von 88 Jahren 
ſt. — — — fpäter. 
Fran Karl R. Weinrid) geb. Marfwal- 
ber, n. 
Karl R. Weinrich, Sohn. 


Geitorben: Mathilde —— geliebte Gat⸗ 
tin bon Emil Bonikowski geb. Klemp, Mutter 
bon Paul, Emil, John, Raut und Mathilde 
Bonilowäti. —— vom Trauerhauſe, 443 
Shield Abe, am Mittwoch, den 17. Suauft 
1810 m ® er &t. Geor 


e Nach⸗ 


in Burlin 
geitorben 


Borm,, nad der &t. 
&e, bon dort mit Kutfhen nad dem ©t. Wins 
rienssriebhof. mobi 
‚Dantfagung. 


Allen Berwandten, Sreunden und Belannten, 
die uns anläßlih des Tobes unfere3 unbergeb- 


li Vaters 
* Anton Helbidh 


in liebevoller Weife aur Seite itanden, fpredden 

wir hiermit unferen tiefgefühlteften Dant aus, 

— 
n Un nö ber e 

der D. DO .%. Court Nr, 1623 

Driver nis Local Nr, a‘ ste Bil 


nen Blumen. Die tiefbe —E—— 


* 


der vor ein 


Todes » Anzeige — 
— Daß unfere Nebe oder und Bahoeiler " 


im Wlter — ſeg 
bon, 18 zen :und. 22 Tagen Te 
im Herrn —ã—— She 
Bett bom Tr 1 1. 
tttmod,. bi 
ber &t. n . 
Auer Go h , Milm.. & 
aul Eifen — tation aus Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Kafimir und Anna Aujandki, Eltern. 
Das, Died, Mamie, George, Role, Ger 


— e und Martha, Geſchwiſter. 


Todes» Anzeige. 


eunben und Belannten die traurige Nadhe 
richt, Daß unfere bielgeliebte Schmeiter 
Margareta Werk 
on 56 Sahreıt felig im Herren ent⸗ 
(ailafen ift. Die Beerdigung 9rindet tt am 
tod, den 17. Auguft, um 8 Uhr 30, bom 
Zrauerhaufe , ihrer Schmweiter, 1725 Cleveland 
Übe., nah d eg lstirche und bon 
da nad dem Gt. Bortifazius-Gottesader. Um 
ed eileid Bitten die trauernden Hinterblies 
gatherina NReis, Barbara Emerich, Ge⸗ 
chwiſter, nebſt Verwandien. mdi 


im Alter v 


Geſtorden; Karoline Gundrum, am 14. 
Auguft, 54 Jahre alt. Geltebte Gattin von Fer⸗ 
dinandb Gundrum, Mutter von Frau €. DO. ⸗ 

je Gran fin wen un u. > 

. Seichenfeier im Xrauerhaufe, 
4944 Eis Abe s 
Auguft, um 
Graceland 
York City 


., am .DBonnerätag, den 16. 

br Am. Beerdigung auf dem 
riedhof. ew Orleans und New 
eitungen bitte zu lopiren. 


Dankſagung. 

Sreunden und Belannten ſowie den verſchiede⸗ 
nen Vereinen wünſchen wir diermit unfſeren 
berzlichen Dank auszuſprechen 
—— und die zahlreichen Blumenſpenden 
bei der Beerdigung unferes treuen Gatten unb 
Vaters. Nochmals danfend: 


Anna Piontlowstt (Freitag) und Kinder, 


Bur Erinnerung 
an unferen unbergeblien Sohn und Bruder 
Ferdinand Louis Sachs 
den der Tod heute vor = Yahren aus unferer 
Mitte nahm. 
Die müben Augen find sefchloffen, 
Verftummt der frohen ci 
3 treue Herz, es ift gebrochen, 
Das fi fo Iong i merzen rang. 
Ein Engel bob di t hinauf, 
Du treuer Cohn, in Gottes Haus, 
Und dann eilteft du der ihönen Heimath 1, 
Detrüdt jeh'n wir den grünen Hügel, 
Der unfer Liebftes im fich birgt, 
Do tiefe Wehmuth, beikes Sehnen 
Dorthin zum ewigen ftillen Heim, 
Die Soffnung 
Daß mir un 
Welt. 


Gemwidmet bon beinen dich nie bergeffenben 
Eltern und Schweftern: 
Gerhard und Route Sah8, Eltern. 
ie, Emma, Anna und ® 
Schmeitern. 


nur allein und bält 
twiebderfehen in einer befferen 


Bur Erinnerung 
In liebender a > an unferen gelteßten 
ohn 


Joſeph W. Degman 
Jahre, am 14. Auguſt 1009, 
eitorben ijt. Feierliches Hochamt Mmird am 
onnerdtag, den 18. Auguft, um 7:30 Vorm., 

in ber St. Antoniusficdhe abgehalten. 


Du ginaft Hinmweg, doch bift du nicht vergeffen, 


Von beiner bi Jiebenden Mutter: 
Tran Mabel Degman, 


Waldheim. 


Einziger beutiäer Tonfeffto 4 
ent . Dur‘ Metropolitan eg wi 
falls dur alle Straßenbahnen für 5 Cents au 
erceidhen 2 Begrãäbnißblãve find ĩin dieſem 
ben. = OaeneentBihtes: —— 
Ze. Gorelt Bart Ta er ach, SU. 
Steb. 3. Buttermeifter, Bräf. freb Mans, Sehr, 
Salub Schwab, Superintenbent 


Die Handwerksburſchenſprache. Alphabetiſch zu⸗ 
ſammengeſtellt. V. Arnulph Rentſch. 20c poſtfrei. 
Koelling & Klappenbach, 


Buchhandlung, Schreibmaterialien, Sportartiiek 
— Dit Adams Etr. y 
Bwildden LaGalle Str. und Fiftb Abe- 


ö— — — — — — — —— —— — 


RES 


Weftern — Belmont — Rodene — Ginbourn, 
Ein Berühmter Arzt hat gefant, daß die meiiten 
Leute foaufagen von Aufregung leben, Darum 
baden wir wohl immer fol gewaltig großen 

Beſuch. 
Beſter Vergnügungspark in Amerila. 
Edounardes Kapelle frei Nach. u. Abd. 


Royal Arcanum Piknik am Samſtag 


—AIIIF 


ſten Wilder 
Sonnf, Weften. 

Bweimal täglich. Stge Donnerst. Lyon & Heay’3 
Straßenumzug Montag und Donnerdtag. 


Der Wunbderbau unſerer Zeit: 


Mhite Riesenthurm 


400 Fuß elektrifhe Lichtlänge, 50,000 Lichter 
werfen ihren Glanz über eine Meile weit. 


eute: Spezieller 7. Warb-Tag 
Bas: „&. & 9." Grüner Ctamp-Tag, 
CREATORE “ 
Anpelle 

Grohe Minftrel Show: Colonnade Theatre. 


Ausflug nah Milwaukee 


Seren Ds Deutichen —* der Weſtſeite und 

weitf € er Frau 

N. Auguſt. Sa —A 0 

18, Auguft. Tidet3 beim Komite:Elifa Leems 

Zeis, 1141 ©, Weltern Ade.; Klara Maelfe, 753 
. T1._Str.; a Merz, MW. 20. 7 

Marie Schaeffer, 1207 S. Wafhtenam Ade.; Mas 

rie Schreiner, 1651 W. 21. Place. ſomo 


ST. JOHNS 
i Military Academy, 


DELAFIELD, WI®. 


Be u. Be 


————— 
OSOAR F. MAYER & BRO. 


Wisselate und Metarı 
Wurf. und Steifch = gefpäf, 
Sebgwid und Beeihonen. 

—— 
— Deutsche 
Augengläfer 


Brillen und Epeztalttät. 
KRobals, Gamerad und phstogr. Material, 


Li) 
EMIL H. SCHINTZ, 
Geld „zn 


ler * 





— — —— 


ann m anna nn ame mn anne nenne 


 Bostonstore 


Chief Attractions 


ore 


_9_ STATE MADISON a» DEARBORN STS. 


Baihitoffe— 
80351. weißes India Li 
non, dünne, frifhe Duali- 
tät, morgen, die Yd. 440. 
Armagh Suiting in hüb- 
ſchen En Streifen u. 
fancy figurirten Effekten; 
mwerib & — 

morgen, zu, C 


die Yard, fpeziell die 


Dard, 


SMei ri 


ne we ee 
—— Oeltuch, ver⸗ 

Waaren, von Stück 
geſchnitten, * von 8 
bis 11 Uhr V 
1340. Fabrik⸗ -Refter bon 
blauem u. braunemSchür- 
zen-Oingham, gute, dauer: 
hafte Längen, 


Schreibmaterial 
Ein halbes Taufend gute 
Qualität imeihe RoubertS, 
Auswahl von 6% und 6% 

zöl. Größen, morgen, 250. 
Highland Leinen Schreib: 
materialien, eine Schach⸗ 


are lt 12c 
gule Waiſ Werlhe 


Dienſtag zu 
(Zweiter Floor, Mitte.) 


orm., Yard 


Diefe neue un? Hleidfamen $3.00 meihen Lingerte Maifts, 
wie illuftrirt, Beading Center Panel bildend, Kleine gehäfelte 
Knöpfe und jcchs beftidte Panels, ein jehr entzüdender Ef: 
Et Felt, mit Seiten Ruffle, hübjch geränderter „beadeb“ Kra= 
WAR gen, aus bünner Qualität Lin⸗ 


gerie Cloth gemacht, 
vorzügfih, eine Maift, 
für meniger als 83.00 verfauft 
wurde. — Ein jpezieller Führer 
für Dienftag, folange 300 derfel- 


wäſcht ſich 


die nie 


51.88 


ben vorhalten zu nur 


Eine weitere Partie jener Maift3 don einem gut befannten 
öftlihen Fabrikanten zu einem Bruchtheil ihres wirklichen 
Werthes, einjchließlich reine Leinen, Qine- 


ne, Madras u. 
u. Lingerie Waifts, es find Mufter und 
leicht befhmugte und zerfnitterte Partien, 
einige haben leicht 
tail gemöhnlid f. 
Speziell, folange 750 Waiſts vorhalten, 


Bettdeden— 

Weiße Marfeilles Mufter 
Bettdeden, groß genug für 
Doppelte Betten, gefranft, 
gefäumt oder ausgegadt— 
82 ift der reguläre Preis, 
für den fie verfauft wer: 


Er 51.29] 


Gream und 


feltener 


Bargain. die Yard 


Spiten— 
Eines Fabrifanten Mufter: 
Partie von feiner Dualität 
18;Ölligen Allover orienta= 
liſchen Spitzen, 


Muſter —gewöhnliche 81.00 
Werthe, Aus— 
wahl morgen, 


Lawn geſchneiderte Waiſts 


N. 5 
erifjene Nähte, im Res d [ 
1.50 bis $2 verfauft. 
Kimonos— 
Lange Crepes Kimonos 
für Damen — mit Vote in 
Niteffeite und in Front — 
marineblau, hellblau und 
Savender, jollten für 1.50 
verfauft erden, und jie 
find e8 aud 
mwerth, Auswahl hc 
zu nur 


in mei, 
Geru, neuefte 


Genau 360 Männer-Anzüge zu .54.50 
(Vierter Yloor, Etate Etr.) — 

Es iſt ein viel, viel niedrigerer Preis, als zu dem zuver⸗ 

läſſige Anzüge in Chicago ſeit Jahren verkauft wur— 

den, und Ihr werdet um ſo überraſchter ſein, ſobald 4 


Ihr ſie geſehen habt. 


Darunter ſind: 


Sommer⸗Anzüge und mittelſchwere Anzüge für 


Männer, in Herringbone, Chalk 


Stripe und ein- 


fahren Geweben, Kammgarne und Serges, in 
gewünschten Farben, BVBenetian und Serge Fut- 
ter. Möde gemacht mit breiten Schultern und 


hübfhhen Lapels, Gürtel Loop und 
Schnallen an ben Beinkleibern. 


Seiten: 


Anzüge, die ohne Ausnahme $8.50 und $9.00 merth 
find, in allen Größen von 35 biß 46, fobald der Laden 


morgen geöffnet wird, doch 
im Ganzen nur 360 Anzüge, 
deöhalb erfcheint rechtzeitig 
für einen diefer außerordent- 
lich guten Bargains zu 


Zolalberidht. 

Die englifhe Bühne. 

— — 
Ein Menſchenalter iſt's nahezu her, 
daß unter dem Titel „Jim the Pen— 
man“, ein Melodrama, auf die Bühne 
gebracht wurde, in melcdhem ein ges | 
mwanbter, in den Kreifen der bürger= | 
lichen Gefeliſchaft unter 
Flagge ſein Weſen treibender Verbre⸗ 
cher und ein ebenſo gewandter Detek⸗ 
tive ihre Kräfte miteinander ‚maßen. 
Am vergangenen Winter hat eine Un- 
ternehmerfirma in Nem York diejes 
halb vergefiene Stüd aus der Rumpel- 


fammer hervorgeholt und, neu injzes | 


nirt, mit brillanter Befegung wieder | 
auf die Bühne gebradht. E3 wurde ein 
durchichlagender Erfolg damit erzielt. 
An faft der gleichen Befegung wird | 
nun das unleugbar mwirkjame Stüd | 
nun auch) bier gegeben. Den Yäljcher 
jpielt Herr W. R. Abingbon, den De- 
teteftine gibt Herr John Mafon. 
Studebater. — Die Gefangd- 
pofje „In the old Zomn“, Zert von 
George Ade, Mufit von Guftap Lü⸗ 
ders und Anderen, ſteht hier für einige 


Wochen auf dem Spielplan. Die An⸗ 


kündigung, daß ſich unter den mitwir⸗ 
fenden Kräften die überaus beliebten 


afrobatifhen Komiker David Mont: | 


gömern und Fred A. Stone befinden, | 
mird die Zugkraft des Stüdes unfrag> | 
ich jehr mefentlich erhöhen. 
Majeftic. — Der zmerghafte 
Komiker „Mafter Gabriel“ mit feiner 
Gefelfhaft und einer gebiegenen 
Dperettentruppe, die.in dem übermü- 


thigen Singf piel „Zafhy’3 Love Walt” | 


auftritt, haben in diefer Woche bier die 
Hauptnummern des Baubdenille- Pro⸗ 
gramms. Bei deſſen Durchführung 
wirken ferner „die drei Vaganten“, ſehr 
tüchtige mufitalifche Glomnd, und die 
Konzerthallen-Soubrette Eihel Green ! 
mit. 

Allinois. — John Hama und 
Leila Meäntgre treten hier ala Träger 
der Hauptrollen in der mufifalifchen | 
Burleste „Ihe Girl of my Dreams” 
auf. Wilbur D. Nesbit hat den Tert 
verfaßt, die Lieder und die Mufit ha- 
ben die Herren Hauerbach und Hoſchna 
geliefert. 

Bomer 3. — Charles Bradleys 
neues Schaufpiel „Her Son“ hat zwar 
gegen recht ungünstige Witterungäber- 
bältniffe anzufämpfen, fcheint fich aber 
boch zu behaupten. 

Chicago DperaHoufe. — 
Nah Parifer Mufter gearbeitet ift der 
Schmwant „Ihe Girl from NRector’3“, 
mit dem megen der Tempelritter-Kon- 
Have biefes Theater fchon mitten im 
Hochſommer mieber eröffnet worden 
it. Es wirb noch eine Woche lang auf 
dem Spielplan belaffen werden. 

Garrid.— Der aud in engli- 


OASTORIA Füsäuginge und Kinder, 
„ Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


falfcher | 


ot 


[cher Bearbeitung immer mieder zug=- 
träftige Schwant „Are you a Mafon?“ 
(„Zogenbrüber”) hat hier in boriger 
Moce volle Häufer gezogen und den 
Gäften von auswärts viel Vergnügen 
gemadt. Er wird nun aud von ein- 
heimiſchen Theaterfreunden voraus⸗ 
ſichtlich für eine Weile mit Behagen 
genoſſen werden. 

Cort Theater. — Der Ge— 
ſangskomiker Richard Carle, von einer 
guten Geſellſchaft unterftüht, tritt hier 
in einer neuen ‚Öejangspoffe: „Jum⸗ 
ping Jupiter“ auf. Er hat darin aus— 
| ı giebige Gelegenheit zur Entfaltung fei- 
| ner eigenartigen Begabung. 

Lyric. — Lem Fields’ mufifali- 
| icher Schwanf „Ihe Midniaht Sons“, 
| brillant ausgeftattet und in flottejter 
Darbietung, fichert bier allen Befu- 
Gr ein paar unterbaltende Gtun- 
en 
Eolontial. — „Madame Sher- 
| xy" mird bier noch bi3 zum Ende bes 
| Monats gegeben. Der Andrang zu 
den DBorjtellungen mar in voriger 
Mode ein ganz außerorbentlicher. Die 
olle der unbändigen füb-amerifani- 
Ihen Tänzerin „Pepita” übernimmt 
jetzt Bel. Dorothy Kordan. 
Prinzet. — Die unterhaltende 
Geſangspoſſe „Baby Mine” wird Hier 
ämar Ende biefer Woche vom Spiel- 
plan zurücgezogen, dann aber im Gar- 
| ridtheater gegeben werben, bis dort 
= mit der Aufführung de3 Ausftattungs- 
ftüde® „Ihe Chocolate Soldier“ be- 
5 gonnen wird. 


Olympic — Seine 300. Auf- 
führung hat das Quftfpiel „Ihe For- 
tune Hunter” bier nunmehr hinter fich 
— aber fatt gefehen und gehört bat 
| das Publikum fich offenbar noch immer 
| nicht daran. &3 bleibt deshalb bis auf 
| meitereö noch auf dem Spielplan. 

Yiegfeldb. — Die Gefangspoffe 

| er ®irl in the 2 bat * 
über alles Erwarten gut eingeſchlagen. 

Die Aufführungen werden in Chicago 

noch zwei Wochen andauern, um dann 

in St. Louis, und zwar im dorligen 
|; „Century Theater“, fortgefegt zu mer- 
| re 
Zu wohlthätigem Zweck. 

Zum Beften de3 „Provident Hofpi- 
tal“, 36. und Dearborn Str., findet 
am nädjiten Donnerftag Nachmittag 
im Comidfey-Barf ein Bafeballfpiel 

| zwifen den „Leland Giants" und 
„Gunthers“ Hat. Us „Umpire“ 
wird der Meiſterſchafts⸗ Borer Jack 
Johnſon angekündigt. Eintrittsfarten 
koſten 50 Cents. 


— Selbſttäuſchung. — Alte Jung⸗ 
fer (die beim Ball nicht aufgefordert 
wird): Seltſam, wie doch die jungen 
— bon Sahr zu Jahr fchüchterner 
werben! 

— +) — — 


Trägt die 
Unterschrift 


— ———————— 


ernste? 


Im Eifer des Spiels. 


Lief in den Pfad eines Krajt- 
wagend und wurde überfahren. 


Schlechter Streich. 


Kafper Szcezecinagfam um feine erfehnte 
Hacdıtruhe. — Dur eigene Schuld? — 
Gefährdete Bootfahrer in Sicherheit 
gebracht. — Mußten Waſſer ſchlucken. 


Im Eifer des Spiels lief heute Mor⸗ 
gen der 11jährige Elmwood Davis vor 
der elterlihen Wohnung, Nr. 3539 
Dearborn Straße, in den Pfad eines 
bom Eigenthümer Edward Saunders, 
Nr. 3443 Wabafh Ave., jelbft bedien- 
ten Kraftwagend und wurde über den 
Haufen gefahren. Der Verunglüdte, 
der Schrammen, Braufchen und wahr 
fheinlih auch innerlich Verlegungen 
erlitten Hat, befindet fich in ärztlicher 
Behandlung. Saunders mußte die 
Polizei zu überzeugen, daß er den Un» 
fall nicht hatte verhüten können. Es 
murde daher von feiner Verhaftung 
Abftand genommen. 

Schmerzliche Ueberraſchung. 

Der 3Yjährige Kafpar Szczecina, 
Nr. 3328 Weit 37. Straße, kehrte ge> 
ftern Abend Hundamüde heim, entflei- 
dete fih und marf ich aufs Bett, 
Tchnellte aber gleich darauf mie ein Yes 
derball empor und rannte; Zeter und 
Mordio ſchreiend, wie beſeſſen durch 
das Haus. Es wurde die Polizei be—⸗ 
nachrichtigt. Die nahm ihn beim 
Wickel und ſtellte feſt, daß eine ſpitze 
Nadel, die ein „Scherzbold“ in die 
Matragtz geſteckt hatte, ihm den rechten 
Arm durchbohrt hatte. Man ſchaffte 
das Opfer des ſchlechten Scherzes nach 
dem County-Hoſpital, wo die Nadel 
herausgezogen wurde. 

Szczecina wird aber vorerſt noch 
das Bett hüten müſſen. Er grübelt 
jetzt darüber nach, wer ihm den Streich 
geſpielt haben könnte. 

War unachtſam 

An S. Aſhland und Archer Une. 
wurde heute Morgen der 21jährige 
Kaftimir Gudcica von einem von Mar 
Eustilsti, Nr. 2810 Hillod Ape., be- 
dienten Kraftwagen überfahren. Die 
Polizei fchaffte ihn heim, mo feitgeftellt 
tmurde, daß er einen Beinbrucdh und 
zwei Rippenbrüche erlitten hat. Cu3- 
kilski verſicherte, daß Guscica unacht— 
ſam in den Pfad des Wagens getreten 
ſei und mithin ſelbſt den Unfall ver— 
ſchuldet habe. Die Polizei ſchloß ſich 
dieſer Anſicht an und ließ den Wa— 
genführer laufen. 

Gerettet. 

Ole Anderſon, Kapitän der Bar— 
kaſſe „Thorbjorn“, hatte geſtern mit 

rei Gäſten, deren Namen nicht feſtge— 
ſtellt werden konnten, eine Ausfahrt 
auf den See unternommen. Syn der 
Nähe des Wilſon Ave.-Badeſtrandes 
gerieth irgend etwas an der Mafchine- 
tie des Bootes in Unordnung, und das 
Yabhrzeug füllte fich fehnell mit Waffer. 
Die Nothfignale der Infaffen wurden 
aber von der Lincoln Barf-Rettungs- 
mannjchaft rechtzeitig gejehen. Diefe 
fuhr ihnen auf dem Dampfer „Doro- 
thea“ zu Hilfe und rettete Boot und 
Inſaſſen. 

Einen ähnlichen Abſchluß fand eine 
Fahrt, die Roy Moſher, Harry Gre⸗ 
gory und Thomas Sullivan in ihrer 
Jacht „Sam Ion" geftern Nachmittag 
unternahmen. Sie befanden fich in 
der Nähe der Dit 46. Strahe etwa 
eine Meile vom Ufer, ala das Boot 
durch den hohen Seegang bejchäpigt 
wurde. Die Jadfon Park-Rettungs- 
mannſchaft bemerkte ihre Nothlage 
und und brachte fie in Sicherheit. 

Da3 mar faum gefchehen, ala die 
Rettungsmannichaft wiederum in See 
ftehen mußte, um U. ©. ones, 
der jich in feinem Kraftboote hinaub- 
gewagt Hatte, Hilfe zu bringen. In 
der Nähe der Dit 76. Straße mar ir- 
gend etwad, an ber Mafchinerie in 
Unordnung gerathen, und das Boot 
füllte fi, da mehrere Sturgiwellen 
fih über e8 fortmälzten, jchnell mit 
MWafler. Hones und fein Boot wur- 
den geborgen. — 

Mitglieder des Farragut Jacht—⸗ 
Klubs retteten zwei Knaben, die auf 
einem Floß eine halbe Meile weit auf 
den See hinausgetrieben worden wa⸗ 
ren. Die Namen der leichtſinnigen 
Schlingel konnten nicht ermittelt wer—⸗ 
den. 

Unfreiwilliges Bad. 

Auf dem Wellenbrecher am Fuße der 
46. Straße erlitt geſtern der 16jährige 
Robert Mulery, Nr. 1513 Dit 44. 
Place, einen Ohnmadtsanfall und fiel 
in den See. Er wäre ertrunten, wenn 
nicht der 14jährige Yyrik Seefe und der 
13jährige Edward Cleary, mohnhaft 
Nr. 4454 Datenmwald Ape., ihn recht- 
zeitig beim Schopfe gepadt und über 
Maffer gehalten hätte, bis ältere Per- 
fonen fie erreichen und ihn herauszie— 
ben fonnten, Nachdem ein Arzt ihn 
mit vieler Mühe ins Bemußtfein zu=- 
rüdgerufen hatte, begab der Knabe fi 
nach; Haufe. Seiner Mutter verfchmieg 
er jein Erlebnif. Erft von einem feis 
ner Freunde, der fich mittel Yern- 
fprecher3 nach feinem Befinden erfun- 
digte, erfuhr die Frau, daß ihr&pröß- 
ling nur mit fnapper Noth dem Tode 
entronnen mar, 

Am Fuße der Lamrence Une. fiel der 
6ojährige Jtäbtifhe Arbeiter Anton 
Berline in den See und fchlug fo hef- 
tig mit dem Kopf auf einen Stein auf, 
dag ihm fogleich die Sinne [hwanden. 
"won Glüd bemerkte Polizift P. J. 

nor und George Miller, Nr. 4519 
N. Weſtern Ave., rechtzeitig ſeine Noth⸗ 
lage und fifchten ihn heraus, Gr bat 
fi) inzwifchen volljtändig erholt. 

Ertrun ken. 


In einer Bucht des Calumet⸗Fluſſes 
tft geftern Abend ber 21jä 


Schif⸗ 
fer John Lonerwitz, Rr. —* — —* 


— 


Straße, beim Baden ertrunken. Die | 
Leiche wurde von der Polizei geborgen 
und nad einem Bejtattungsgejchäft in | 
South Chicago gefhafft. . Dort wird 
au der KRoroner den üblichen In⸗ 
queſt abhalten. 

Der Eifenbahn-Molocd. 

Der 30jährige Kohn * aus St. 
Louis, Mo., wurde an S. Paulina 
Str. und Blue Island Ave. bon einem 
Güterzuge der Chicago, Burlington & 
Quinch⸗Bahn echeen und auf der 
Stelle getödtet. 

Unter den Rädern einer NRangirlo- 
komotive der Lake Shore & Michigan 
Southern-Bahn hauchte geſtern auf 
der 61. Str.⸗Kreuzung der 46jährige 
Max Hickſtein, Nr. 6600 Wabaſh Abe., 
das Leben aus. 

Auf der 12. Str.-Kreuzung in Chi⸗ 
cago Heights wurde ga Nachmit⸗ 
tag die verſtümmelte Leiche des neun— 
jährigen Joſeph Kunz, Nr. 1443 Eaſt 
End Ave., gefunden. Er war beim 
Spiel von einem Zuge der Chicago & 
Eaftern Ylinois-Bahn erfaßt und ge: 
töbtet worden. 

Dom Tode abbernfen. 


Der 3Tjährige Arbeiter Fred Cauli 
aus ‘roing Park gerietb' Samftag 
auf den Höfen der Lafe Viem Brid 
Gompany, 2640 Yrbing Park Boule- 
bard, zmwifchen eine Dampffchaufel 
und die Wand eines Gebäubes und 
erlitt außer einem Schäbelbrud in- 
nerlich fehrwere Verlegungen. Die Po» 
Yizet fchaffte ihn nach dem Hofpital zu 
Ravensmood. Dort ift er heute ges 
ftorben. Die Leiche befindet fich im 
— Nr. 4901 Lincoln 

be. 


— — mm rm us — — — — nn — —— — —⸗ 


Schwer verletzt. 


An Oſt 92. Straße 
mercial Ave. wurde heute Morgen ber 
50jährige Arbeiter Baſil Miſicao aus 
Hammond, Ind., von einer GElektri— 
ſchen über den Haufen gefahren. Der 
Verunglückte fand Aufnahme im Ho— 
ſpital zu South Chicago. Dort wurde 
feſtgeſtellt, daß er außer Brauſchen und 
Schrammen innerlich fhmwereBerlegun- 
gen erlitten hat. Sein Zuftand mird 


und Come 


Zus Bereinstreijen. 


Am Sonntag, dem 28. Auguft, ver= 
anftaltet der Drphbeus - Mäns 
ner&hor für feine Mitglieder und 
Treunde bes Vereins einen Ausflug 
nad For Lake. Da die mit den Vor: 
fehrungen betrauten Herren Frant 
Spiegel, Yofeph Stein und Fred. 
Heine fich große Mühe gegeben haben, 
um den Iheilnehmern möalichit piel- 
feitige Unterhaltung zu bieten, aud 
für ihre Bequemlichkeit auf der Fahrt 
geforgt haben, fo dürfen den Ausflüg- 
lern genußreiche Stunden in Auaficht 
gejtellt werden. Abfahrt um 7:20 Uhr 
Morgens? vom Union-Bahnhof an 
Adams und Canal Str., Rüdfahrt um 
6% Uhr Abends. 

Am nächften Mittwoch veranftalten | 
der Deutfhe PBerein der 
Meftfeite und dr Güd- 
weſtſeite deutſcheFrauen— 
vere in einen Ausflug nach Mil—⸗ 
waukee, für welchen große Vorberei— 
tungen getroffen worden ſind. Sollte 
das Wetter am Mittwoch ungünſtig 
fein, fo findet der Ausflug am darauf— 
folgenden Tag, Donnerstag, dem 18. 
Auguft, ftatt. Karten für die Betheili- 
gung an dem Ausflug find unter an> 
deren Mitgliedern auch von Frau Elifa 
Leemhuis, Nr. 1141 ©. Weftern Ube., 
zu haben. 


für beventlich gehalten. 


en 
König Georg und der Turf. 


Mit einiger Sorge murben in 
Streifen ver englifchen Sportwelt bie 
möglichen Yolgen bed Thronmechjels 
befprochen, und man fürchtete, daß die 
fönigliden Nennftäle unter dem 
neuen Herrfcher aufgelöft merben 
fönnten. In der That hat man Kö— 
nig Georg in feiner Kronpringenzeit 
nur jelten auf den Rennpläßen geje- 
ben, und er hat niemals ein eigenes 
Pferd laufen laffen. ber dies hatte 
verfchiedene Urfacden, der Prinz 
wollte nicht zu gleicher Zeit mit fei- 
nem Bater al3 Rennftallbefiger auf: 
treten, und überdies mibmete er bie 
wenigen ———— die er hatte, ge⸗ 
wöhnlich der Jag 

Aber die an der Sportsfreun⸗ 
de ſind unbegründet. Der heutige 
König hat ſich von Jugend auf für 
die — ſehr intereſſirt, und 
die königlichen Rennſtälle und das 
Geſtüt von Sandringham werden 
auch von ihm weiter geführt. Man 
wird in Zukunft Georg V. bei allen 
großen engliſchen Rennen ſehen; nur 
im Herbſte, in der Zeit der Enten⸗ 
jagd, mag er vielleicht ſeltener erſchei⸗ 
nen als ſein Vater. Es iſt noch un⸗ 
beſtimmt, ob König Georg die Renn⸗ 
farben annehmen wird, die König 
Edward berühmt gemacht hat; die 
Jockeis König Edward's trugen pur⸗ 
purfarbene Bluſe mit Goldlihen, 
ſcharlachfarbene Beinkleider und die 
ſchwarze Sammtkappe mit Goldfran⸗ 
ſen. Der Entſchluß des neuen Kö— 
nigs, den Rennſport beſonders zu 
pflegen, iſt für das engliſche Sporis⸗ 
leben von weittragender Bedeutung, 
denn die ——— des König bei 
den Rennen gewährleiſtet auch ein 
größeres Intereſſe der Allgemeinheit 
an den Rennergebniſſen. 


Ach ſo! — Fremder (in einer 
Apotheke, in welcher alles voll Kunden 
iſt): „Sie haben aber hier einen An⸗ 
drang, *8 * denn das fürUrſache?“ 
—Der Magiſter: „Sa, borgeftern 
wurden von Var falliten Weinfirma 
Weine zu Spottpreiſen verſteigeri!“ 


— —————— ⏑⏑ —⏑ —⏑— 
mit *2** Enei Hin Sant 
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Chicago Market Woche 


CARSON PIRIE SCOTT & 


Indem wir glauben, daß eine allgemeinere 
Mürdigung der Ehicagoer Sabrif-Erzegnifie für 
den Sortichritt der Stadt von großem Werthe 
ift Schließen wir uns mit Dergnügen der Bewe: 
sung an, die von der Chicago Allociaton of 


Commerce ins $eben gerufen wurde, und tra: 
gen gern dazu bei, diefe Kenntniß zu verbreiten. Diefe Woche zeigen 
wir in unferen Schaufenftern an State, Madifon und Wabaih, auch 
annonziren wir nur in Chicago gemahte Waaren. 
Außerdem beweifen die vielen Zlbtheilungen diefes Ladens mit den gro: 
Gen, mannigfachen Dorräthen von ausgezeichneten, in Chicago gemad)- 
ten Waaren, daß Chicago mit Recht den Titel beanfpruchen fann, 
der große Zentral:Markt zu fein. In Qualität, Sacon und 
Werth fönnen fich diefelben fehr wohl mit unferen Standard: Daaren 
meſſen. Wir laden Euch ein, diefe in Chicago hergeftellten Waaren 
einer fehr genauen Inipeftion zu unterziehen. 


Geſtrige Yereinsfefle. 


Erfolgreihes Sommerfeft des 


Oldenburger ranenvereins. 


Eifenburger Liederfrans. 


Seine Mitglieder und S$reunde pifnilten 
fern im Süden der Stadt, — Sommer- 
fefte der Sreundfchaftsioge Ar. 8, ©. 
d. H. 5., und der Elfaß-£othringer. 


Der Erzelfior Part mar gejtern 
Nachmittag und Abend der Schauplaß 
| eineß großen deutfchen Sommerfeites, 
beranftaltet pom Oldenburger Frauns 
verein. Die ftarte Mitgliedjchaft und 
da8 AUnfehen und die Beliebtheit, de- 
ren biefer Verein jich erfreut, hatten 
zur Yolge, daß der Teitplag nament- 
[ich in den fpäteren Nachmittagzjtun- 
den fich mehr und mehr füllte und 
Schließlich fo viele Befucher beherberg- 
te, ala e3 fafjen konnte. Für die Unter: 
haltung war feiten3 der Damen Ma- 
rie Schmwertfeger, Präfibentin, os 
banna Bierfifcher, E. Schofnedt, €. 
Hefle, H. Gramberg und M. Gerarb, 
die den Hauptausfchuß bildeten, ganz 
bortrefflich geforgt; Tanz und Glüd- 
rad, Kegeln um prachtvolle Preiſe, 
Weitrennen für die junge Welt und 
allerlei ſonſtige Beluſtigungen ließen 
den Anweſenden die Zeit in der fröh— 
lichſten Weiſe vergehen. Das ganze 
Vergnügen war von U bi Z wunder⸗ 


'ichön und ein großer Erfolg für den 


Verein, der ed veranftaltete. 
Eifenburger Liederfrang. 


Der rührige deutfcheungarifche Ge- 
fangverein Gifenburger Lieberfrang 
hatte auf geftern feine Mitglieder und 
Freunde zu einem Pilnit im Garten 
des Deutjch-Ameritanifchen Bürgers 
bereind an ber 116. Straße und 
Eggleſton Ave. eingeladen, und in gros 
Ben Schaaren waren fie der Einladung 
gefolgt. Schon am Vormittag ent» 
mwidelte fih in dem Garten ein Frohes 
Leben, und am Nachmittag famen nod} 
mehr Theilnehmer. Der Eifenburger 
Lieberfrang fang verfchiedene ſchöne 
Kieder, auch waren Preistegeln, Tanz 
und andere Beluftigungen borgefehen 
worden, e3 fam alfo jeber auf feine 
Rechnung. 

Steundfhafts-Koge, ©. der B.+S. 

Denn die Freundfchafts-Toge Nr. 8 
vom Orden der Hermanns⸗S weſtern 
ein Feſt gibt, ſo iſt der Erfolg ſchon im 
Voraus geſichert, ſo groß ih die Be⸗ 
liebtheit der Loge und ihrer Vergnüs 
gungen. Das zeige fi au schete 
mieder bei dem Pifntt, meldes bie 
Loge in Scholz’ Garten am Des» 
— * Fluß und der Weſt 12. Stra 
abhielt. Der Beſuch war vortreffli 
Unterhaltung und Bewirthung waren 

ut, und ſo nahm das Piknik einen 
(Sören Verlauf. ftorbner maren 
ie rauen, Qouife Syrenzen, Henriette 
Pleb, Anna —— — e Lehmann, 
Sophie Mander, Mathi 
unb Emnie Lini. 

Elfaß-£othringer Unt.»Derein. 

Am Luifenhatn an der 77. Abenue 
und Weit Mabtfon Straße hat ver 
Elfaß-Lothringer Unterftügungs-Ver- 
ein geftern ein Pilntt veranftaltet, Die 
Anorbner, die Herren ofe * tag ur 
Geo. Vögelin und Abel Schaller, hat» 
ten in umfichtiger Weiſe fie lerte 
angenehme Unterhaltung, mie Mett- 
laufen, Tanz, Preiävertheilung an 
das jüngfte Kind und die ältefte Per- 
fon, geforgt, und fo verging die Zeit 
nur zu fehnell. Erft zu porgerüdter 
Hbendftunde nahm man — von 
dem ſchattigen Plätzchen. 

Frauenverein Auguſta. 

Der Frauenderein Auguſta hat ge⸗ 
ſtern in Krautwalds 
6083 Irving Park Boulevard n⸗ 
gemiltHltches 


Forman 


Befüd) ale Ermar- cn ©) 
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The Big Store 


tungen übertraf. Die Frauen Heb- 
mwig Haußer, Emma Stamm, Wilhel- 
mine Bantom, Epa Honfel, Selma 
Radtle und Emma Berg hatten in 
bortrefflicher Weife für Unterhaltung 
und Erfrifehungen geforgt, und fo 
nahm das Felt einen allbefriedigenden 
Verlauf. 


Unter Mordverdadt,. 


Der Neger Green aus Arfanfas auf Un» 
zeige hin verhaftet. 

Der farbige Bahnarbeiter Steuben 
Green, auhXohn)oung genannt, mur= 
be unter dem Verdacht. einen Pflanzer 
in Clarffon, Art., im letzten Früh— 
jahr erfchoffen zu Haben, verhaftet, 
nachdem Greens Raſſegenoſſe Geo. 
Charres, 1341 State Str. welcher da⸗ 
mals in jener Gegend arbeitete, dem 
Polizeifergeanten Mulcaht) von Greena 
angeblihem Verbrechen, in der Ermar- 
tung einer Belohnung Anzeige erjtattet 
hatte. Charres murde in Zeugenhaft 
genommen. Er erzählt, daß Green in- 
folge von Mißernte feinen Pachtzins 
nicht bezahlen fonnte und mit feinen 
beiben Kindern die Farm veilieh. 
Der Befiter habe ihn, Geld heifchend, 
in er Hütte aufgefucht, und Green 
be den Mann. taltblütig todtgefchof- 
en. Den Zag über habe ber angeb- 
iche Mörber bei der Leiche Wache ge- 
halten, nad} Eintritt der Dunkelheit 7 
er geflohen und habe feither ala Bahn: 
arbeiter fein Leben gefriftet. Am lebten 
Samstag Abend will der Ungeber 
Green bier getroffen haben; leterer 
ftand angeblih im Begriff, geftern 
Abend die Stabt zu verlafjen, dies hat 
Charres nun verhindert. Die Polizei 
hat wegen näherer Ausfunft heute nach 
Clarkſon, Ark., telegraphirt. 


Verſonal · Aachrichten. 


— Die Beſtattung von Hermann 
mann, dem beutihen®efchäftsmann, ra 
während bes — * Konlklave zwiſchen 
zwei Straßenbahnwagen an State Str. 
etodtet wurde, fand geftern Trauer⸗ 
(ern im. Heim, 3625 Hamilton Ape,, und 
em MedinahsTempel auf dem Friedhof 
Waldheim ftatt. aſtor Flagler amtirte, 
und die bla * e führte das Ordens 
—* aus. omthureien Apollo, St: 
rd, Rolambie und Chicago gaben, 

alle itter in voller Uniform, dem Todten 
—* Geleite, un als * Tra um in 


zeCorneO) 
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Doppelte 
Siegel Stamps | 
Dienitag, 
den 


Iganzen Tag 
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Die Symbolik des Architekten. 


Anläßlich der Brüſſeler Weltaus⸗ 
Berg, deren Bauten und beforative 

Schöpfungen von den Arditelten und 
= funftgemerblichen Fachleuten eifrig 
erörtert werben, erzählt man fi im 
der franzöfifchen Hauptjtabt eine 
amilfante Gefchichte, die auf die Iehte 
Pariſer Weltausſtellung zurüdgebt. 
Wie phantaſievoll und erfinderiſch die 
Brüſſeler Baukünſtler auch geweſen 
ſein mögen, ſie werden ſchwerlich den 
Architekten übertrumpfen, der bei der 
Pariſer Weltausſtellung im Jahre 
1900 die ſchwierige Aufgabe übernom⸗ 
men hatte, den Pavillon auszuſchmü⸗ 
tken, in dem die Erzeugniſſe der pro⸗ 
vencalifchen Delinduftrie die Käufer 
entzücden und anloden follten. 
Der Urditelt fann Hin und Ber, 
lächelte zufrieden und geheimnißpoll; 
und dann, eines fchönen Taged, murs 
den bie Befucher ber Ausftellung burd 
ben prächtigen Einfall des Baufünft- 
ler8 überrafcht: dicht vor ber Schmelle 
bes Delnavillons erhob ſich ſtolz und 
majeftätiih ein riefige® Standbild 
der Göttin Minerva, von zahllofen 
Delfäflern umringt: Auf feinem 
Rundgang blieb der Generalcommifs 
fär der Nuaftellung etwas überraf 
dor diefem Monumentalfchmud ftehen. 
Marum gerade Hier eine Minerva?” 
tagte er ein menig rathlos. Der Ars 
chitektt lächelte überlegen; dann belebt» 
te er den Frager: „Das ift jehr ein 
fach. Sehen Sie, das Del wird aus 
Dliven gemadt. Die Oliven fommen 
vom Dlivenbaum, und der ft bes 
Dfivenbaums ... Nun, Sie perftehen, 
ber Olivenzmweig ift das Symbol dei 
Friedens Und die Göttin des Frie— 
dens. „Minerva,“ antwortete der 
Generalcommiffär, „Telbftverftändf 
das liegt auf der Hand. Ich da 
pinen. er 


— Ungenehmer Zweifel, — a 4 
Kneifel tommt in fpäter Stunde flat 


fonjt mit den üblichen Gardinenprebig« 
ten empfangen mwirb, fragt er A. 
erftaunt: Jeht weiß ich * a 
noch ledig, oder bin ich fhon Wi * 
— Schlechte Ausſicht. — Lebemann 
(zum Freund): Du wollteſt doch di 
Tochter des Di vu U Yrau nehmen, 
warum bift du denn abgefoms 


SEE 





angeheitert nah Haufe. Da er niht wie 


— Tarnial. — ‚Madame Eherry. 
* i a * 
a 
gie * ie Rimons.* 
—— © = non 
° Beer * je — „Ihe Girl from 
e Are 


a Mafon?" 

Girl of mp Dreams. 
idnigbt Sons,” 
.— on." 

onfe. — Rongert jeden Wbend und 

Rehmittag. 

— Romgert jeden Ubend und Gonntag 
merd Garten. — Rongert jeden Ubend 
Conntag Rahmitteg. 

«art — Ulerlei Uttraltionen. 

ew Exzpysiition — Wlerlei Us 


itp — Ulerlei Uttreltionen. 
u n 4Mert, — Ullerlei Attraktionen. 


"Anläplich des fürzlichen 50. Toded- 
tag Jerome Napoleon? mag an ein 
nicht jehr befannt gemorbened, aus 


vertrauten Briefen und jonftigen Ya- 


milienpapieren geſchöpftes Memoiren⸗ 
wert erinnert ſein, das Moritz von 
Kaiſenberg vor einigen Jahren unter 
dem Titel „Jerome Napoleon und 
das Königreich Weſtfalen“, herausge⸗ 
geben hat. Auf das ſonderbare, wohl 
in ſeiner Art beiſpielloſe Leben und 
Treiben am Hof des merkwürdigen 
Dperettentönigs fallen bort interef= 
fante Schlaglihter. Einer der intim= 
ſten Vertrauten Jeromes, ſein Ju⸗ 
gendfreund und Spießgeſelle, als der 
ſpätere König von Weſtfalen nach der 
Trennung von feiner erſten in Ame⸗ 
rita geheiratheten Frau in Paris ein 
mehr als wüſtes Leben führte, war ein 
gewiſſer Marinville, den er ſogar zum 
Rultusminifter ala Johannes v. Mül⸗ 
fer’3 Nachfolger madte. Dieſer Ma: 
rinville erzählte einer Tante Kaiſen⸗ 
bergs ſehr häufig, wie wenig wäh⸗ 
leriſch Jerome zu ſeiner Pariſer Zeit 
in feinem Umgang geweſen war, daß 
is mit ihm in niederen Gaſthöfen oft 
zu Aergerniß erregenden Szenen kam 
und daß er ſich mehr als einmal der 
Polizei gegenüber legitimiren mußte, 
um dieſe von feiner Verhaftung abzu⸗ 

alten. 
Der Kaiſer war über dieſe Strei— 
che ſeines leichtſinnigen Bruders höchſt 
ungehalten und machte ihm wie— 
derholt die heftigſten Vorwürfe; da 
aber alle Beſſerungsverſuche ſich als 
vergeblich erwieſen, entſchloß er ſich 
ſchließlich, ihn auf dem Thron bon 
Meftfalen nah Möglichteit unſchäd⸗ 
lich zu machen. Wie wenig er ſich 
iber Jeromes perſönliche Qualifika⸗ 
ion zu dieſer Würde irgend welchen 
Täuſchungen hingab, geht aus einer 
Aeußerung hervor, die er in Gegen⸗ 
wart von Kaiſenbergs Großvater zu 
ihm that: „Wann bie Majeltät ber 
Könige auf ihrer Stirn abzulefen ift, 
fo fagnft Du ruhig. incognito reifen; 
fein Menjch wird Dich jemals für ei 
nen König halten.“ Allgemein wird 
dagegen, auch von ſeinen ungünſtig⸗ 
ſten Beurtheilern, ſeine beſtrickende 
Liebenswürdigkeit gerühmt, die ihm 
die Herzen der Frauen willenlos un⸗ 
lerwarf. „Die Frauen“, pflegte Ma— 
rinville mit Bezug darauf zu ſagen, 
„mögen ja die leichtſinnigen Menſchen 
am liebften, da fie fie ftet3 zw beffern 
hoffen.“ Deshalb Bing auch jeine 
zweite Gemahlin, Katharina v. MWürts 
tembera, mit ftet3 unberminberter 
Särtlichteit an ihm, trogdem ihr fein 
ganz offenfundiges tolles Ireiben uns 
möglich verborgen bleiben fonnte. Die 
Zahl feiner Liebfhaften mit Damen 
au8 bem höchften deutfchen bel, der 
förmlich um jeine Gunft bublte, war 
"Zegion. Aus einer biefer Liaiſons 
leitet ja auch rau Lilli Braun, ber- 
mittmwete v. Gazydi, geb. von Kretich- 
mann, wie fie in ihren intereffanten 
„Memoiren einer Sozialiftin” erzäblt, 
ala Urentelin ihre Abftammung ber. 


— Man findet immer leichter An« 
bängjel ala Anhänger. 


‚Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
fUngeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort. 
— — — — — —— — ——— 


en Ace na der 


unge, in Bäderei gu arbeiten. 
benue. 


Berlangt: Geabinetmater, mu 
fein. on Bart Upe., wi 
man Üpenue. 


Derlangt: Gin 
190 W. Ghicage 


Derlangt; Grfter Alafje Galoonporter; guter Lohn 
x ben Codten Mann. Unyufragen: 8859 Seuthport 
de. Ede Roscoe Blod. 


nn nun 
Derlangt: Bädergebilfe an Brot und Rolls, Tage 
— eis S. S 


arbeit. sate Str. 
Berlangt: Ein erfter Rinfie Bäder 


Res, muß nüchtern jein. b 


Berlengt: Starker, lediger Dann, im Etel zu 
erbeiten. D5S ilmaufee Übe. Mag Bery. 


— —— ——— —— 
Berkangt: Vainters. Kaiſerhof Ootel. Ab Clark 
Strahe. 


— — —— 
Berlangt: Vorter und Bartender. 1721 Wriaght⸗ 
weod Avenue. 


Berlangt: 


an Brot und 
&. Gtr. 


mei Männer für Hausarb Belden 
und Racıne Üve. Alerianer Brüder Seofpital. 


Berlangt: Starter nge in Bäderet an Gateß 
au Srbeittn. 201 ®. —3 Etr., Ede Nobey. 


inte 
Verlangt: Kür Wurftmaderei, jungen Mann an 
der Bent 5 arbeiten. 958 W. d Er. 


erlangt: Ein junger Mann on Gales und Biss 
8 * beiten. he W. 18. Sir. 


Berbangt: nger Mann unter 21 Yahren, en 
Brot — Board und Moom, Tags 
arbeit. 740 Wei Etr. 


Berlangt: orter im Gealoon. 
Gpenue, Ede Einbourn. 


Derlangt: Erfahrener Aunge, an Brot gu’ helfen. 
Devve F ea Sehgmid Er. 


: Maiter und Eupper-Waiter im Reftau« 
1121 ©. Salfted Str. 


Verlangt: Maſchiniſten, Schmiede, Stallleute, Ca⸗ 
binetmalert, Garpenters, Fyabrifarbeiter, Farmarbeis 
“er, Drebbanterbeiter, Mafhinensgilfe, Stadt ober 
Band. Metr. Agency, 195 La Salle Etr., Sim, 11. 

ome 


1756 Sheffield 


Berlengt: Etwa 85 Habre alter Man mit * 
meiner Maſchinen⸗S —— einölieh & 
Drebbent, an Molding Mefidinen etc. Gtetig. — 
Founden, U ©. Paulina Str. fomo 

1707 Eüb 


famo 


Werkzeug 
foms 


—— Barbier für ſtetige Arbeit. 
Centre Abenue. 


t der Tifchler, 
ae Beben — 


Berlangt: M wa d reini vd 
Darnek ssulengen: "200 Bee En. _ ” 


Berlangt: Hand Screm Mafhinen:Operators. Gute 
örner, Spreht vor oder fchreibt, Weftern Glectric 
—— M. Avenue und A. Str. l4ogim& 


Bernd und Mafhinens 
m. Layer rg 
1200*% 


— Polfterer für Etühle. Anpufragen: 2324 
Bet Tanlor Etraße. 12a9*% 
Berlangt: Dentiher Wurftmaher und —— 
—— i en von a et mer, Reus 
vom. Sohn h 
Weſt Unien, 


— — 


Berlangt: Stuhlmacher, 
Grbeiter. Anzufragen: 2624 


Zus „König Luditis‘’ Leben. 


AUngeigen unter biejer Mubrit 1 Gent das Mort.) 
— Junge in Bederei. 21080 W. Chicago 
ec. 


Verlangt: Junger Barbier, ſtetige Arbeit. 802 
Itving Vark VBlvd. 


Verlangt; Guter Schneider für neue Urcheit. 3769 
Evaniton Adenue. 


Verlangt: Maurer. NRadyufra; 2453 m. 51. 
Str., nahe Weftern pe. en 


Berlangt: Xüchtiger Junge, 17—18 
um $lajgen zu waldhen. 1351 R. Veapitt 
Divifion Etrake. 


Berlangt: Junge, In Bäderei nu Hell, Ehen 
beit, 21 en. exei zu helfen. Schoen 


Verlangt: Ein guter Bäder, erite Sand, ber 
en Brot und Gates fjhaffen kann; guter "Sohn Ye 
ben richtigen Dann. Zu erfragen: Rorwood Part 
Some Balery. 


Berlangt: ter, di is. 
α 

Verlangt; Lunchmann, 
eigene ae “ 
Strafe. 


—— —— — —— — — — 
Verlangt: Guter Barbier, ſtetig 8 tage 
Avenue. En — 


ahre alt, 
tr., nabe 


um Sund-Gounter au 
übernehmen. 188 Moham 


Verlangt: Ein Bäder 
— * an Rolls und Gates, 


Verlangt: 
Straße. 


— — ihre 
Verlangt: Schuhmacher. 5884 Wentworth Une. 
ee ee 


Verlangt: Gtetiger Man 
zen ım ©Gtore, 
Straße. 


3854 


Guter Trodenreiniger. 1883 R. Ciart 


n, um Glevator zu fahs 
Kinoop’s, North Une und Bine 
modi 


Verlangt: Urbeitsfähiger, 
für Hausarbeit. 
cer, Indiana. 


leidender Mann, 
Diineralbad Dinkewelter, 


nur 
Spen: 
mo—fr 

Verlangt: Starte Jungen, Über 14 Jahre alt 
um das MWolfterer-Gefhäft zu erlernen. olche, die 
mit ihren Eltern vorjpreden, bevorzugt. Bl N. 
Wood Etr. ldaglw& 


Verlangt: Gtetiger Porter für allgemeine Sa: 
Ioons Arbeit. Nahzufragen nah 5 Uhr Übends,. — 
1356 Irving Part Blod., Ede Bincoln Üpe. 


Berlangt: Winifbers und Bladjmithegelfer 
159 R. Green Str. 


Wagenarbeit. 
3. Sand an Brot. 169 W. Chicago 


an 


Berlangt: 
venue. 


Verlangt: Züptiger Barbier, $14 und Rommijfion. 
Sputhport Upe., de Reljon Str. 


Verlangt: Junger Dann als Helfer am Milch: 
wagen und für Dairpsirbeit. 2058 Woscoe Str. 


_Verlangt: Sofort 2 tüctige Arbeiter, die mit 
Schaufel und Spaten umzugehen veritehben. Näheres 
zincoln und Vlontroje Xpe., in der Xpothete. 

1864 Milmaufee 


Verlangt: Junge in Bäderei. 


Avenue, 


Verlangt: Junge in Brot und Gakes,. Tagarbeit. 
3Bu3 Chicago Avenue. 


Verlangt: Yunge yon 16 Yabdren, für leichte * 
britarbeit, $5.00. Anzufragen: 4866 ©. an de 


— Guter deutſcher Barbier, der etwas 
eno liſch ſpricht, ſofort. 2160 Ooden Abe. 


Verlangt: Wurſtmacher. 320 Rorth Avenue. 
Verlangt: Outer Barbier, bezahle $l4 und die 


Kälfte über $20; gebe Board und Room. Kurchner, 
539 Demey Place. 


Derlangt: Guter Junge, an Brot und Gafes zu 
beifen. 0624 Aihland pe. 





Berlangt: Waiter. Dipolt, 168 Orrington Ave., 
Evanfton, ZU 


BVerlangt: Junger Mann als Porter im Saloon, 
SH den Monat, Zimmer und Board. Henry Rafla, 
Sccramento und Garroll Ave. 


Verlangt: Ein lediger Porter im Saloon, nur 
einer, der au ein Pferd bejorgen fann, möge bors 
iprehen. 2462 Blue Island Xpde;, Ede Hoyne pe. 

Verlangt: Gärtner und 2 Arbeiter für Grünhäus 
fer. 4435 Nord 40. Üpenue. 


Verlangt: UnionsCarpenter. 1418 Süd 49. Place. 
Und. Sähuls. 


Verlangt: _ Mann für Klidenarbeit; eine 
Eonntagarbeit. Oft 16. Str. 

Derlangt: Eine gute dritte Sand an Cafes. Nach⸗ 
sufragen nah 4 Uhr, 2155 W. 2. Str. 


Berlangt: Junger u Buther, muß etwas 
englifh iprehen, leichte Arbeit. Hugo Subder, 159 
Sa Salle Str,, Simmer 316. 


Verlangt: Ein junger Mann als Bartender im 
Litörgeihäft. 4148 Lincoln Abe. 
1819-21 Milmautee 

modimi 


Berlangt: 
Avenue. 


Haus movers. 


Derlangt: Porter, deutſcher zn beitändige 
Wrbeit, guter Lohn. 2 6. Boll EStr. 


Berlangt: WUufmerkfame reinlige Yungen, über 
16 Yabre alt, um Badete auszutragen und im Ges 
ihäft zu arbeiten, ae ercantile Eonıpany, 
106—108—110—112 Wadafh Ape. 


—N 


Verlangt: Stetiger Mann fur leichte Metall⸗Ar⸗ 
beit, welcher ſich mit etwas Geld am Geſchäft be— 
theiligen mil. ahlenntniffe nicht erforderlih. — 
2 orth 42. Ave. 


Verlangt: Guter Saloon⸗Koch und Lunchmann. 
Nahzufragen bei Kouis, 55 W. Madtion Str. 


Wir beforgen Stellungen für Bartenders, Wais 
ter8, Köche, Worsers und u Bartenders’ 
Hauptquartier, 94 6. Clark Str., Warmid Hotel, 

modimi 
in Galoon, 565 Mabifon 


Derlangt: , Porter 


Straße. 


Verlangt: Ein Porter, im Berfandtraum ju hel⸗ 
4 und für allgemeine Wrbeit, Kunftadter Bros$., 
€. Udams Str. 


Derlangt: 
fernen w I. 
mer i. 


Berlangt: Ein guter Vorter. 410 Wochenlohn. 
Fred. —X ehr und Den Bas —* 


Verlangt; Vorter, der am Tiſch aufwarten kann. 
623 W. North Une 


uteß 
Clar 


nbiverf ers 


unge, der ein 
Str., Bims 


adzufragen 41 


Verlangt: Ein guter MWagenmader. GIB M. 18. 
Etraße. 


Derlangt: Guter Schubmader für WMeparaturers 
beit; muR engliih Lönnen. 1408 N. ftern Ude. 


Berlangt: Schneider, der in allm Arbeiten Bes 


beid mweik, findet jofort dauernde 9 bei 
* alte, 90134 Chicags Übe., Ba he 


Verlangt; Strang färber. Phoenix Gteam e 
Seufe, 1968 Southport Abe. 24 


Verlangt: Maſchiniſten. Gute Manner für Mill⸗ 
ine Maihinen- Arbeit, forte Tool und e⸗Macher 
Sorecht vor oder ſchreibi, Weſtern Electric Company, 
48. Abenue und 24. Strehbe. 1440 1w* 


Berlangt: Münner und Jrauen. 
ſVeieigen unter dieſer Aubrik 1 Cent bes Wort.) 


Berlangt: E i 
Mäpden zum Pflüden. Endpunkt der Lincoln Une. 
Leichte Ürbeit, Bezahlung feden Abend, 
feine Een Nahzufragen früh. 
8. A. Budlong & En., tdenerß. 
fafomo 


Stellungen juhen: Männer unb Anaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Mort.) 


: Gtarl M t 
a —— 


Gefuht: Dediger Mann fuht Stelle als Yanitors 
Helfer bat 2 Yabre als folder gearbeitet. U. Barıra, 
242 Burling Str. 


Gefubt: Wagens 
196 R. Elarf Str. 


t; eite Sand Bäder an Brot und Role 
Äh ey u Diak, ohne Board. 1500 Det Obis 
Straße, 2. Floor. 


Gefuht: Ein deutf Mann fuht Saloomarbeit 


für Borter, Tann ai bartenden mithelfen, jcheut 
feine Arbeit. 3. D., 1542 Subfon Une. 


: Maurer fucdht Arbeit in jeinem ah; gebt 

au = auswärts. Abr.: U. 4 ee * 

Geſucht: ee Kaufmann, Wittwer, Kriegs⸗ 

invalide vom 1870-71, fudt leichte gahlende De» 

— Stadt oder Route. 635 
er be, 


Gefucdht: Dentfcher, Mitte 30er Jahre, 
GChrift, in allen faufmännifhen Arbeiten 
bewanbert, befonder8 in Banf-, Ban-, 
Bermittlungs - Pinansirungsgeidhäften, 
gefeh- und progehfunbig etc., Iucht fofort 
Beihäftigung. Adreffe U. 418 Abendpoit. 


Gefuht: Ein Deutihher in mittleren Jahren jucht 
Stelle als PBorter, fann au etiwa8 bartenden. — 
Stein, 818 North Une. d 


Gefuht: Mann in mittleren ren ſucht ſtetigen 
Tias auf der Farm, verſteht cuch Carbenter⸗ und 
Zementarbeit, am liebſten, wo die Familie etwas 
renten kann. 242 Lincoln Abe. Store. 


Geſucht; Selbſtſtändiger Bäder an Brot 
Gates fucht ftetige Stelle. 510 Juſtine Str. 


Geſucht: J deut M wünſcht Ste 
in der m Tann Bent = Gates un hin 3 


lharbeiter ſucht Beſchäftigung. 
Nöte. 


aettig, 


und 


G 
—— Sr an Bern 


Gefuht: Ein guter Gtallman üchtern umd 

erbeitjom, verftebt das Wagenwaldhen oe mm 

Frl Fa die Stadt fahren, fucht Stelle. 710 Res 
e. 


deutfcher verheiratheter Mann 


Gefugt: 
er ide Adr.: * Rutſch, 682 


ucht Stelle als Hausmann. 
rand Avenue. 


Geſucht: Erſter Mafie Borter, verheivathet, wünfdht 
= Diak; Empfehlungen. 1440 Cleveland Xpe,, 
1. #tat, hinten. 


Gefuht: Lediger SaloonsPorter 
baztenden, bee ke: a, 
land pe. 

Gefu 1: Deu mM 
nm Ade. ie a 

Gefuht: Schloffer jucht Arbeit, auh zum Bobs 
ren etc, Wbr.: U. 419 Mbendpoft. 

& t: Gt Mann, der deut 
—— En f — ———— Ah 
Tppeiriting verfteht, wünfcht eine Stellun 
tem Fade. Handslomsty, 4617 Midigen 


Gefuht: Yunge, 17 Yahre alt, talentvoller Beiner 
und Maler, wüniht ein gutes Geicäft zu erleruen, 
Dtto Pette, A534 N. Pairfield Une. 


Gefuht: Aunger Bäder fuht Stelle, hat gute Ers 
PR eng u 1212 Penn Str. 


Geſucht: Junger, ſtarker, nüchterner, ehrli 
Mann juht irgend melde fletige Stelle, Iann au 
nt mit Pferden umgeben. Nid. Miller, 1 
hard Etr., binten, unten. 


Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ſtetigen Platz. 
985 Concord Place. 

fucht 

10 


Geſucht: Deuticher 
mobi 


Stelle, Tann 
2466 Blue 


fuht Urbeit. 1519 


und pols 
rung und 

in bier 
De. 


unge, 18 Yahre alt, 
Stelle ald Borter, bat in Sallen gearbeitet. 


Mobawmt Str. Berl. 


Geiuht: Aunger Mann fucht irgend eine Arbeit, 
Bäder zu erlernen oder Porter. 1452 Hudſon Ave. 


Geiußt: 2 e, 16 Aahre alt, fucht Arbeit in 
Päderei. 1619 Xarrabee Sir. 


Gefuht: Borter fuht Stelle im Saloon, jprit 
polniih und jlamifh. 98 N. Halfted Str. 


Gefuht: Junger Mann fuht Stelle als Porter im 
— tann auch bartenden; fpricht gut engliſch. 
Gern, 1858 Grand Mpenue. 


Gefuht: Starker junger Mann, Deuticher, fcheut 
feine Arbeit, wünfcht irgendwelche Arbeit. N. n3 
317—19 Dearborn Str. modf 


Gefuht: Artift, Half Ione Eicher, mwilnjht Stel: 
lung. RR. 190 115. Straße. 


Geſucht: Chrlicher, verläßlicher, verheiratheter 
Bubrmann, 9 Monate Erfahrung am Bäderwagen, 
ucht ftetigen Plot. $. Kamin, 1864 Orhard Str. 
1. Flat. modiml 


Gefucht: Deutiher, 80 Aahre alt, fucht irgendwelche 
Beiäftigung. Übr.: U. Abendpoft. 


 Gefuht: Tüihtiger Bartender fuhrt Stelle, fcheut 
feine Arbeit. J. H., 2742 N. Aſhland Ave. ua 
mobim 


Gefuht: Roc, gründlich erfahrener Mann, nüch« 
tern, ftetig, he Biete. Sturm, 1319 Wells Str. 


8. Floor. modl 


Gefuht: Junger deutiher Mann münfht irgend 
eine Beihäftigung. 4443 Princeton Übe. 


Geſucht: Butcher (Deuticher) ſucht ftetige Etellung. 
%13 Sbields Une. jomo 


Gejuht: Deutiher Kaufmann, verfteht mit Sand» 
mwerfäzeug umzugeben, Maler u. Zapezierer, wünjcht 
irgend welche Beihäftigung. Lorenzen, 8959 af 
Abe. ſomo 


Geſucht: Guter 3. Hand Bäcker ſucht Stele an 
Prod und Gates. 169 Cheftnut Str. jomo 


Geſucht. Junger Schreiner, friſch eingewandert, 
ſucht ſtetige Arbeit. Marſchall, 1411 W. u Str. 
onmo 


Gefudt: Ein tüchtiger Müller, mit 15 Jahren 
Praxis, fucht irgend eine ftetige Stelle. Sreik, 
2106 SHaftings Str. ſſomo 


Geſucht: Bäcker, zweite Hand an Btot und Rolls, 
ſucht Stellung. 60 Süd Grant Str., Hinsdale, Ill. 
William Hogtewe. frſſomo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
EAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden unb Wabriken, 


Berlangt: Fünfzig anfgemwedte junge 
Mädchen, um „Chocolate Dipping“ zu 
erlernen, und fünfzig zum VBerpaden und 
andere Arbeit in Zuderwaaren-Fabrif. 


Grader Jad Company, 
Beoria und Harriion Str. 


fafoms 


Diejenigen, die auf der Süd» oder Nordfeite mob: 
nen und Seine Wrheit haben, jedoch für uns zu ats 
beiten mwünfchen, können gute Beihäftigung befoms 
men, wenn jie Dienftag oder Donnerftag Nachmittag 
jwijhen 2 und 4 Uhr in Nr. 508 Süd Yefferfon 
Strade, ein Blod fünlih von Van Buren Etr., 
nachfragen. 

Die Arbeit, die wir offeriren, iſt meiſtens Ma⸗ 
ſchinenarbeit, doch haben wir auch Tiſch-Arbeit. 

—— zwiſchen 2 und 4 Uhr Dienſtag oder 
Donnerſtag, 503 Süd Jefferſon Sitaße. 
Company. 


Wefern Elecerie 
fo—mi 


-_— 


Wir haben eine große Ungahl Departments, io 
Mädchen beicäftigt find — in bdiefem ah haben 
iwır verfdiedenartige Arbeiten. 

Gute Bezahlung — uetige Arbeit — bie beften 
Urbeitsbebingungen, die man verlangn ann. 
Wenn Eie feine Tagarbeit - und Nahts gu at« 
beiten gen kommen Sie zu uns. Diefe Nachts 
orbeit ift für fünf Nächte und wird gut besahlt, 

Sprebt vor oder — 

Weſteerg Electrhe CLompand, 
48. Avenue und U. Straße, l4aglm& 


Ein utes deutſches 
2487 Wentworth Ave. “ * 


Er fahrene Madchen und 
2 arbeiten, jchr heller, fauberer &ho : 

e Ürbeit. Burufgesen; . Steiner & Eo., I 
ferfon Gtr., los. mo— 


a8 au 
Har⸗ 


Verlangt; Mäd 
Bäderei. u. 


Frauen, an 


Verlangt: Ein gqutes deutſches Madchen, 
engliſch ze kann, für eine Bäderel, 4 
eifen Str. 


Verlangt: Grauen und Mäbdben für Daundry- Mr 
beit. Laundey, 192 R. Halfte A awifcen Yatı 
und Randolph Etr, 


Verlangt: Grfahrene Kleidermaderinnen und 
Sehrmäbden; guter Lohn, ftetige Stellung. 1972 
Evergreen Ube., nahe Robey. modimido 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um bei der Sand 
gu nähen; gute Brei, Chicago Bonnet & Hat 
6o., 1263 Milmautee Une, 2. Floor. 


Verlangt: Mäpdden für Be Arbei 
ih fpricht, guter Sohn. Chad. Nogt, 
benue. 


Berlangt: Mäpcen, um Bäderladen zu beforgen, 
en und Board, feine Sausarbeit. 1725 Larrabree 
traße. 


Das engs 
Archer 


—— Büglerin in 
19 Clybourn Ude. Wil 


Verlangt: Maädchen von 14 und mehr ven 
leichte Wrbeit in —— Ye 
Kolb, WM W. N. Str. mobimi 


Gefucht — u in Bäderei und Dell» 
kateſſen⸗Geſchaft, wunſcht ahnliche Arbeit. üdr. ü. 
403 Abendpoft. 


ra guter Sohn. — 
t. 


Berlangt: tmäbchen bei Kleidermacheri 
Nord Rrtwei Straße. al 


Berlangt; Mädchen von 16 Jehren im Groc 
Store. N. kley Ave. modi 


Verlangt: Gutes, ſtetiges Mäd für einfaches 
Nähen. Ungufragen: 48 Mabafh Store. 
modimi 


be., 


"Werlangt: Grfahrene Prob Mädchen. Rem Yorf 
ie eb Mädchen. Reis Yorf 


[ne Island Une, modi 


Verlanat: Erfahrene und Lehrmadchen für Kunſt⸗ 
blumen; er Lohn und ftetige Ürbeit. Zu erfras 
gen: Yacobs & Smittman, 102 Dft Ban Buren Str. 

l4aglm& 


Derlanst: Stru ider innen 7 eigene Ma⸗ 
ine F en, um die Arbeit na ufe zu nehmen, 
dr.: 0. 49 Aben dpoſt. ſomodi 


Verlangt: Madchen, um das Machen von Strau— 
benfedern zu erlernen, Lohn mährend ber Vehrgeit, 
ebenfo u Curlers, guter Sohn. 10949 W. Dipis 
fion Sir. fafomo 


Berlangt: Operator an Glirtt. Nahzufragen: 
. Sobel, MW. Divifion Etr. llagim 


— — Erfahrene KnopfsAnnäherinnen und 
ebenfo Mädchen zum Nähen bei Hand, fletige Ars 
beit. Mesfie & Kirfhbaum, 38 Fifth m. Si 

alw 


Hausarbeit. 

Verlangt; Tüuchtige Mädchen, in Hausarbeit und 
Kochen erfahren, bis 8; von den Mädchen abſolut 
leine Bezahlung; die reiche Frau umd nicht die arme 
Arbeitfudende bat die Koften zu tragen. %. Hildes 
brands’ Employment Office, 2242 Burling Strabe. 

9mai,momi* 


Derlangt: Mädchen für Handarbeit in Pleiner Pas 
milie. 31 Moteby Ei Matthai. fomobi 


" Berlan t: Gin erfahrenes Mäbden für allgemeine 
de; guter 


erei d badı usarbeit; tönnen; feine Wäl 
—2 Br Beim dist Giis-Mpey dh Mpaitmenk,. > fomasf 


(Anzeigen unter. niefer Nubril 1 Gent das Wort.) 
Haudarteit. 
3 junges Mädchen für allges 


onniag und Donnerftag Nah: 
isli Nord 


Verlangt: Tü 
meine Hausarbeit, 
mittag und Wbends frei. 
ſtedzie Ave. 


Referenzen. 


Verlangt: Gute Dinner⸗Waitreh, auch 2 Mäd— 
chen zum Geſchirrwaſchen. 1121 Wiljon Une. 


Mädchen oder Frau für leihte Hauss 


Berlangt: 
guter Nohn. 1734 Weit 


arbeit; tleine 'Yamilie, 
12. Str., Store, 


Berlangt: Junges Mädchen für leihte Hausars 
beit. Schwimmer, 1569 Eiybourn Une. 


BVerlangt: Tüchtiges Mädchen, Jg in Haus⸗ 
arbeit für bejjeres Roominghaus. Arbeit von Uhr 
Morgens bis T Uhr Abends. Keine Sonntagarbeıt. 
Kann gsi ihlafen, 870 Cab Str., Flat F, nahe 


Nerd State Str. 
it allgemeine - Hausarbeit; 
Bemirie, guter Lohn. 2449 
quare. 


Verlangt: Mädchen 
ute Köhin; drei in 
atalpa Court, Logan 
Berlangt: Frau mittleren Alters als Haushälterin 
für Heinen Serrihaftsjig. Unzufragen bei Redwany, 
174 Bullerton Äbe. 


Verlangt: Mädchen für 
und eins um auf 2 Kinder aufzupafjen. 
4645 Malden Str., nahe Wilfon pe. 
Rupensmood 1244. 


allgemeine Hausarbeit 
Merter, 
Telephon 


Berlangt: Mädchen, über 20 Yabre alt, deutjch 
ſprechende Bflegerin, fomwie Mäpdden für 2. Urbeit, 
Xohn 86. Michigan Une. modt 


Berlangt: Gin gutes Mädchen allgemerne 
Sausarbeit. 4810 Galumet Ave. 


Verlangt: Grfahrenes reinlihes Mäpcgen für all 
emeine Sausarbeit, einſchließlich Waſche; muß aute 
öchin ſein; Familie bon Zweien, keine Knder. 
Nahzufragen Dienftag, 5857 Winthrop Ave. 


Verlangt: Ein yuperläffiges Mädchen für allge 
meine Qausarbeit, wajhen und bügeln uf., in Fa⸗ 
mılie von Bimweien, auf der Rordfeite. Lohn $._ Zu 
erfragen in Beaded Bag Geihäft, 8 ©. 


Simmer 1 
Verlangt: Mädchen oder gro für — in 
tleiner Familie; muß etwas vom Kochen verſtehen. 
Klein Millinery Store, 762 Milwautee Avenue, Ecke 
Carpenter Straße. mobi 
Verlangt: Frau für MWafhen und Bügeln. 699 
Milwautee pe. 


Verlangt: Mädchen, das etwas Tocden fann; 4 
Perſonen, keine Kinder; Feine Wäfche, kein Schrups 
pen, muß aber dem andern Mädchen im Bäderladen 
etwa8 mithelfen; Tann zu Gel lafen. Voraus 
fpreen heute und morgen, 1619 WW. North Ave. 
nahe WUfhland Ave. mobi 


Deutſches Mädchen für. allgemeine 
Beinberg, 1117 Milmantee pe. 


Derlangt: Ein deutfches Mädchen für Kausars 
beit. 2457 State Str., Flat. 


Verlangt: Frau oder älteres Mädchen bei MWöchs 
nerin und für Hausarbeit. 814 Genter Str. 


Verlangt: Gin älteres Mäpdkhen für Hausarbeit. 
2453 Lincoln Ave, 


Verlangt: rau für SKihenarbeit, 
2416 Lincoln Ane. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Kinder. 2126 Meltoſe Str., 2. lat. 


Derlangt: Ein junges Kindermäbchen, um aufs 
Land zu gehen; mub bdeutich jprechen. — 
Morgens, I Oakdale Ave. modimt 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, zwei in Familie. 1 Berteau pe, nahe 
N. Clart Str., Flat. 


Verlangt: Erfahrenes, freundlihes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in Pleiner Yamilie; modernes 
Flat. Nord Clart Str. Car bis Wrightwood Ave., 
2 Blods öftlih laufen bis 2725 Pine Grove Ave., 
3. Flat. 


für 


tate Str., 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Referenzen. 


Lerlangt: 14s bis 16-jähriges Mädchen für Res 
ftaurant, zum ZXiih aufivarsten. 2008 Lincoln Ane., 
nahe Genter Straße. 


Berlangt: Gutes Mädchen bei Tifh mitzuhelfen 
über Mittag; leichte Urbeit, fann e8 lernen; guter 
Cohn bezahlt. 1449 N. Halfte Str., Saloon. 


Berlangt: Mädchen zum Aufwarten im Ehzimmer, 
26 Wisconfin Str. mobi 


Derlangt: Mädchen, 
N. Halfted Straße. 


Verlangt: Gin Mäddhen für allgemeine Hausars 
beit. 2123 Sincoln Ave. 


Berlangt: Mädchen, zwei in der Pamilte, Fein 
tohen. 5233 PBrairie Ane., 2. lat. 


_ Berlangt: Srau oder Mädchen für Gefhirrwajcen 
von 11 bis 2. 8 Sherman Str. : 


Derlangt: Paftry Köchin in Hungarian Meftaurant, 
98 Dft Nandolph Str.,, 2. floor. mobi 


Berlangt: Eine Mittags⸗ſtellner in. 
traßßze. 


das auch kochen lann. 920 


27 Of 16. 
Verlangt: Mädden 
3546 Shefiteld Upe., 1. 


Derlangt: Köchin und Küchenmädhen, U. Wagner 
5722 NR. Clark Str. mod 


Verlangt: Zweites Mädchen. 489 Grand Blind. 
modimi 


Ei allgemeine Hausarbeit. 
at. 


Waſchfrau, 420 Gladys Avenue. 


Ein Mädchen für Hausarbeit. 2424 
modimi 


Verlangt: 


Verlangt: 
Lincoln oe, 


eingewanderte Nord⸗ 


Verlangt: Mädchen, friſch 
5222 Lakewood 


deutſche bevorzugt. Vorzuſprechen 
Ave. Telephon Edgewater 1196. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; gutes a! Familie von 4 Perſo— 
nen; Vorſtadt. W. A. Miller, 410 — 181 La Salle 
Str. Telephon Central 423. agl5,1mX% 


" Berlan t: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Lincoln Ave, Store. 


Ein erfahrenes Mädchen für allger 


erlangt: 
1314 &. 52. Str., nahe Rims 


meine &ausarbeit. 
bart Avenue. 


Berlangt: Ein gutes Mäddhen für allgemeine 
Hausarbeit; Heine fyamilie, gute Keim. Meferen« 
zen. 4948 Midigan Uve., Hepman. 


Verlangt: 5 Dinner Maitreifes. Kohlſaats, 106 
Glart Str. agl5,1mX 


Verlangt: Mädden für zen Sausarbett. 
8. in Familie. 4882 Wincennes , 8. flat. 


Verlangt; Mädchen für Aeußarbeit In Meiner Ya- 
milte. 1870 Ditlmaulee Une. ” 


* Madchen Mir — Sausarbeitz 


Berlangt: 
feine Wäfde; gutes Keim. 31 Mihigen Ane., 
. Blut. 
Berlangt: Erfahrenes Mäddgen darbeit; 
feine Wilde. 2123 R. Slot kr, I PR 
Derlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
guter Sohn. 1937 Dearborn Eir. mod 


Verlangt: Mädchen für Baby sm Beauffißtigen. 
4515 Michigan Ane., 1. Apt. 


Verlangt: Ein Mädden für 
Beute. 4527 PBrairie Wve., 1. 


Verlangt: Köchin und zweites Mädchen. 706 Eher 
ridan Rocd, 2. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sausars 
beit. 4813 Galıumet Une., 1. flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4608 Calumet Ave. 


Verlangt: Mädchen für usarbeit, das zubaufe 
fhlafen fan. 6089 Unfon * 2. let. Si 
Kerlangt: Tiichtige Mädchen für Sausarbeit; 


bober Lobn. 718 Garfield Ape. ’Bhone: Lincoln 
1782. momi 


ausarbeit; gırte 
gi. . 


Berlangt: Gefätrrmäiäerin. 86 Eherman Etrahe. 


Verlangt: Mädchen für usarbeit, drei in der 
Familie. 1902 &. Troy Pr 2. Floor. 


Berlangt: Gute Wafchfrau. 6452 6. Ufhland Une, 
Berlangt: Frau, die gut bügelt, alle gwei Wochen. 
EN R. 52 Str., 2. Flat. ’ * 


Verlangt: Bute Mädchen für KR rheit, eben 
falls Geidirrmäicherin. 6358 Evan Upe., Ede 
Devon Abe. 


Verlangt: Deutfaee Madden für 
usarbeit; guter Lohn und gute Stellung. 
18 Straße. 


Berlangt: Erfahrene Yufmärtert etig. Schm 
Refaurant, ER Glarf Etr. N ag 


langt: Geſchirt wã in 8 
— — 
Verlangt: Junge anfſtändige 


R 
u oder —— 
ze allgemeine Sausarbeit von is 5 Apr; feine 
onntagarbeit. Wells Str., Eingang Bbis, 


einge iheieeigenfngahipenngnizieeng ehren wire kp 
Verlangt: Mädchen allgemeine Hausarbeit; 
in Familie. Kleines lat. 210 oft & Str. ** 


Derlangt: Mädchen 
Samilie von 8. — ren Fin, ; * 
afoms 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu: 
ter Lohn, gute Heimat. 448 Prairie Ape., 1. 
Floor. ſaſomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine darbeit. 
1612 Kenilworth Abe., Rogert Kart. I 


€. Schwanke's grohtes deutſch⸗amerikaniſchez Wers 
mittlungs= Inftitut, 1435 R. Glarl Gtr., nahe North 
Üpvenue. Gute Pläge und Mädchen prompt bejorgt, 
Bute a Izrinnen immer an Sand. Xelephen: 
Rortb 1. im 


Berlangt: in Mäpdchn für allgemeine Hausars 
beit; guter Bohn. 3526 Yadion Ziop., 2. Floor. 


nn; 


allgemeine 
1408 


(Ungeigen unter diejer Rusrit 1 Gent das Wort.) 
Ge : De | 
— 


Geſucht; Stelle als 2. Köchin in Reſtaurant oder 
Hotel. Miß Gretz, 546 W. 80. Str. 


Geſucht: Eine erfahrene Lunch⸗Köchin wünſcht 
Stellung. Mrs. Müller, 520 Grameiseo —— 
mo 


rau 
inze, 


Gefuht: Wünfhe noh 2 Mafhpläge. 1588 Barry 
Ave., hinten. 


G t: 8 
ie: A 


Stellung. 
Avenue. 

Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen iwllnfct 
ſtetigen => Platz Mi rt &ausarbeit; geht in Gas 
de bomas, 14 


älferin, 4 


abre alt, mwünjcht 
tleans Str., 


. Ylat, nahe North 


W. Grie Str., 2. Wloor, 
ront, 


Mädchen  fuht Stelle für 


Deutſches 
ur‘ de., nabe Wood Str. 


1811 Emerjon 


Gelust: 
Hausarbeit. 2000 N. Oakley Ave. modi 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Arbeit von 8 bis 

4 Uhr Nachmittags, —* und bugeln, Hausar⸗ 

Belt obs tochen, nur Nordfeite. 1847 Sarrabee Str., 
at. 


Geſucht; 
Haus arbeit. 


G t: Deut dentli rau Sucht Wäfche 
ins Da 173 Det ee &: Floor, Front. 


Gefuht: Frau fu t Stelle als Qundföhin; kurze 
—— Ph en: 1223 Dtis er Seh. 


Geſucht: Zwei deutihe Mädchen juchen Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte felber vorguiprechen, 
1276 Cleveland Ave. 


Geiucht: Deutiches Mädchen fuht Stelle als Köhn 
im Saloon oder Reftaurant. 703 Gardner Str. 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſch⸗ und 
BEER 1450 en Ude, 2. ZFlat, 
inten. 


efuht: Starkes deutfches Mädkhen fuht Stelle 
für Hausarbeit in Meiner Familie. 1431 N. KHalited 
Straße, 2. Flat, hinten. 


. Gefuht: Junges Mädchen just Stelle für Leichte 
SHeausarbeit, ipriht auch englifh. Bitte ſelber vor⸗ 
zufprechen, 5024 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſche und Rein⸗ 
machplätze für Mittwoch und Freitag. 1901 Cleve⸗ 
land Avenue. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 1619 Larrabee Strahe. 
NT Krabben 


Gefuht: Allgemeine Hausarbeit. 
Unenue nahe Robey Str. Mid. Ko. 


Gefuht: Deutfhe Frau in mittleren Kahren fucht 
Stelle al3 KHaushälterin oder Hausarbeit; kann gut 
fochen. Mrs. Sarnifchweger, 1528 Town Gtr. 


Gefuht: Yunge Frau fuht Wald: und Bügels 
pläße für drei Tage die Woche, 3139 Southport Ape., 
hinten, unten. 


Gefuht: Ein frifh eingewandertes Mädchen un 
Stelle für Hausarbeit; fheut feine Urbeit; wünjct 
gutes Heim. 2626 Ward Str. 


Gefuht: Deutfhes Mädden fuht Stelle für alls 
gemeine KHausarbeit. 188 Wellington Str., 2. Flat. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. 
236 N. Aſhland Ave., oben. 


Gefuht: Deutfhe ucht Mafchpfäüge. 
freibt Boftlarte. 231: eftern Üpe. 


— 


Gefuht: Wälderin fuht Wrbeit. 7IB Garhteld 
Avenue. Phone: Lincoln 1782. momt 


Gefuht: Frau und ey fuden Stelle für all: 
gemeine Kausarbeit. 3608 Lincoln Uve. Selber vor» 
zuſprechen. 


rand Avenue. 


rau Pitte 
N. 


Gefuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle in Fleiner 
Familie don Ermwachienen, kann tohen und baden; 
war auf letztem Platz drei Jahre. Nicht unter _$6; 
ohne Wäjche. 5136 Loomis Str. 
M. Greis. 

GSefuht: Gutes deutihes Mädchen fuht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit, Tann tajchen, bügeln und 
einfach fochen. Bitte jelber vorzuiprechen, 52% Lafs 
lin Str., hinten. 


Vorzufpreden: 


Geſucht: Deut che Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. Re north Ave. ° 


Gefuht: Deutfhes Mädchen minfht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 5011 Fifth pe. 


Gefuht: Deutih-ungartifhes Mädchen fest Etelle 
für: allgemeine Hausarbeit, fpricht engltfh. 2606 
Wallace Straße. 


Gefuht: Alleinftehende faubere Perſon Kr ucht 
Meinen Haushalt zu führen. 118 W. Diviſion Str., 
unten. ſo mo 

Geſucht: Tüchtige deut Köchin ſucht Stelle — 
keine —— Eh ee don 


Heirathsgeſuche. 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 8 Gents das Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 


—— Vermögender Geſchäftsmann, 87 
ahre alt, evangeliſch, ſucht ein gut erzogenes Mad⸗ 
en oder Frau, ſolides Gemüth, im ſelben Alter, 
Mittelwuchs, muß engliſch ſprechen und am * 

Wenn möglich Photographie. Ei— 


Antheil nehmen. 
Adr.: U. 404 % 


was Vermogen gewünſcht. 
poſt. 


Gefunden und Verloren. 
(Anieigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Verloren, geſtohlen oder verlaufen: Kleiner fran« 
Be Pudel, an 69. und Wfhland pe, mit 
amen „Tag“. Wiederbringer erhält Belohnung. 
6901 Aibland Mpe., Saloon. mobimt 


Berjönliches. 
(Ungeigen unter diefeer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


PVatnter maht gute und billige Urbeit unter Ga- 
rantie. Brun, 1943 Burling. Str. 


Plaſter⸗, Brids, Zement, SchornfteinsUrbett bils 
Io ausgeführt. 1653 N. Kalfted Str. Oberlies. 


Gnarclestion: Schmerglofe Entfernung der Siihners 
cugen, Warzen, —— ein —— Nägel. 
Maifage, 32 ——— Menſchen⸗ 
baare, Yöpfe 50% aufints. Uhl, 3997 ©. Salfted St, 

| dag lwæ 


Uehberſegungen, deutſch⸗ deutf 


‚ engliic, , englifdhebeutfd, 
Rorrefpondenz, fehriftliche Arbeiten Bi — 
und quverläffie 


. Eartorius, 178 Fifth AUve., Abbg, 
und Sonntags 1988 Mohamt Str., nabe Genter Str. 
dofamomi* 


Jebermenn fann Plumbs oder Gasfitters Maaren 
uns taufen und von bis 75 Prozent ſparen. 
. Lenin & Ge., 718 Wells Str. 13ag1m& 


Schiffskarten nach Europa. Freikarten 
von Europa. Billigſte Preiſe. Deutſch⸗Ung. 
Schiffsagentur, 1669 Clybourn Avenue. 

llag*& 
jur —* G6 u ET de f 
i8 84 Robien können darin gebrannt werben. Nacs 


13 €. Randolph Etr. "Phone: Main 758. 


sufragen: 
1511*% 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents des Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar. 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite⸗Office: 555 Norih Ave. 
Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 33 
ul,æ. 


Albert A. Kraft, deutſcher Advolkat. 
Vrozeſſe in allen Gerichts höfen geführt. Alle Rechts⸗ 
geſchäft beſtens ang! rbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes KollektirungssDept., a Ge überall 
burdaeleht. Löhne fchnell Lollektirt. Abftcafte egamis 
nitt. Belte Empfehiungen. Zimmer 1312 Fir Ras 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe en; 

11j[® 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 

Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Rimmer 1444. Abends 


714 Briar Place, nahe N. Halſted. 


Jo n Wagner, deutſcher Advokat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
rg prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ere Glas, 

ag&* 


n Yhr mittelos feld und tüdhtigen Mechtbets 
a jebt Brandes, 1313 Port Ben 


ebäude, Süpieftede Elart und Monroe. lagimf 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das ort.) 


Dr. Weik und Frau, Defterreichslingern, behans 
deln alle Mrauen-Frantheiten und nehmen Entkins 
sungen an in und außer dem Kanje. 1756 Me 
Divifion Etr., Ede Wood. Xelephon: — 4 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Work.) 


. Beder’s Asphaltum Ready Roofin omp., 
1884 Milwaukee Avenue. Nimmt Die te € von 
Hindeln zur Hälfte des Breiies; billiger als 
radel, tmd hält Doppelt fo fange. BDirckt vor 
unjerer di 3 auf Euer Dad. Bedingungen: 
an 


oder leichte er en. Tann a u c But 
or: e, bie unenige $ 
En Beide ya a 


Ian 


’ 
i 


. s 


u ung eines HM . ⸗ 
—⸗ 
Zu verta : Delilat 
4 —— —— * eh — 


North 


Zu verfaufen: 7 Kannen Milroute, Pferd, 2 Wa: 
gen, billige Deietbe; jofort, genommen 240, mwerth 
doppelt, israyt Morgens 9, 1572 Eiybourn Avenue. 


Su — ——— — Wocheneins 
nahıne ; fofort genommen ö; wertb D it. 
Fragt Morgens 9, fe Elybourn Üine, — 


Zu vertaufen: Ein guter Barbier⸗Laden 
Shop. Clark und Wisconſin Sir. modi 


Zu verkaufen: Für nur 8100 baar und 8200 
Theilzahlung, beſtzahlendes R t; fi 
Keingeminn 690. ui 5% le ei ag 3 


— — — — — nn 
Mein feiner Delitateſſen⸗, Grocerhy⸗, igarren⸗ und 
Candyſtore, mit pollem, neuem Siod, Jeine Wohn 
räume, billige Miethe, will ih unter: annehmbaren 
Bedingungen berfaufen, 1825 Belmont Une. dofamo 


Zu verlaufen: Bäderei, alles in gutem Zuftande, 
und feine Nahbarihaft, mus verlaujt —* zu 
alt und krant, Wor.: &. 565 Übendpoftl. dojamo 


Zu, verfaufen:, Outgehende Bäderei, wegen Rrants 
beit in Samilie. Adr.: 2. 39 Ubendpoft. fombdi 


12 Zimmer Roominghaus ig. 
788 Milmautce —8* * 
8 ſomodi 

Zu verlaufen: Bäderei, NRorxdweſtſeite, 30 Jahre 


chon Bäckerei, alles nach V ift, 
— 8. 48 Ubendpeh —— — 


Hu verkaufen: -Wäderei, nicht alles Geld nötbig. 
so. üoe. ’ ch nöthig 


löcs 


su verlaufen, 


Eine gute Abendzettungsroute gu verkaufen 
erfragen unter Adr.: 2. 50 Abendpoft. 


Bu verlaufen: Büderei, befte auf ber Norbfeite; 
Einnahme täglich; lange TDeafe. Möodern 
eingerichtet. Wbr.: %. 389 Abendpoft. 18,16,18ag 


3u_ verlaufen: Butgebeuder Grocery Store auf 
ber Nordfeite, wegen Krankheit, billig. Mdr.: ©. 
11, Abenppoft, 10agimX& 


Zu vermiethen. 
(Ungelgen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schubreparatur:Shop, 35.00 d 
Monat. 1957 Otto Str., Ede Ken m Mr 


Zu vermiethen: Schönes Flat, 5 Zimmer und 
Badegimmer. $16. 1811 Roscoe Str. modimi 

Yu vermiethen: Gtablirter DelikatejfensQaden, fo: 
wle großer Stall oder Garage, Maff, 783 Francis 
Place, jamo 


Zimmer und Board, 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Boarder findet gute® Keim mit Mäfche, 85.00. 
3525 Lincoln Avenue, " Bo 


Zu dermiethen: Grobes freundliches Bettzimmer. 


Mrs. Rademacher, 1434 Wolfram Str. 


Zu vermiethen: Schönes helles Front: und Hin: 
— nahe Center Stri-Hochbahnſtation. 
1920 Biſſell Str. 

Zu vermiethen: An zwei Freunde, helles, reines 

immer, bei Wittwe. 747 Gardner Str., nahe 

Hted Str. 


Roomer und Boarder verlangt bei MWienerin. 1458 
Nord Glart Etr., Über zwei Treppen. mobi 


Eine deutfhe Frau mwünjht ungarifchen Boarder, 
welcher fich nüchtern benimmt im Saufe; führe gute 
Küche. 1527 LZarrabee Str., Front. 


Deutfhe Frau wunſcht einen anftändigen Roomer. 
Helles Frontzimmer mit feparatem Gingang; $1.50 
die Woche. 68 Loomis Str., 8. Floor, nahe 31. 
Straße. mobi 


Bu vermicthen: Schöne möblirte® Frontzimmer 
bei älterer ittwe. Mrs. Kalb, 1 N. Clark 
Str., 2. Flat, nahe Lincoln vark. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht; Deutſcher Mann, Mitte der 
30, wünſcht bei deutſch-ameritaniſcher Familie Zim— 
mer und Board, um ſich im Engliſchen zu verbvoll⸗ 


kommnen. Weſtſeite. Adr.: U. 406 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Mann in den dreißiger Jah⸗ 
ren, mit ſicherer Stellung, ſucht gemüthliches Heim 
bei MWittwe. Uber: U. 42 Ubendpoft. 

Zu mietben gefuht: Junger Deutjcher fucht mös 
blirte8 Schlafzimmer R incoln Park, am lieb⸗ 
ften mürde derfelbe ein folches mit einem anderen 
eventuclh nur englifh fprehenden jungen Mann 
theilen. Genaue Offerten mit Preisangabe. Abde.: U, 
421 Abendpoft. 


Hu miethen gefuht: WrbeitSmann mittleren UI: 
ters fucht Zimmer mit guter beutfher Koft in Fleimer 
deutfcher Famılie, an oder in der Nähe von Welt 
North Ave. Offerten mit Preisangabe unter Adr.: 
U. 408 Ubendpoft. 


Zu mietben gefucht: 
coln7 Belmont oder Afbland Abe. 
Schmidt, 23 N. Afhland Une. 


Aunger Mann ug Board und Room. MR. Klein, 
bei Mr. Willner, IN. Union Str. 


Zu mietben' gefucht: Ginfah möblirtes 
von Krantenpflegerin in Stellung. Adr.: 
721 Brior Plac. 


miethen gefuht: Kleine Wohnung an der 
immer und Bad in 4 Strake. 

R. 9. Bufhbed, 1841 N Halited — 
omo 


Zu miethen einst: 19 bi8 19 Bimmer-Saus oder 
at; Dampfbe sung, Norbjeite. Wdr.: 8. 552, 
bendpoft. Oagim 


2 leere Zimmer nahe Qine 
Frau Maria 


immer 
etter, 
fomo 


Diöbel, HOausgeräthe n. f. w. 
(Ungeigen unter biejer ARubrit 2 Gent das Wort.) 


gu verlaufen: Kleine useinrichtung, Heiz⸗ 
und Kochofen. 2002 Huron he unten, vorne. 
ag13,15,%0 


Zu verkaufen: Vier-Zimmer⸗Einrichtung. 164 
Gar! Str., nahe Wells. ö agim 


Zu berfaufen: ‚Mösel von 9 Zimmer Haus, Mugs, 
Barlor: Exit, Piano, Buffet, Schlafzimmer Enit 
etc. Schleuderpreis. 717 Belmont Ave., nahe — 

4a0 Iw 


Muß — — Sämmtliche Möbel meines 
lat, 2 Momate gebraucht, 849 Nähmaſchine $10, 

) Rugs $19, 8100 Parlorfet , Betten, Tiſche, 
Stühle, Bilder, Piano, Spiegel, Leder:Coud, Bis 
blisthelw®et. Bel N. California WUoe., nahe fFuls 
lerton Avenue. l4aglm& 


Muß fogleih verkaufen: Veber Parlor Get, Des 
der Goud, Moder, Teppich, x. rn. 6 Stühle, Betten, 
Spiegel, Bilder, sücerfchrant, _Porgellanjdhrant 
Sideboard. Kommt fofort. — Gpottbillig: 3118 
Southport Upe,, nahe Xincoln Wne., erfter floor. 

10aglıv& 

Zu verkaufen: Möbel von 6:Bimmer lat, beinahe 
neu, $65; Rugs für 820; $100 Barlor Set 53; 
Piano; überhaupt Alles. 1846 N. Robey Str. 

10agimi& 


Bianss, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Da ih fofort die Stadt verlajfen 
muß, vertaufe ih hochelegantes Piano fpottbillig für 
Baar. Kommt fofort. Deota, 2634 Belt Avenue, 
nahe Lincoln und Wrightimood. l5ag, im 


$45 Taufen 8400 Upright Piano, $5 monatli h 
1956 ed Str, * 2* 


820 kaufen Emerſon Piano, fein für Anfenger; 
in Storage. 783 Milmaufee Ave. l4aglmX 


Mus fhnell verlaufen: Prachtvolles neued Piano, 
billig. 2821 N. California Ave, nahe ullerton 
Ave. l4dagim& 
$400 Piano, wie neu, zu Eurem eigenen Preife 
wenn diefe Mode genommen. 1846 NR: Re 
nahe Wider Park. 1 w 


Nur $65 für ein fhönes Kimball ige Piano; 
#5 monatliy. Bei Groß, 154751 ells Str. 
nahe North Ave. 2Alil Imt⁊ 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Üngeigen unter biejer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu dverfauefn: Pedigree Scotch Collie Puppies. 
Otio Wrud, Herfchr, U. 


Bu verfaufen: Billig, Einfpännerwagen, 4sfigiges 
Be rap er ee 4 Raff, iR Brancis 
ace. amo 


Muß verkaufen: 50 Pferde und Mahren, von 
in Stüd und aufwärts, im Gewicht von Y00 bis 
70 Bund. Zwei zn Mähren. 968 Milwaulee 
Ave., nahe Auguſta Str. 20ilimtæ 


Nähmaſchinen Bicyclos u. ſ. w. 
(Angeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Gute Singer Nähmafhine; nur 84. 
2049 W. 12. Str., nahe Robev. —A 


Kaufd- und VBerfaufs-Angebate. 
(Umzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Rauft Eure Dadens@inrihtungen ber 
ulius Bender, 
tfon und PBeoria Straße. 
Hier Wint Ahr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren. Storesfigtures eriparen. i 
Neue und gebraudte 
Vreife die abjolut niedrigften in Ghicage, 
N ER 
s 1712, 


€ — 


ar 


Wet 5 
£ 


ade verfaufen:  2siyfat Bridgehäude,. 82600; . 01000 


ar. h 
eues 2sfflat Bridgebäude, Bad, Gas, eleftrifäee 
a Maid Yu böben Snentfior Im Bajement, 
Laundry 8, Fuhk t, alle Straßenverbeiie« 
tungen, bequem zur Wddiion Str. Station ber 
Zersom. Hohbahn, 25950; $1000 Baar, Reft nad 
Sweisfflat Steinfronts@ebäube, 5 i . 
Bad, a eißes En — 3 * 

ms 


Baar, 225.00 monatlich. 
— Belmont Ave. 


8 elo st v 
u -berfaufen: Wohnhaus, 14 immer, -elfe ante 
FR dentfernung. 9 an, un. 
13augim 
Sutes Bft. Bridgebäude, Lot 37 bei 125, Wars 
ner Upe,, nabe Si ’ . r 
u — sc em Ave., 8100. Auguſ 


Outes 2-6 Zimmer Vridgebäude etc Mohamt 
nabe Wisconfin Str., 4000. — " ) 
North Ane. äh ——— Ka 

Modernes 2-5 Zimmer Flatgebäude, Lot ZI bei 
125, Marfhfield Ade., nahe Waveland Une. ö 
Auguft Torpe, 820 Korth Ann Ave ek 


Teens essen a en Zoe —— 
Bu berfaufen: feines zmeiftödiges ö h 
ie 6 Simmer, Bad und bar: M be ISO Tabak” 
n feiner Rahbarfchaft tddle Ane., nahe IB 
ba Ole are 000 oe: — Diem, 
. Unterju 

tant eg, 2014 Saving Bart Bee 
jamo—fr 


u berfaufen: Leichte Ubzahlungen, glei 
& ſchöne Da FeamesGottage: dei ne 
ad und Gas, Saundry, Zementiloor, 30 fuk Lot, 
feine Nachbarſchaft, Arding Ap.; Preis 8340, wenn 
diefe Woche genommen. famo—fr 
Frant Bed, 2014 Irbing Park Bipd. 

-— Uhtung — Achtung — AUhtung! —— 
Sefucht für Baarsfäufer, =» oder Shoe. Brid· Ge⸗ 
— an der Nordfeite. — Auguft Torpe, 820 North 

de. 13001w* 


Modernes Zeftöd, Brid- und frame ebä 
1110 Fullerton Une, gelegen, u —— 
820 North Ave., alleiniger Lgen 13a0 iw * 


Zu verlaufen: Gutes 2⸗ſtöck. Flatgeba i 
Mohamt Str. — ER. * u 5 
North Upe., aleinger Agent. 13agim& 


4 eg” = nahe 5 Etr., modernes 
— ‚2-3 Simmer Br i 
Torpe, 820 North Are. unbe, BIO. for 


Verlaufe 8:Bim n i “ 
Starten been mer Bridhaus nahe Addifon „Re 


jest $20 den Monat, nebit 
Wohnung, Preis Pe Lefturan, 38 Se hanee 
12a0lwæ 
eines einigen ne 
Verkaufe 3⸗Flat Brid, in beiter Orbnun 2 
uß Lot, nahe Irving Park Blod. u — 
ve. Bargain zu 86500. Frey. Lincofn Ave. 
1200 Iw* 


— — 


Nordweſtſeite. 
gu berfaufen: Logan Gauare Bargain -- 
Tsöimmer. moderne Refidenz, elektrifches Sit, Burs 
nace, Garage, eegeitesone, un MN Anzahlung. 
N eſede Bro., ‚ 
Sonntags gefchloffen. 2811 Milwaulse Arte, 
momife 


Zu berfaufen: Halb AcresLotten, in W 
Part, 125 bei 194, mit Leitun swaſſer * eraine 
a et 5 Baar, $10 monats 
lid. gſte Eigenthum Chi 
it has Doppel mer n Ghicago; fede Lot 
eig:Office wautee Ave. u. Irvin t h 
Roefter & Jander, © ner 
famomi . 


Vorftäbte. 
u verlaufen: Ueres, 2 Gebäude; 

1 Bios re 1 Meile von Denen 
L., gut für Hühnerfarm, oder Lagerhaus odei 
Ferner 2ſtödiges Brick und Frame, 7 
uß dront mit vVines sollen ei Fact, aa 
tag, 86500. Ungufragen D. Hayes, oo tn 

Avenue. agl3—20 


Barmlänberelen. 
Wegen Todesfall find meine ymwei i 
a a Rihmend, Da. —** 
ngungen uw ber 
tauſchen. WRaettig, 035 Webtter en — — 


u verlaufen oder zu vertauſchen: Schuldenfrei 
Ader gute — mit Gebäuden A Mafı Inte 
nahe Grand — Mid., für 2sftöd. Gebäude, — 
Aug. Torpe, 820 North Ave. fafomo 


Verheſſerte Farmen, Bauholz⸗Land, Wiskonſin; 
auf — feine ze en, feine Steuern; 
Taufh in Betracht gezogen; ebenfalls Agenten für 
Wiskonfin Gentral Railroad Ländereien. Ude 
Room 6, 602 North Wpe., Chicago. 13agX* 

arım, a tultipirt, mit 
orth Weſt 


Zu verkaufen: 640 Acker 
ſämmtlichen Gebäuden, in Texas. Those 
mas %. D’Brien, 1838 Jadfon Bipd., — 
10ag11o% 


Berſchiedenes. 


u kaufen geſucht: Haus und Lot auf klei 
— N Etr, are ame 


Finangielles. 
ſUmnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert.jl 


ö— lu 
— Geld zu —558 auf Grundelgenthum. — 
Osacar Joſeiti, 2411 Lincoln Abe. nahe 9 ed Str 
16j1—19ip, ſamomi 


Wir leihen Geld aus ohne Kommifſion, machen 
Pläne ohne Eztra:Koften und übernehmen Rontratte 
für den Bau von Käufern, Stores, lets, Kottas 
8, leichte Zahlungen wenn gewünfdt. Adr.: 2, 21, 
Ibenbpoft. l0agimt 


Wir offeriren zum Parimertb und aufgelaufenen 
Binfen 3 und 6% Kl su ben folgenden 
Beträgen: 00 — 3100.00 — 3150000 - 
1600.00 —— 81700.00 — $1800.00 — #2000.00 — 
700.00 — 5320.00 . Fu 

&s., True 


62500.00 — $2700. m 
und $7500.00. Chicago Title and Tru 
ftee._ &arantie-Polige mit jedem Darlehen. 

Kohn PB. Foerſter & Con, Bank floor, 181-2 
Salle Strahe. 131° 
a ai a Ei al ct ce 3 Eee 

Geld auf zmeite Hypothek gu leichten Bebinauns 
en. &. Oswald, m earborn Str., Zimmer 710; 

bends 555 North Ade., Ede Sarrabee Str. 16j1X4 


t : 6sproy. 
Zu verlaufen: Befte a broy Baiee tg 
a 


Eummen bon au ; xeine 

eld zu verleihen zu den beften 
Hard U. Rod, 115 Dearborn Gtr,, 7. fylus, 
datta ee, 


Übends: 555 North Une, Gde 
B UWine 


Geld zu verleihen ohne Kommiſſion von Vrivat⸗ 
mann auf Grundeigenthum auf der Norbweſifeite. 
Nieder. Binfen. H.Wid, HB Hayes Etr., nn. 35 


Wir verleihen Geld zemeg enthum ımb gum 
Bauen zu niedrigften Zinjen. Offen Montag un» 
Samftag Abend bi 9 lihr. Rraufe Sapings Ban 
1941 Milmaulee Ape., nahe PBaulina Sir. 10fa* 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Niedrigiter Zinsfuß. 

Sichere Erfte Sppothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentbum zu verfaus 
fen, Rordoftede Glart u. Ranbolph Str. diiea 


— — —— — ———— —— — —— — 

Seld zum Bauen; keine Kommiſſtonz kelne Advo⸗ 
latengebühren; keine Verzögerung. Unleihen auf 
Orundeigentyum in tag und Borftädten; ver» 
beifert und engebaut. 20 Xelephone. Randoiph 300, 
8. ©. Stone & Co., 15 Monroe Str. v2 


— Sppothefen auf Grunbeigenthum prompk 
beiorgt; balbe reguläre Raten. Leite Bedingungen, 
Henry Mortgege Eo., 112 Clark Str., Zimmer 


140° 


@. ©. Bauling, 133 La Salle Etr. Erfte Sys 
—— u —— Geld zu verleihen gum nie⸗ 
rigften Zinsfuß. Telephon: Main 230. imei®a 


Geld anf Möbel w. f. w- 
(Ungeigen unter bdiejer Rubrit 2 Cents das Aort.f 
— — — — 


Geld zu verleiben 
anf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
erhaussBeicheinigungen ufm. | 
Wir Ion die MWaaren in Gurem Bein. 
Wenn hr Geld braudt, fommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago, 

Wenn ah nicht vorfprehen Lönnt, füllt dieſen 
Blant“ aus, fhidt ihn nah unferer Office, und 
Ugent, wird fo a vorjprehen und Alles that 

en. 


m a. beipr 
m “nnnnennen nenne 
IT —* me “rn 
n e umme: nn tue nensenee 
zul N Ban nenn 
nn borzufprehen . o... 
a. Yırna & sn: 
Henry Spiger, ChefsClerk, 
9 Deorborn Straße, Zimmer 48, 
Telephon: Randolpb 3075. 


Geld? 
Breunhen Sie Geld? 

Ste tönnen den Betrag bargen 6 

die Möbel, Diano oder anderes perf 

{ Gigentbum au Sehr niedrigen War 
ten. NRud —— in fleinen R 
monati ®: ägen. Die Saden bleiben 

ungeförten Bells. Alles durchaus ver 


Relienee Invemen 
reheih Wilhelm Mies, 
NE Daisırn Oi, —— — 
iedrige Raten Möbels und Viano· 
t Ibe 5 Mi Ag men a 


x 62.00 monatlich 23 monat 

n ein paar Stunden. geben alle Bor: vie 
ndere sfferiren. Xelephon: Central, 

© Dearbsen Str. ©. firederid Keller, Mer., 8 G 


Omate 


: lang etablirt. Stumden 19 bis 
er. 70 La Sale Gir., Bimmer 84. 


Dampfer-Linien.  - 
(Eingeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das ordy 


Goodrid Tampfer -- Ns mil 
9:30 Rorm. ud 9:00 Mbps. "täglich nice 


Unleiben auf Möbel und Pianns m billigften 


8 und 2:00 —8 

ausgenommen Senuiee. ‚Ni Musfegon, Grand 

gen und Grand Rapids 8:3) Abds. täglich; 

amftags 1:90 Nahm, und Sonntag uud 2 
30 Landungsplag am Fub der M 





Alle Runden, die bei und für $20.00 oder darüber 
ten eine bon diefen prachtoollen Straußenfedern, 22 Boll Tang, 
allen Runden bei unjerem großen Mufter« 


Möbel eintaufen und diefe Anzeige 


Aidendpoft, Chicago, Montag, Den 15. Muguf 1910. 


borzeigen, erhal- 


bebingung3los frei. Auch garantiren mir 


Räumungs-Verkauf 


eine Erſparniß von 33 bis 40 Proz. —Vergleichen Sie nachfolgende Preiſe 


Runde ee im —— — 


werth S16.00 


Stühle mit hoher Lehne, 
das Stück 


Sibe Boards — aus amerikaniſchem 
reed bergeftelt — tmerth 


ir ‚90 


Eichenholz ·Dreſſers — 
ni großem Spiegel, 9. 75 


9 bei eig 858 Zaun Rugs, 


9.751 


—* ſtarke Olten 2. 


fi — werth ” 


Mefling - Betten mit 


——— Pfoſten — 


Zuſammenlegbare Go— 


Carts — werth 
$3.50—für 


i6:508 


Baar oder leidhte Abzahlungen zu den Fiberaliten Bedingungen. 


BÖTSCHE 


Offen Abends big 9 Uhr. — 


Bei Bismard zu GBaflt. 


Die feifelnde Wiedergabe einer 
Zifäunterhaltung mit Bismard, aus 
der man ein intimes Bild von dem 
Weſen des Kanzlers in Verfehr und 
Gefpräd erhält, fteht diesmal im 
Mittelpunft der „Erinnerungen aus 
meinem Leben“, die bie Deutfche 
Rundihau aus dem Nachlaß Julius 
vd. Edarbt3 veröffentlicht. Außer den 
Yamilienmitgliedern, dem Grafen und 
der Gräfin Rankau, waren nur nod 
die Gebeimräthe v. Rottenburg und 
Görlih fowie Prof. Schweninger an- 
mejend. Kaum hatte Edarbt die be- 
reitö berfammelten Mitglieder ver 
Gejelichaft in dem großen Salon des 
Reichätanzlerpalaiß begrüßt, da mur- 
den im Nebenzimmer jchmwere Schritte 
hörbar: man hätte meinen fönnen, 
der Komthur des Don YuansFFinale 
jei im Heranfchreiten begriffen. Gleich 
darauf trat der Reichdfanzler ein, 
der frifcher und kräftiger denn je au3s 
fab, in heiterer Stimmung zu jein 
jten und uns mit ber Liebensmwür- 
bigfeit empfing, an mwelcher er e3 in 
feinem Haufe niemala fehlen ließ. 
„Wir wollen e8 machen wie im Reichs» 
tage“, hob er nach der Begrüßung an, 
„Der ältefte der Herren ſoll meine 
Iochter zu Iifch führen. Wann find 
Sie geboren? mandte er fi an mid). 
SH nannte meinen Geburtstag und 


erhielt bie Aufforberung, bon meinem: 


„privilegio odioſo 


chen.“ 


Gebrauh zu ma= 
Der Fürft plauderte zunächit 


bon dem unaufbaltfamen Wachsthum 


der Stabt Berlin und erzählte dann 
bon ber alten Zeit, mo noch einfache 
Berbältniffe berrichten, mo e3 jchon 
für verfchmwenderifch galt, wenn man 
ein Beeffteat für „acht jute“ im Cafe 
Royal zu verzehren und innerhalb der 
Altjtadt mit einer Drojchte zu fahren 
den Muth Hatte. Er ging dann von 
diefer Bejcheivenheit der alten berlis 
nifhen Gewohnheiten zu ber Be- 
Ihränttheit der Menfchen und ber 
Berhältniffe über, bie jich biß heute 
auf dem flachen Lande erhalten habe 
und tbeilte dabei eine Gefchichte mit, 
die ihm im vorigen Jahre bei einem 
größern Spaziergange im Sadjen- 
mwalbe paflirt jei. Er Hatte fich da» 
bei auf feinem Befigthum vollftändig 
verirrt, fo daß er ermübet und ver» 
durftet in eine einfam gelegene Hütte 
getreten war, um ein Glad Milch zu 
erbitten. In dem einzigen größern 
Gelaß fand er eine alte Frau — die 
Mutter eined Holztnehts —, die ihr 
in der Miege liegende Enkelkind 
T&aufelte. Bevor fie aufftand, um 
bie Mil im Stall zu holen, fragte fie 
erft den unerwarteten Gaft, ob ber 
Herr au jo lange das „Gör” fhaus 
teln wolle. Der Fürft feßte alfo die 
Miege in Bemegung, bis die Alte mit 
der gewünſchten Labe wiederkehrte. 


— — ——— 


WORLD’S MEVIGAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Sale, Dexter Building. 


Mährend Bismard trant, fragte bie 
Geberin, ihn, ob er vielleicht ber Herr 
Oberförfter fei. „Nein,“ erwiderte der 
Yürft, „ich bin der Herr felber, der 
Bismard.” Von dem meih id 
nicht8,“ erhielt er zur Antwort, „aber 
unfern Herren Oberförfter hätte ich 
gern einmal geiehen.“ Nach biefem 
Bemeife „für die engen Grenzen feiner 
Vopularität“ ftellte der Fürft eine 
ftrenge Kritif des Mittageffens an, 
das inzwiſchen bis zu dritten GSpeife 
borgejchritten war. „Sie fehen, tie 
Schmeninger mich behandelt,“ klagte 
er. „Eine weiße Suppe, weißer Filch, 
weiber Kalböbraten und dazu meiher 
Mein—, denn von den NRebhühnern, 
bie noch folgen werben, foll ich nichts 
befommen. Gchmeninger, ein Glas 
Rothmein werden Sie mir doch geftat- 
ten? Morgen ift mein Geburtätag“, 
„sh möchte rathen, davon lieber Ab- 
ftand zu nehmen,“ gab der gejtrenge 
Arzt zur Antwort. Der Fürft zudte 
die Achjel. -„E3 ift menigjtens gut,“ 
fuhr er fort, „daß wir nicht noch Tau- 
benbraten efjen müffen. Sie, alö ehe- 
maliger Auffe, hätten diejen Wogel 
am Ende gar nicht angerührt. Lnbe- 
greiflichermeife wird die nicht3 meni=- 
ger al3 tugendhafte, vielmehr ehebre- 
hertiche und gefräßige Taube in Ruf- 
land heilig gehalten. Aber Sie haben 
ja au in Hamburg gelebt und theisı 
len wahrfcheinlich die Meinung, daß 
man nur bort dad Kochen verftehe. 
Sagen Ste aufrichtig, haben Sie je- 
mals fo fchleht wie heute gegeffen?“ 
Seine Antwort Eleivete Edardt in eine 
Uneldote, die von dem „alten Hars 
greabes“, einem begeiftertenHamburger 
Lofalpatrioten und befonderen Fein- 
jchmeder erzählt wurde. Als dieſer 
einmal gefragt wurde, wie es ihm bei 
feinem lebten Aufenthalt in Berlin 
gefallen Habe, antwortete er: „Ach 
mar biefes Mal zu Delbrüd geladen 
und habe bort ein mwirklich erauifites 
Diner eingenommen. Geifben dente 
ich milder über das Reich.“ Der Fürft 
fchüttelte fi vor Lachen. „Ya,“ jagte 
er, „die Ueppigteit bat in Berlin 
Tortfchritte gemadt. Delbrüd und 
Gamphaufen gelten für fehr feine 
Gourmetd. Nur Nhre Kollegen,“ 

mwanbte er fih an Schmweninger, „bie 
pornehmen Aerzte geben noch fopiöfere 
Mahlzeiten. NRatürlid — menn bie 
Leute fich den Magen verderben, ha= 


ben die Herren Doktoren den Vortheil 


davon.“ Das Gelpräch blieb eine Weis 
le beim Efjen und Trinten und bei 
ber Wichtigkeit, die manche Leute dars 
auf legen. „Befonder3 die Diplo» 
maten,“ fagte ver Fürft. „Im Som- 
mer 1852 wurde ich bon Frankfurt 
nad Wien gejhidt, um den Gefandten 
Arnim zu vertreten, der auf Urlaub 
gehen wollte. Tags nach der Vor—⸗ 
ſtellung bei Buol ließ dieſer uns zum 
Eſſen einladen. Arnim wollte ableh⸗ 
nen, ich aber hielt für Pflicht anzuneh⸗ 
men, und redete ihm in dieſem Sinne 
zu. Schließlich erklärte Arnim, er 
wolle ſeinen, dem Buoliſchen „chef de 
cuiſine“ befreundeten Koch fragen, ob 
es der Mühe verlohne, der Einladung 
Folge zu leiften. „Monfteur le Comte“ 

gab diefer Herr zur Antwort, „il 
p aura le grand biner de 1850“. Auf 
bie Kunde, daß dieſes hiſtoriſch gewor⸗ 
dene Menü feſtgeſtellt worden, be⸗ 
ſchloß Armin, auch ſeinerſeits aus⸗ 
zunehmen.“ An Hamburg bewahrte 
Bismarck keine angenehme Erinne⸗ 
rung. Meine letzte kurze Anweſen⸗ 


ni bafelbft — — fatal — 


ſeine Privatexiſtenz verzichten, 


7227725- 727 
NORTH AVE., sat‘ eı. 


Mittwod und Freitag bis 6 Uhr. 


zurüdgefehrt, mar ich fpät Abends 
auf dem Dammthorbahnhof eingetrof- 
fen, um den Zug abzumarten, der 
mic zum Berliner Bahnhof und von 
da meiterfhren foltee Crmübdet und 
ahnungslos jaß ich da, als plößlich 
ein Mann meiner gewahr wird, mich 
erkennt, auf den Tifch fpringt. und 
mit lauter Stimme ausruft: „Mit: 
bürger! Hier fit der Mann, ber 
Deutfchland einig gemacht hat. Brin- 
gen wir ihm ein dreimaliges donnern= 
des Ho!“ Und fo riefen die von 
allen Seiten auf mid herandrängen- 
den Leute ihr Hoc, bis der Zug end- 
ih anlangtee Man muß eben auf 
wenn 
man ein Öffentlicher Menfch geworben 
it.” Nah Zifeh, als der Fürft fi 
feine Pfeife angezündet hatte, und ir 
Salon an einem großen Tifch Kaffee 
gereicht wurde, entftand eine Unter- 
haltung über franzöfifche Literatur. 
„Deine Lieblingsleftüre”, erzählte 
Bismard, „maren in früherer Zeit 
Berangerd Lieder. Noch jebt gedenke 
ich mit einer gemiffen Sehnfucht der 
Ihönen Stunden, zu denen ich mid) an 
warmen Sommertagen unter einem 
großen Baum in Schönhaufen nieber- 
ließ, um mid) an Beranger zu er= 
gögen.“ Al: Edarbt bemerkte, daß 
diefer franzöfiiche Lyriker heute feine 
frühere Popularität eingebüßt habe, 
meil die Republifaner ihm die Ver- 
berrlihung Napoleon I. nicht berzei= 
ben tönnten, antwortete Gismard, 
daß die meiften Leute thöricht genug 
feien, über den jebemaligen Mode- 
Tchriftftellern die wahren Größen ber 
Riteratur zu vernachläffigen. Rotten- 
burg erwähnte dann als feinen Lieb- 
lingsſchriftſteller Diderot.“ „Diderot,“ 
ſagte der Fürſt mit einer abwehren— 
den Bewegung, „Diderot war Mate— 
rialiſt, und die Materialiſten halte 
ich mir vom Leibe.“ Merkwürdig war 
mir, daß Bismarck ſich bei einer ſpä— 
teren Wendung des Geſprächs zu der 
— in den Zeiten ſeines Werdens al⸗ 
lerdings vorherrſchend geweſenen — 
Meinung bekannte, daß der zweite 
Theil des Fauſt unverſtändlich und 
darum ungenießbar ſei; den erſten 
Theil konnte er bekanntlich auswen⸗ 
big.” 


— Höcfte Dankbarkeit. — Yunger 
Kaufmann: Herr Kommerzienrath, 
Sie find zmar vielfacher Millionär, 
und die Summe von 5000 Marf, mit 
der Sie mir aus meiner großen Ber 
legenheit geholfen haben, mag Ihnen 
gering erfheinen; mir aber hat fie ba3 
Leben gerettet. Fordern Sie von mir, 
wa Gie wollen. Wenn Sie es wün⸗ 
fchen, heirathe ich fofort Yhre Toch- 


ter! 


ſchwache und neroöe Mann 


t miebererlan- 


ee ‚feine Kraft un Gefundhet 
een 7 35 


. wenn tm eenftlich Sn 
Pelkie Yoar fat 14 Sabre leipenb Er 
arbeitunr u wohl ——— 


ten wen - 
f ** orfmae 


ens, 

* 

a rben, Un und le * 

beit heute te * die um 2 größe 

old duch In anged Doltern und ns 
— — nen Ti nicht Bellertg; fe 

en zu lönnen, unb 5 

on ee so ze gufoegenen, als 

ih bob no 

tmurb und 


* — find, 


„a 
fin, wenn — 5 ee at 


obs ——— beſuchen 


— KOEHLER, 


212 Genter Str. 


Neftor der Anfettenforfher. 


Beicheivenheit und felbftgemählte 
Horfhereinfamteit mögen mohl ber 
Grund gewefen fein, warum bem 
Neftor der lebenden Ynfeltenforfcher, 
Yean-Henri Yabre, erft anläßlich fei- 
ned 87. Geburtötage8 von feinen 


frangöfifiden Landsleuten eine große 
Hulbigungsfeier veranftaltet murbe. 


Sn einem Zleinen Orte der fchönen 
Provence, dem fieben Kilometer von 


Drange entfernten Serignan, fand 
fürzlih bdiefe eier für Yabre ftatt, 
ber jet noch immer frifh an Leib 
unb Seele auf feine jechzigjährigen, 
raftlo8 und erfolgreih betriebenen 
Studien auf’dem Gebiete ber Z00lo» 
gie zurücdhliden Tann. Die befann-» 
teften Perfönlichkeiten gehörten bem 
für die Veranftaltung dieſes Jubi—⸗ 
läums —— Ausſchuſſe an. Ob⸗ 
wohl der greiſe Jubilar eine ſchlichte 
Feier gewunſcht hatte, ſo kamen doch 
Vertreter der franzöſiſchen Regie— 
rung, Literatur und Wiſſenſchaft, 
Gelehrte des Auslandes und eine 
große Zahl von Freunden und Der» 
ehrern des Forſchers. Ed. Perrier 
überreichte eine für biefen Zmed ae- 
prägte Plafette, bie Königliche Alabes 
mie zu Stodholm fandte ihm die 
Linne-Medbaille, Claparede brachte 
im Auftrage de8 Genfer Imftitut3 
eine Huldigungsadreffe, Edmond Ro» 
ftand, der am perfönlicden Erfcheinen 
in Seörignan verhindert mar, fandte 
ein Telegramm, in bem er jeine Ber- 
ehrung zollt „dem bewunderungswür⸗ 
digen Manne, der eine der makelloſe— 
ſten Berühmtheiten Frankreichs dar⸗ 
ſtellt; dem großen Gelehrten, deſſen 
Lebenswerk ich bewundere, dem köſt⸗— 
lichen und tiefen Dichter, dem Virgil 
der Inſekten, der uns in das Gras 
niederknien läßt; dem Einſiedler, deſ⸗ 
ſen Leben uns das trefflichſte Vorbild 
der Weisheit gibt.“ Obwohl Fabre 
von dem ihm befreundeten Darwin 
als unvergleichlicher Beobachter ge⸗ 
rühmt und von Viktor Hugo der 
„Homer der Inſekten“ genannt 
wurde, ſo iſt er doch außerhalb der 
Gelehrten Frankreichs wenig bekannt. 
Jean-Henri Fabre iſt 1823 in bem 
Dörfgern Saint =» Leon® im Depar- 
tement Aveyron als Cohn armer 
Bauersleute geboren. In einer Auto— 
biographie hat er ſeine harte und 
entbehrungsreiche Jugend geſchildert. 
Schon als Kind hat er ſich für die 
umgebende Natur begeiſtert, hat mit 
Entzücken die Flügel eines old: 
käfers und die Flügel eines Schmet— 
terlings bewundert oder mit geſpann⸗ 
ter Aufmerkſamkeit die Nachtfalter 
betrachtet, die vom Lampenſchimmer 
angelockt wurden. Da ſeine Eltern 
mittellos waren, ſo mußte er das 
College zu Rodez ohne Abſchlußexa— 
men verlaſſen. Seiner Begabung 
verdankte er eine Freiſtelle an der 
Schule von Avbignon, wo er mit ſei— 
nem Austritt aus der Anſtalt, erſt 
achtzehnjährig, die Berechtigung für 
den Unterricht an höheren Lehranſtal— 
ten erhielt. Während ſeiner Amts— 
thätigkeit als Lehrer der Chemie und 
Phyſik in Carpentras, Ajaccio und 
Avignon vertiefte er ſeine naturwiſ— 
ſenſchaftlichen Kenntniſſe, und die 
Bekanntſchaft mit dem Werk des In— 
ſektenforſchers Lson Dufour wies ihn 
auf ſein eigentliches Gebiet. Um ganz 
ſeiner Lebensaufgabe ſich widmen zu 
können, zog er ſich in die ländliche 
Stille von Sébignan zurück, wo er 
mit feiner Familie ein Veſcheidenes, 
von Bäumen und Gartenanlagen um—⸗ 
gebenes Häuschen vor dem Eingange 
bes Dorfes bemohnt. 

TFabres ° Hauptperbienft, ift, bie 
erperimentelle Methode in bie njel- 
tentunde eingeführt zu haben. Syn 
ben zehn Bänden feiner „Souvenirs“ 
lernt man bie zahlreichen, finnvollen, 
oft gerabezu raffinirten Methoden 
fennen, birrch bie er die Käfer amingt, 
bie Fragen zu beantworten, bie er 
thnen vorlegt. Maeterlind ſelbſt, 
burch feine VBienenforfchungen . als 
Kenner de3 nfeltenlebens berühmt, 
pe über ihn: „N. 9. Yabre tit 
er Entfchleierer diefer neuen Melt, 
benn — fo befremblich dies Zlingen 
mag in einer Epoche, in ber wir alles 
gu fenmen glauben, wa und umgibt 
— bie Mehrzahl jener in den Nomen» 
Haturen fo peinlich genau beichriehe- 
nen, fo gelehrt Elaffifizirten und oft 
To barbarifch getauften Kerfe hatte 
man vor ihn faft niemald hinlänglich 
als lebende MWefen beobachtet, noch fie 

nblich vr befragt in allen Pha- 
en ihreß borü gehenden und furzen 
Erſcheinens.“ 


Werth von Sechsraäderwaggons. 


Menn viele ameritanifhe Etſen- 
bahn = Wagen auf Geftellen laufen, 
melche mit jech3 ftatt vier Rädern, 
in brei Paaren, verjehen find, ſo iſt 
dies keineswegs im Hinblick auf et⸗ 
waige größere Fahrſchnelligleit geſche⸗ 
ben, fondern zur Vermeidung eines 
Webelftandes, welcher im Perfonen- 
ahrverfeht den Comfort beeinträd- 
tigt und zu ftärferer Abnugung des 
Materials —* muß. 

Es ſoll naslih mit dem Seh? 
rüder = Syfjtem das garjtige Auf» 
ftoßen kein Yahren über die Enden 
der Schienen nerhütet werben, weld)es 
oft beim Fahren mit einem altmodis 
fen vierräderigen Wagengeftell fo 
unangenehm ift und einfach folgenden 
Grund hat: Wenn daß Vorderrad eis 
ned bierräberigen Geftelleß über Die 
legte der Querfchmwellen gefommen tft, 
melde die Schiene tragen, auf das 
das Rab rollt, jo wird Da3 Ende der 
Schiene durch den nom Rabe ausge» 
übten Drud niedbergebogen. 
(Diefer Drud macht ungefähr ein 
Achte vom Gewicht des Wagens 
aus.) Daher fchlägt das Rab gegen 
das e der nähften Schiene, 
die nie entjprechend niedergebogen 
ift, heftig auf. Dagegen erreicht das 
Borberrad f 


letzte 


Schienen zunächſt 


echsräderigen Ge⸗ 
RER DE eReN. — 


nen, 
erſchwelle gelommen iſt, ſo⸗ 
das mittlere und baß Bintere 
Rad auf dem ftarren Theil der Schtes 
ne ruhen. Unter biefen Umftänben 
bleibt die Schiene gang gerade umd 
daher genau in gleider Linte mit ber 
nächſten Schiene, jodaß fein Aufſto⸗ 


Ben entftebt. 

Doh muß zu biefem Mehufe bie 
Entfernung zwiſchen den zwei Quer⸗ 
ſchwellen, welche der Verbindung der 
liegen, geringer 
ſein, als der Abſtand zwiſchen zwei 
einander folgenden Achſen des Wa⸗ 
gengeſtelles. 


2ofalberidt. 


Tobesfülle. 


Nachſtehend beröffentlichen wir die Namen b 
Deuticpen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 

Arnold, Eona, 8 Y., 2358 ©. 44, Ude, 

Deren, Friedrich Io Y% 4751 N. 54. 

Bod, Vannie, 0. 2 

Klein, Sophie, 6 i 

Koch Emil, 3 I.; 2027 —— Abe. 

KRiebermeher Karoline, 58 4 120. Str. 

Salzburg, Xibert, a 3,5 2 mis Str. 

Schmwinte, Henth, 8 18 3840 Siverfeh be. 

Tela, Alara, 19 7 Botomac Abe. 

Wiegand Kohn 3182 Midhiganilbe, 

Wilde, Edna, 18 3 er $ Elpbouen Abe, 

— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

2044 Phillips Ave.; 1-ftöd, Hola Eistapeuß; 
ermann Vandes, 2710 — Court; $2,300 
1614 Wabanfia Abe., 1-flöd. Bri & Slat; # Mr. 

rg Bu — Ade., $ Ed 
‚ Ieftöd. Baditein Store; 
‚ Möland Ude,, $5,000. 

2538 ale, en 2 itöd. 201 Sufaitodiwert; 
WR. Moanich, 2538 indlee Str 

1638 Millard Abe., 2:ftöd. Baden‘ Flat FSred 
Becker, 1835 Strin Str., 

0503 S. Windefter Ape.; ng —J Wohn⸗ 
haus: Sylveſter — 6501 Wins 
heiter Ade., $2000 

10637 Calpoun Ade.: 1.ftöd, Hola Cottage;Hohn 
Sanelis, 10812 Galhoun Abe., 82,600. 

10257 Sogie Apde.; IMitd, Hol "Cottage; 4. 
Ringman, 9912 wius Ade., $1,2 

1725 Wilfon Ave.; 1-itöd. Bazffiein Sinter-An« 
Bau; Voung Diens Ehrtitian Affn, 2. 
€. 3. Bldg., $5000. 

5530 Qurner Abe., i34/töd. Hola 52000. 
Leo Wapier, 34 . 54. Etr., $20 

3339 Sulton Str., 2:ftöd. u Sat; 
Bueren, 3399 Fulton Etr., $500 

— — —ñ ——— 


Marktbericht. 


Chicago, den 15. Wuguft 1910. 
(Die BPretfe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 
u Nr. 2, roth, $1.09a—$1.04; 
Nr. 3, rotb, $1.R—$L. 3 Ne. 2,hart, $1.0314 
—$1.08; Ne. 3, hart, $1.02e—$1.034. 
Brübjahbrsmeizgen Ne. 3 $1.04—$1.08. 
Mais, Nr 2, 67; Nr. 2, meiß, 67Uc; Ne. 2, 


gelb, Te; Ne. 8, Ge Mr. 3, 
meld: GT; Nr. 3, "gelb, rote; Nr. 4, 


Balse, It. Nr. 2, Bar; Nr. meiß, 37 

tt. 3, 35Y%c; Ne. 3, weiß, Ye Nr. 4 
weiß, 36-04; Standard, I—IT7%c. 

Noggen, Nr % 76-77; Nr. 8 T—Tc; Nr. 
4 D-H7e. 

Gerfte, „Malting* , 55706; „Miging*, 
„Screenings*, 35508. 

Mehl, „Winter Patents“, $5.00-—$5.10 daB Fyab; 
Roggenmehl, B.80— 084.10; Minnefota Hard Bas 
tent, „Straight Giport Bags“ ı 55.50-87.50; bes 
fondere Marten, $6.75. 

Heu. (Verlauf auf u — — au Timos 
bo, $2.0—$2.50; Nr. 1, $ ar Do 
Prairie, soil, 0; do., ie: I 
gu Di Nr. 2, $10. 00-—813.00; Wachen, * 

Timothy⸗Samen. ‚Country Lots“, 3. 75—- 
8.50. 


8.00 818. 25. 


50-568; 


Rleeiamen — ‚„Caſh Lots“, 


Standard, 

BR 

ocene 

Dihigan Teft 

Gafolin 

LeinfameneDel, roh, per 5 
do., gereinigt, per 5 


Terpentin 
Schlachtvieh. 


RKRindopoieh. Gute bis ausgeſuchte 
$7.00— 88.50 per_ 10 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, R-$7. 0; mittlere bis ausgefuchte 
Kühe, 4.25—$5.25; gute bis ausgejuchte Kälber, 
82.0088. 3; Bullen, gute bis ausgejuchte, 
$4.75—$5.25. 

Ehmweine Gute bis ausgejudte Vöfelmaare, 
87.70-88.15 per 100 Bruns; gute bis ausges 
fuchte (zum —86 —X $3.40; mittlere 
bis ausgejuchte — 88.2546.55; 

ute bis ausgeſuchte Ferkel, 83.65—89.00; 
Sber, B3.50—$4.50. 

ba fe. „Native Wethers“, * 100 FH $83.25— 
4.75; Pe | Emes* „Mears 

'$. 50-—$5.75; $5.50— 


epo=e>22 

tere 

PN POTT er en 
ER 


RS 


Rinder, 


lings", 
0. 


en sit. 


Molkerei » Produkte, 
Butter— 
„Greamery“, ertra, das und.. 
Nr. 1, das Pi : wi — 
Nr. 2, das Pfun 
„Dairies“, etra * Pfund.. 
Nr. 1, das Pfund 
„Lables*, das fund 
Dadivaare, das Pfund.coosene u... 
Eier— 
Brifhe Waare, ohne Wbzug von 
Nerluft, per Dukend (Kiften zus 
— ü isioffen).. 
do iſten . ojien 
„Firſts“, das Dutzend 
„Grtras”, das Dutend 
ſ ä ſ e— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund. 0.141415 
„Young America“, das Pfund.... 01 —.144 
aiſies“, das ðvᷣfund - 0.144 45 
Ga des, Yund y 0. 
meizer, da Sn 10.19 
Limburger, da3 Pfund 0.14 
Geflügel und Kalbfleii. 
Geflügel (lebend) 
ae, das Vfund 
toilers*, da3 Pfund 
ähne, dag Wlund_ .osonessenee» 
rutbüner, 
Gänfe, dar Bf 
Enten, da8 Pfund.oeounssonsee. 
Geflügel (Eisipeiher)— 
ühner, das Pfund 
tutbühner, das Pfund... o... 
Enten, das Pfund 
Gänfe, das Pfund.ooscooncnunee 
rn (eſchlachtet 


60 Pfd. Gewicht, das Pfund 0. 
re) sh Gewicht, das Pfund 0. 
80-120 Bid. Gewicht, das Pfund 0.10 
Gemüje und friiches Obſt. 
Wepfel, neue, das ab 
rem, Ralifornia, Die Kifte 
rangen, Kalifornia, die Siltes... 
ee die et 
irjiche, der Bujhe 
Weintrauben, — 8:Pfund Korb... 
Kraut, neu, bie 8 un 
Gurten, das Dupend 
Blumenkohl, das Dusend.. 
Sellerie, die Kite 
Grüne ee das — 
Grüne m a. Pe 1. 
Meerrettig, u Stangen 5 
SBopfiaisk, Me BIRk:.<unaoocssncnenes h 
———— die Kiſte 
Kothe Rüben, > 
Moprrüben, 10 2 
wiebeln, over 5 
Üben, neüe, die Kiſte........ o.n000. 
Mettige, 100 Bündden.sessessnnrnuee O. 
Spinat, der Kü 
Tomaten, die Rift oae.c. 0.0 
Veterfilie, Mi ‚Fünben. — 0.10 
NMothe Himbeeren, 4 gu 2 
Brombeeren, 24 Duarts.. og000% 
Blaubeeren, 16 Quarts.............. 3. 
Welonen, Gems, die Kiſte. ....... 224 
Waſſermelonen, die Carladung 
Bobnen— 
Grüne u — * Kifte.. 040 
Trodene Bohnen, auserleen..... # 
Rothe Nierenbobnen 
Simabohnen, SKalifornia, m ei 
Neue Kartoffeln, Garladung, uſbei 0.9 


Der Grundeigentiumsmarkt. 

Igenb dei 

u de —2 
lich eingetragen: 


NRaven Str. S. O. Ecke Monitor Abe., 14 Lot⸗ 
ten ‚Hermann P. Kelder an George 8 8. 


Kelder, $20 
Opgenteaf Dt Se — re 


— Kr mel, bon, Hermita 
e za aine ge 
Se on 


ai CH 35.80 


8 
& dl... B:,,; 


20 
nd 
o 


Ei 
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Error 
; 8 3 
d 
BEHLN SSTREHBREIFERTBLIEFTLHIEEHETZS 553 SEBs 338555 


bau. 


ums®Uebdertragungen in 
und darüber wurben amt» 


eftl. bon Nobey_ Gtr., 


vB, "0 bei 125, — Kemnig an Chrifk.- 


Dernehl 
Er ne 


— Wilh 
8,500. 
3 Ave. 90 


> 

a 2 06 © 200 —J 

we a 
elm dus 0 an Hugo Hebner, 


öftl, von Zeabi 
bei 124, in dr. an it Et: a 


G sing; 5er. 5 184 5, weitt. bon Reabitt Str. 
2 en, 51.20. 


eve das mittlere Rab über ie 
5 


Sie find jonft cin guter Menfd), aberbiefe 
geheime Beijwerde muß geheilt werben. 


Faffen Sie Muth und fragen Sie um Woiütte.: 


Diefe Üble Gemohnhett Hat Yhre Gefundheit ER und Ihnen 
das finnige blaſſe Ausſehen verliehen mit den glangloſen Augen. Diefe 
blauen Ringe verrathen eb. Sie jehen dünn aus. Yhre Hänbeiinbkkaltumd 
Mebrig, und unfreitillige Verlufte lommen vor. Da find viele‘ taufenb 
Dinge, die Sie thun möchten, aber e8 fehlt Ihnen der Muthibagu. ir Ber 
dãchtnihß ift mangelhaft. Ste können Ihre Gedanken nicht ſammeln und 
konnen ſich gu nichts entfiließen. Se gehen gögernd einher und merben 
feig. Sie haben Schmerzen im Rüden. Ybr Magen tvird ſchwach und das 
Serg fchlägt unzegelmäßig. Ste bilden fich ein, dat Jeber Ste verbädhtig , 
anfehe, und e8 ift wahr. Ihren Beeunden ift Ihr Yuftand nicht unbelannt. 


Das tit eine fehredlihe Gewohnheit mit fchlimmen Folgen. 


Sie mätffen ; 


felbft Handeln. Laien Ste fi Iuriren, ehe ed gu fpät ift. Gehen Ste nadh / 
ber Chicago Mebiral Glinie. Cie können tn-Kurser Seit Kirirt werben. — 


Ronfultation frei. 
Privat-Rrankpeiten. 


e u. 


Mean 
= 


Wir Zurtven au®enorrhoca, uöhhres ' 
cele, Bruch, gefäeumpfte odersumente « 

wickelte Organe, Blutvergiftung und alle Pribatkrankheiten, 
man nicht gern zum Familienargzt geht. 


Bie Roflen einer Rur. >= 


nad ber Chicago M 
illiger ald andere Wergte fir 


für melde 4 
Alles ſtreng vertrauensvoll. 


gen ift ftet8 das — 


rates in 
ical A wen eine? 


fir einen Be a ee! 


—J nicht fonftivo für Experimente u. bergeude damit das f ä 


—— Geld 
Office in ber Behand un 
fönnen wir für weniger 


ie — Medical Clinic iſt die am beiten — 
von Männerkrankheiten in Chicago. 
eld kuriren. 


Deshalb 


Nicht ein Dollar if zu bezahlen, wenn nicht Kurict, 


CHIGAGO MEDICAL GLINIG: 


Man beachte die Nummer: 
344 ©. State Str., nahe Harrifon Str., Chicago, AU. 


Stunden von 10 bi3 4 Ußr u. von 6-7 Uhr. Sonntagß nur dv. 10—12 Uhr. 


Seminary Ave,, 187 F. nöordl. von Barry Ave., 
O. Fr. 24 bei 124, Tillie ©, Oberg an Ida 
PRalmauift, $2000. 

se Str., 225 %. mweitl. von N. 49. Ube., N. 

37% bei 155, z— 8. Gore an Wil- 


Haie Hanſen, 
Drate Abe. 66 28 or, von Berteau Abe., 
W. Fr., 25 bet 125 Bel 5. Sorenfon an 

Arel ©. Stwanjon, $2,600 
40. Abe, N., 25 %. nördl. von Cortland Etr., 
25 bei 125, John 3. Smith an Tho⸗ 

mas Nedtndrews, $2, 500. 
41. 7 N,, 297 F. ſüdl. von Wabanſia Ave. 
r 34, i 125, Dlaf Klingen an Frani 


45. Abe., sr. N. VW. Ede Noscoe Str, D. Fr, 
25 bei 126, — Brunetzki an seine Das 
nowsti, $30 

Srancidco ie, 159 5. füdl. don Grace GEtr., 
W. Sr., 28 bei 125, William Blum an Theo. 
8. Deder, 9 3,100. 

SHamlin Ade., 254 8. nördl. von Lamndale Abe., 
W. Sr, 38 bei 120, Stellie Jantowsti an 
Waleria — 83,600. 

Lawndale Ave. 48,F. nördl, bon Berteau Abde., 
W. Fr., 50 — 125, Cornelia W. M. Laurig 
an Marh Laufersti, 82 650. E 
u Übe., 235 . wejtl, von Kimball Ube., 

Br., 39" bei .125, Emil U. IThorefon an 
An Lines Leon, $6 00. 
be Apde., 261 %. nördl. von Diverſey 
W. Fr., 30 bet 12P, Lincoln &, Heafield 
an Srant Lafblomsti, $3, 750. 

Zıoy Str., 89 $. füdl. von Mabeland Ude., 3, 
Sr., 30 bei 20, Engal Nelion an Martin u. 
Krebs $5,500 

Zrop Str., 75 8. füdl. von School Etr., D. 
ör., 25 bei 124, Bomwden WW, Keed an Emma 
Engsling, $2,700. i 

Warren Üde., 52 %. öftl. von Kimbel, N. Br., 
42 bei 124, zn 8. Sorenfon an Bictor U. 
— $5000 

Den Abe., ©. %W. Ede Lonergan Str, N. 
O. 1814 3. zur Ulen nee Meraly 
an Westge &, Wright, $500 

Sedanid &tr., 216 h2 nördl. —* Schiller Str., 
Se Ür., 25 bei 102, 

ey, $2,500. 
Dear orn Ei 967 F. 
25 bei 1 

&. Morrifon, 188000 

PBaulina Str., 24 F. „W. 
24 bei 123, Ida Rahn an Edward C. 
Duzer, $1,300. 

1. Pl. 243 F. öÖftl. von Morgan Etr., €. 
®t,, 35 bei 107, Anton Belfan an Joſeph 
Kurka, 87,600. 

Chbamplain Abe., 48 F. nördl. von 78. Str. 
W. Fr. 25 bei 125, Hugh W. Blud an Zohn 
A. Cain, $4,5 0. 

Eis pe, N. WB. Ede 


füdl, bon 27. Str, 


Jüdt. bon 36. Str. Sr., 
Van 


51. Str. Sr. 70 
ya 200, Ward mM. Waller an lock 9. Xoeb, 
DO. Ede 43, 9 


Grand Blbd., N. 
100 bet 150, Etta 8. Broton a t Mredesc 3. 
Bell, $18,000. 

Eperidan Road, 10 %. 
Beitfront, 50 bei 175; 
Unna ©. Mevering, 

Glart Str., 
front, 3 Fuß zur Ajhland Une; Oscar G. 
derjon an George E. Landin, 82000. 

Uta BiftasTerrace, 218 _ 8. üdl. von Byron Str., 
Ditfront, 24 3 40; NRNabella G. Meeker an An: 


nie U. Groß, 
um Grob an Charles D. 


Dasjelbe aan 
Sinne, 3450. 

Priar Place, 154 F. meitl. von State Court, Norbs 
front, 2 bei 139; er 6. Grittenden an Murs 
ray bad), 4500 

Burling * gen. 

Ditiront, a J 12 
roline B. Haale, 80500 

Cullom Ave., 411 F. weitl. von Robey Str., Nords 

— 30 bei 125; Aug. Jacobs an Guftan' Walls, 


Armitage Ure., 8_#. öftl. von Ballou Str., Süd: 
front, 24 bei 125; Anna Kornbrodt und Gatte 
an Dora Mulfow, 50. 

Berteau Upe., 127 %. öftl. von Campbell, Nord⸗ 
Ian 25 bei 125; en ®. Peterfon an Rus 

olph Schwarzlopf 

Cortland Stt., „3 FH von Ballou, Südfront, 
% bei 137; Hermann Beder an John 8. Oberlin, 


N. 51. Ude, Süboftede Belle Plaine, MWeitfront, 77 

Dr S Des: e Hild an Yames Rome, $1500. 

N. 5l. Üne., 7 $.nördl. von Belle PBlaine, Melt: 

105 bei 125; Wrthur W. Didinfon an 
zu. za, $ 

N. 42. 247 8. fünf. bon Belle Diaine, Oſt⸗ 

front, 3 bei 155; Orrin GE. Stanley an Virginia 


be Cullom, Weit 
von GEullom, 
—— 50 bei 155; —A 4. Murphy an Emms 
Stauds, $3500. 
—— Tervace, Südoſtecke N. 46. Ave., Nord⸗ 
front, 50 bei 18, u. a. Gigenthum, underth. 145 
Ant eil; Peter U Chatard, 


MWinnemac Uve., 225 5._imetl. von N. 53., Nord⸗ 
front, 75 kei 18: —E 8. Wright und 
Gatte an Sofenh, Boling, 83000. 

Braneisco Are, 175 3. Hau. von 3. Str., Ofts 
front, 25 bei 125 Ei En Gifte Goliner 
— Gatte an Oeert MWpittaler, "92400. 

250° State Str., Weitfront, 25 bei 171; Maria 
Öreger u. YUnd,, M. in Ch., an Zeonard 


83500. 
Sasfelbe 7 entbum; Leonard G. Roah an Gas 


muel U. Zolman 
GCalumet Abe., Eüdoftede 40. Str,, Pahtrasi, 94 
Grittens 


bei 125; Murray Wolbah an Brant € 
Dfts 


den 000. 
Sartibel Ave. 175 8; ndrdl. von 67. Str, 
front, 25 bei 1% ohn Haſelton an John Rlane, 


Zuello Une., 148 8. nördl. von 73. Str,, 
100 bei 14 u 

en an Tas 

[rot %y! bei — 

Er ai Sun. 


—*— 186 


ſüdl. von Birchwood Ave., 
Daniel B. Bathrick an 


von Wrig tmood XAbe., 
Hermann Weil an Gas 


J 


N 


Nelſon an Anna M. 


** 
ri Martha %. Boards 


"m. bon 00. Übe,, pay 
Veter 3. Kelly an Brant R 


Be @8 | 150 
d Gavbian an gIra J. Omen, 


weſtl. von Wallgee, Nordfront, 
Ds larp Burns und Gatte an — 
elton, 


4. Blace, l. von Throop, ont, 
bei 121: Senty Pr — an KH, 


57. „Dar, wiſchen — und Stewart, We t, 
186; 3. . Rubd an FKaloman —F 


— Une, 168 F. nördl. von 50. Gtr., W 
ei 1%; —X Rack an Loreny —* 


di 
J 100 udl. von 61., 
or el Ballr an Hermann „Soß 
en Dei 8 nördl. von 78. 1, 8200. 
— Binton Rallely an asien g Kat, 
May Str., . fübL. von _78., Oftfeont, @ 
nt Otto * ton Ches g. WRodemaden, Ss 


Reue Str., Südoftede 
1 der Präfident_und atultät des et. Tin 
— ng don * —— Mo. an dJe⸗ 


Rohe #r., u ’ 
se 1 198; Selb an Gasen — 


Rofiwell Str., Siüdiweltede 45., —— 83 bei * 
ins 
ee 


Wi ae a 


Mary Nicht an Zofepy 


0, zum VB. MeAlu. er an gehi 


| fat — eigene 
luchen und Anpafſen 
; Ihen GSpezialiften. Inhaber höchfter Auszeichnungen 
154 5. jül. von Edgemater Übe,, Ei» | 

ns | 


seat sfien bis 6 Uhr Abends: Son 


Bunker Er 


Brichbänder 


nidht hohe Preife 

fönnen einen Bruch heilen. Wir 
fabrigkeen iiber 70 verichiedene Gore 
ten. Gin gut paffendes Banb file 
Seden von 65er aufwärtd, für gute 
einjeitige, und vor $1.25 aufwärts 

r gute doppelte Bänder. Die era 

ahrenſten Herren- und Damen⸗7 

andagiſten zu Ihrer Verfügung. t 
Unterjudhen und Anpailen frei, 


Hottinger 
Truss Factory 


Ede Milwaukee und Chicago Ave, 
Thurm⸗Uhr⸗Gebäude. 
Nehmt Elevator. — 6. Floor‘ 


Segel un täglih von 8 Uhr Margenz b18 a 
nds; Sonntagd bon 9—12 Uhr. 


— — — — — — 


Heilt Euren — 


mit unſerem unübertreffe 
lichen Spezial⸗-Bruchband, 
welches ohne Schmerzen 
von Kindern, frauen und 
Männern Tag und Nahe 
getragen merden Iann, = 


' Wir fabriziren außerdem 100 verfhiedene Gpts 


ten, von 81.00 aufwärts, — Glaftiide Strümpfe, 
ton $1.60 aufmwärt?. Leibbindes 
für — — * 
belbrüche, nach — 
und für en —2. “= 
$2.00 aufwärts. Gerabebalter, 
tünftlihe Beine, Arme u.f.m., 
u Fabrikpreiſen. SKrummer 
üden, Beine, fyübe und alle 
anderen PVerwahjungen erben 
mit unferen bperaten es 
heilt. Wir haben das äl 
oröhtes Bruhband» und 
paedifhe8 Bandagen = & ft 
Wabrit in Umerifa. lnters 
rei von dem größten beuts 


und Diplome für orthop. Chirurgie. 
Dr. ROBT, WOLFERTZ, Präfident. 
60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 
dom 


9 dis 12 Uhpe. — FrauensBandagift:Bedienung für 
Damen. . 


Wichtig für Männer, 
Wenn. Uerpte oder Arzneien Euch nicht 
derſucht unſere ficheren, erprobten Seilmittel, 
niemals fehliplagen, bei folgenden gebeimen 
iten: ormulare Rr. 1 und 2 furiren jeden > 
0 hartnädigen Fall von —— Krankheiten und 
ein:Qeiden. Preis $1.00 die Flafhe. — Doktse 
uder’3 Blue Specific * Biuts 
vergiftung in —9 . Stadien. Preis 
ade. — of. DeBoi Bafilles 
tgoreteur heilen Müännerfchtoäche, 
loje Nächte, Rervofität, Sa im Urin, Me 
und nicht Aufeiehentellenbes Gheleben. Breis $1 
die Schachtel, 8 50. — Die obigen Heilmii 
find nur bei es u haben. 


Behlke’8 Deutihe Apotheke, 
441 Eid © ‚ Chicago, 
* tate Straße a Ri 


fübdl. von 21. on. ot —* 
bei 185; Arttur 3. MeGarble an 
MeGardle und Gatte, $2600. 
Gentral Park Une., Elipmeltede . Str. 
* bei 125; Aulia U. Qurlefon on Fran 


U. 
Galifornia u. 91 F. nöedl. von Mean, Ofls 
front, 33 be ı ie; zu DO. Silverfen an Mass 


tin Johnſon 
Eentral Bart füdl, von Leone Str, 
ellie €. Pierjon und Gatis 


Centre Ave. 104 F. 
26 


une 


— 2 bei Per 

an Ernft M. Sarfen, 

Colorado Ape., 78 #. öftl. von St. Louis, Norde. 

front, 26 bei 115; Logan Gouncil 8. & 2. Alm. 
an Marian Barnes, 

18, Str., Nordoftede Union, Süpdfront, ae 
bet 111; Yohn M. Tananepicy an Micha 
—8 812, 000 

18. 24 F. oſtl. von Aſhland Ave. Vord⸗ 
jan 5, 35 Ze 124; Unton Sara an Hacob Manis 
om 

francißco ie 250 ge von Gortland Gig, 
a 25 * 12 nna Wilfon an Eimon 

elion, 

Haddon ag ” *5, nördl. un e% nahen Süde 
front, 24 bei 1 Zus ablum uns 
Satte an Iczef — 

Hoyne De Ei üdoftede Gehen Str., Weitfeo 

00; Anton Koray an Boleslama Silipe 


a u 050 M. füDL non 21: Gtr., Offen 
. on —* 
25 bei 100; he ’Gretler an Aohn Di. 
Rords 


North Ave, 78 F. öftl. von Claremont, 
u —— 124%; Harry Korihat an Charles 


Volt Str. dftl. don Samndale Une, Nord 
front, 38 be 1%; John I. Ryan an Ella Burke, 


Potomac Abe, 140 Wajhtenam, 
Su ont, 95 bei 1%: s ae "esmitt an — 
on, 
Sangamon Sir, 72 8. füdl. von Mariwell, 
front, 4 bei 100; an Meyeropig an 
Fiih B 4 $4000. 
7. 264 


bei 18: Try 
manciösti, #287 
es i 


Ianato, 818.000 
"er tweitede S. 48. 


* 
öftl. von Lincoln, Nord 2% 
Shorowsti en tuiedesian bee 

‘25 nördl. von 15. Str, 
Fe Nidek an Meg * 

Ade.. Subfront 


* 
81 24:10 bet “a: Glenora Dolan an Mary Rare , 


füdl. von Sk. 
ſtantista 84. an 


"RL. don Seiten BE 
oo 
hei T 


Mn ms Glaccio an 
Eh, ‚Alfred Aadrin —*7* 
el, — 


nsti, 800. 
Weihtenam we „2a 
front Rn ei 10: 


omas ft,, ee 





nOpOR, Opicane, 


o hen und Wohen von Flugem Einfaufen endigen in unierer 
größten Anſammlung von hübſchen neuen Hleideritoffen, Walch: 
ſtoſſen und Domeſties aller Sorten für den Häuslihen Gebraud). 

eſe Liſte iſt ein guter Beweis daß wir äußerſt billig einkauften. — Leſet! 


27.350. einfache u. 


Seiben BE 


Ausmw,. neuer 
ben, 39c ®tb., 


MiLWAUKEE_ AVENUE AND_PAULINA_STREET. 


+36- u. 4HBsöll. mal 


ß 11-4 

Ta chale, m import. — r 
neue 

| (hat trungen, 58c nn 


Fancı 
bolle 
250 


18-3dff. Seiden Poplins, 


ſebr vaſſe * je ae 


86-zBll. engltidher Diohatr, 
reiher Geibenfinifb, alle 
Farben wie aud fdivarz 


Fr PR 48c SI 


Unte v3 eug 
| Lisle Leibchen und Union Suits 


% für Damen, die 50c u. 
75c Sorte, morgen zu... 


Porons Knit und leinene Mafchen- 
Unterhemden umb Hojen f. Män- 
ner — 50c amd 75c 


Unterzeug 


Fanch gerippte Damen-Leibhen, 
niedriger Hals, ärmellos, 
15c und 19c Leibchen.. 


Damen ⸗Leibchen, 


if; ftrikt Zee 
| u, — — 
Sarben, 

75 3 ber 

ftrift 

FE ut —* alle 
neuen ec und 
Pr BBRIE 


B6- und 
Mabras ein: 
Be Aus 


und 
. fanch %. 
ter 
ren 
Eine 


einer wei- 
anc 


Re N —* rg Rinon und 
> 2 verfiih. Lamn, Fabrik⸗ 
——— .> bis 

r ard 
Eee — 
tücher, Gr. Barber 


— x mtb 21, el 


Möbel - 


136 


39 


fer, ar 


enstag, 


Finiſh Golden, 


106 


mit —* 


Hals und ärmellos, 
und 85c mwerth, zu 


Berbrecherdummheiten. 
(Berliner Tageblatt.) 


Es iſt eine allgemein verbreitete 
Annahme, daß man unter den Verbre⸗ 
chern oft große Intelligenz antreffe. 
Die moderne Kriminaliſtik hat jedoch 
gezeigt, daß die Intelligenz der gerie— 
benſten Diebe und Betrüger faſt aus— 


nahmslos höchſt einſeitig iſt und ſich habe. 


zum Opfer fiel, u. der Thäter uns 
ter dem Namen Sander an ich felbft 
eine Boftanmeifung geichidt. Die Kris 
minalpolizei fpürte alle Sander auf, 
beren fie habhaft werben konnte, aber 
niemand fonnte ald Thäter in Frage 
fommen. Schließlich zeigte eine Kell» 
nerin an, daß fie einen Kaufmann 
Sander eines Abends fennen gelernt 
Er habe in dem Reftaurant, in 


auf eine gewifje Schlaubeit befchräntt. | bem fie bediente, im Raufch damit ge- 
Die jüngften Kriminalfälle bemeifen | prahlt, daß er al3 Unteroffizier bei den 


Died; fie zeigen, daß felbft der Leipzi- | 
ger Grprefier Argus R. fih allzu 


Küraffieren in Halberftadt gedient 
habe. Die Gäfte glaubten dem ver- 


Yeichtfinnig in Gicherheit miegte und | | hältnigmäßig fleinen Mann die Ge- 


Daburd feinen Verfolgern in die Hän- | 
be fiel. E3 fommt häufig vor, daß | 

Verbrecher, die bei der Morbereitung | 

und Ausführung ihrer Ahaten Die 

größte Sorafalt an den Zag legen, 

nach der That aber eine Dummkeit be- | 
oehen, bie man biefen raffinirten Zeus | 
ten nicht zutrauen würde. In ihrer 
Berechnung ftedt, mie dies der befann= | | 
te Kriminalpfohologe Staatsanwalt | 

Dr. Erih Wulffen ausdrüdt, ein fals | 

jche8 X. Der ehemalige Brauer und | 
Kellner Karl Koppius, der über ein 
Sahr — der Schrecken der Leip⸗ 
ziger Bevölkerung bildete, lebte, von 
Niemand gekannt, ſein gewohntes Le⸗ 
ben, obwohl unzählige Bekanntma⸗ 
ungen der Polizei und die Zeitungen | 
das ihm fehr ähnliche Wahrfcheinlich- | 
Tettöbtld der Leipziger Staatdanmalt= | 
Ichaft verbreiteten. In feinem Erpref- 
ragen beging er eine Dummbeit, 


anbte einen neuen Drobbrief an den | 


Merlagsbuchhändler Weber, und dachte | 
nicht, baf ala Antwort darauf feine 
Verhaftung fommen würde. Argus R. 
Hatte fich verrechnet. — Ein Schüler | 
Ki bem Felde des Verbrechens, der 

— Fürſorgezögling Adolf 

onrad, der bei ſeinen bekanntenTricks 
auf den Straßen Berlins eine gerade⸗ 
— merkwürdige Schlauheit und Kalt⸗ 

lütigkeit an den Tag legte, lieferte ſich 
gleichfalls ſelbſt in die Hände der Po— 
mzei. Das Bürſchchen mit dem Fuchs⸗ 
geſicht ging, diesmal ganz voll kindli⸗ 
chen Leichtſinns, zu den Eltern eines 
feiner Opfer, um von diefen — o fanc- 
ta fimplizitas! — die 100 Marf zu- 
rüdzufordbern, die er dem Lehrling 
Sprit Bener gegeben hatte. Der kurze, 
aber foftfpielige Ausflug, ben der 


Gebiet desVerbrecherifchen unternahm, 
befteht aus lauter faljhen X. Er 
glaubte im Gemühl der Großjtadt un- 
terzutaucden und that dies fo unge- 
Thicdt mie möglid. Denn niemand 
fährt von einem Ende der Stadt zum 
anderen, um ji den GSchnurrbart 
fchneiden zu laflen, und niemand, der 
feine Perfönlichkeit verbergen mil, 
Tucht einen kleinen Gafthof auf, mo je- 
der einzelne Gaft 
wird. 

Das falſche X in der Berechnung 
der Kriminellen hat manchen Verbre⸗ 
cher gründlicher überführt, als der er— 
fahrenſte Kriminalkommiſſär thun 
Könnte. Sie verrathen fich durch eine 
Naivetät, die manchmal komifch wirkt. 
Diele Diebe und Einbrecher, die da3 
erbeutete Baargeld, felbit, wenn es in 
bie Taufende geht, in wenigen Tagen 
mit vollen Händen audgeben, fönnen 
ſich von Tächerlichen Kleinigkeiten nicht 
Irennen, die ihnen dann zum Verräther 
werden. m März 1907 ermorbete 
der Schuhmachergefelle Dito Neumann 
die Frau des Markthelfers Roßberg in 
Reipzig-Gohlis und raubte ihr 70 Mt. 
In einer mwerthlofen Sparbüchfe. Als er 
Bunter Verdacht des Mordes verhaftet | 

urde, fand man feinen Pfennig mehr 

t ihm, mohl aber die Sparbüchfe, die 

auf’3 Schaffot brachte. Bei einem 
aubmord, dem ein Gelbbriefträger 


genau beobachtet 


CAST ORIA Firsäugingeundfinder, 


Briefträger Ludwig Bergmann in das 


| dem Raubmörder 


Thichte nicht, und in feiner Gitelkeit 
verlegt, breitete ber angebliche Sander 
feinen Militärpaß auf bem Tifche aus. 
Daraus ging hervor, daß der linter- 
offizter Chriftian Sobbe im Magde- 
burgifchen Küraffirregiment Nr. 7 ges 
bient hatte. Die Prahlfucht mar mit 
durchgegangen; 
Sobbe, ein Handlungsgehilfe, murbe 
ı daraufhin verhaftet. Auf dem Bahn- 
hof Alexanderplatz ſpielte ft} vor eint- 
gen Kahren eine Szene ab, die lebhaft 


an Schiller’3 „Kraniche des Ibykus“ 
| erinnert. 


Einem Rumänen waren auf 
dem Lebrter Bahnhof von einem inter» 
ı nationalen Tafhenbieb 630 Dollar 
gejtohlen worden. Er ging mit eini=- 
ge Freunden von Bahnhof zu Bahnhof 
in der unbeftimmten Hoffnung, ben 
ı Dieb, den er flüchtig gefehen hatte, 
mieberzufinden. Auf dem Bahnhof 


| Uleranderplak hörte einer feiner Be- 


| 
| 


| 
| 


fannten plößlidh, mie eine Frau auf 
den beftohlenen Rumänen mies und zu 
einem neben ihr ftehenden Manne in 
| zuffifdher Sprache fagte: „Da ift ja der 
Beitohlene.“ Mit einem Schlage ma- 
ren auf Grund diefer Worte der Ta- 
fchendieb und feine Komplizin ermittelt 
morben. 

Eine der größten Dummbelten, bie | 
gemerbsmäßige Verbrecher begehen, 
und durch die fie gegen fich felbit Be— 
laftungsmatertal fammeln, befteht bas 
rin, daß fie zur Stärkung ihres Ge- 
dächtntfjeg ihre Thaten oft mit den 
Namen und Übreffen ihrer Opfer 
fchriftlich firiren. Der Verbrecher ala 
Buchhalter ift das günftigfte Objekt 
für den Unterfudjunggrichter. Der ita- 
lienifhe Staatsanwalt Ferriani be— 
richtet fogar von einem Mörder und 
Räuberhauptmann, in beffien Haus 
man nad) feiner Verhaftung ein Ylei- 
ned Kontobud; fand. Dort waren alle 
Beutezüge feiner Räuberbande und alle 
Morde forafältig regiftrirt. Unter den 
Berliner Geldichrant und Wohnungs- 
einbrechern fommt e3 häufig vor, daf 
fie alle Aprefien, mo fie zu „arbeiten“ 
beabfichtigen, notiren und nad gefche- 
bener That burchitreihen. Wuch der 
„König der Hoteldiebe”, Georges Ma- 
nole3cu, beging in feiner abenteuerli- 
hen Laufbahn einmal zwei fauftdide 
Dummbeiten nacheinander. Auf fei- 
ner Tlucht au8 der Yrrenanftalt Herz- 
berge fuhr er von Berlin nah Dres- 
den. Dort verfaufte er bei einem 
Trödler feinen Anzug und legitimirte 
fich durch Briefe, die alle die Auffchrift 
„George Manolezcu, in Lichtenberg 
bei Berlin, Anftalt Herzberge” trugen. 
Schon dadurd fam man auf feine 
Spur. Sn bem Hotel „Europäifcher 
Hof” in Dresden, mo er abaeftiegen 
war, kleidete Manolescu ſich am näch— 
ſten Tage um und verſteckte unter dem 
Sofa ſeine Anſtaltskleidung aus Herz- 
berge. Ein paar Stunden darauf war 
er verhaftet. | 

Diele Schreiber von Erpreffer und 
anonymen Schmähbriefen find über 
ein verrätherifches Lojchhlatt geftolpert. 
Yn diefe Kategorie gehört auf folgen- 
ber Fall: In Rofenthal, im SKreife 
Bunzlau wurden im Laufe eines Jah- 

——— |. — 


Trügt de 


und ere 
pe ante — 
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De a u ive h 


volle Größe, er 
grobe dusigah! 
e 


aus Be 
Sheeting, 3-sU. 
* — 


Be er mercerigeb Voplins *Beſte Qualitüt Mandhe- 


J — geſtreif 
er c 
Blac | Sn de 


an — 
un ui * 
hin, % Sto 


Diefer Stuhl nur Sl. 


Solid Dat Ehzimmerftuhl, 
fehr Start, E 
überzogen mit Boitonleber, } 
regul. $2.50 Stuhl, Baar 


5B-HBl. Import, dentſcher 
Zafelbamaf, % Leinen, 


— 
Br — ur 


Näumnng unf a 
Rager83 von —— 
Lawns, gute ——— mtb 


— ve Dr 


Border, grau, 


ge); 


En 9 
von Mus 
n, Diens 


gedieiätem 


BoN Breit, Heller unb 
I, dunfler Grund, alle Sar- 


große — von ben, dv Waa⸗ 
ñleider⸗ — ten, 


3 Mtiten von 86 Boll 
breit. fhmerem geBleidh- 
* Shrunk Maslin, 
eergie 8c 


ongees Info, es 
freie u. * al fter Mleiber-Bercales, 86 


Spezialitäten 


Ze Saat über Rrebli 


Dreffer, viertelgefägte Dat Front in reihen 
Golden Sintfh, fehr große Schubladen, innen 
gefüttert, großer Solafnopf, fchiverer franadf. 
gefchliff. Eptegel. $18.50 Dref- 


513.45? 


59 


re8 zahlreiche Brandftiftungen verübt. 
Unter dem Berbacht der IThäterfchaft 
wurde ein Koftagent verhaftet, nach» 
dem man auf einem Brandbrief feine 
Handfchrift erkannt zu haben glaubte. 
Bei einer Hausfuhung murbe im 
Schreibtifch des Poftagenten ein Löfch- 

» blatt beihlagnahmt, da8 genau Die 
Schriftzüge de Brandbriefes aufs 
wies. 

Auch die Vorliebe für den Alkohol 
bat manchen®Berbrecher zu einerDumms 
heit verleitet, die er nülchtern nie began= 
gen hätte. In der Brunnenftraße 
brach vor mehreren Jahren ber Fell: 
ner Wilhelm %. in ein Theaterreitau- 
tant ein. Er hatte feine Beute fchon 
eingepadt, fonnte dann aber den Lot» 
tungen einer Flafche Kognaf nicht mi: 
derftehen.. Der Dieb beraufchte ich 
derart, daß er neben der leeren Fla- 
ſche einſchlief und am nächſten Mor- 
gen in tiefem Schlafe verhaftet wurde. 
Er wurde zu zwei Jahren Gefängniß 
verurtheilt, brach aber nach ſeiner 
Freilaſſung aus Rache bei demfelben 
Theater wieder ein. Morgens wurden 
die Theaterarbeiter durch lautes 
Schnarchen auf einen Winkel hinter 
der Bühne aufmerkſam. Dort fänden 
ſie in feflem Schlaf neben einem gro— 
pen Padet mit Zigarren, Zigaretten 
und Kleidern denselben Dieb, den Kell- 
ner Wilhelm %. Er ſchlief fo ftarf den 
„Schlaf des Gerechten”, daß e8 große 
Mühe toftete, ihn aufzurütteln, ehe 
man ben Einbrecher der Polizei über- 
geben fonnte. 

— —— — 


Entſagende Prinzen. 


Aus Cetinje kommt die Meldung, 
daß der Erbprinz Danilo Alexander 
von Montenegro, der ſeit 1899 mit der 
Herzogin Jutta zu Meklenburg in 
kinderloſer Ehe verheirathet iſt, zugun— 
ſten ſeines jüngeren Bruders, des 
Prinzen Mirko, auf das Thronfolge— 
recht verzichten wolle. Die Nachricht 
gewinnt wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, 
im Hinblick auf die bevorſtehende Um— 
wandlung des Fürſtenthums Monte— 
negro in ein Königreich an Intereſſe. 
Erbprinz Danilo würde damit frei— 
willig das thun, war vor über Jahres⸗ 
friſt der damalige Kronprinz Georg 
von Serbien nicht ganz ungezwungen 
that. Fälle, in denen allzu machtlü— 
ſterne Thronfolger mit Gewalt aus 
dem Leben geſchafft wurden, ſind be— 
ſonders in der Geſchichte des Balkans 
und des Orients nicht gerade ſelten. 
Aber der freiwillige Verzicht auf die 
Rechte der Erſtgeburt iſt in den Dy⸗ 

| naftien Europa3 nur auß menigen 
Beifpielen befannt. E3 find faft hun- 
dert Jahre ber, dab der Groffürft 
Konftantin Paulowitſch von Rußland 
nach dem Tode ſeines älteren Bruders, 
des Zaren Alexander J., die Zarenkrone 
ablehnte und zugunſten ſeines jüngeren 
Bruders Nikolaus auf die Thronfolge 
verzichtete. Bis auf den heutigen Tag 
ſind die wahren Gründe, die den Zare- 
witſch zu ſeinem Thun veranlaßten, 
nicht bekannt geworden. Viele glaub⸗ 
ten, er ſei zu dieſem Schritt durch ſeine 
morganatiſche Ehe mit der liebreizen⸗ 
den polniſchen Gräfin Johanna Grud⸗— 
zinska, die er zur Prinzeſſin Lowicz 
machte, bewogen worden; andere waren 
der Meinung, daß der Großfürſt ſich 
ſelbſt für die ſchwierige Aufgabe, die er 
als ruſſiſcher Zar zu löfen gehabt Yätte, 
nicht geeignet fühlte. Mieber andere 
ichrieben ihm Gemiffenabiffe iiber feine 
angebliche Mitthäterfchaft an der Er- 
mordung feines Vaters, ded Zaren 
Paul I. zu. Wie dem auch jei: That— 
fache ift, daß jein Erbfolgeverzicht in 
Rußland zu dem fogenannten Defa- 
briftenaufftand Veranlaffung gab, den 
der neue Zar Nikolaus I. nad vieler 
Mühe niederwarf. Gegenmärtig zählt 


Europa außer dem Prinzen Georg von 
Serbie bem Erbpringen Danilo - 


a und 


bon N von Montenegeo nur nur a einen Br Prin- | 
zen, der einem Thron entfagte. E3 mar 
au) die Krone eines Ballanreichd, auf 
die Fürft Wilhelm von Hohenzollern, 
der jebt Chef des tatholifchen Zmeiges 
der Hohenzollern ijt, verzichtete; denn 
als ältefter Neffe des Königs Karl von 
Rumänien war er zur Thronfolge in 
diefem Reich berechtigt. Am 20. Des 
zember 1886 unterfchrieb er in Baben- 
Baben die feierliche Erklärung, daf er 
zugunften feines jüngeren Bruders 
Ferdinand auf die Thronfolge Verzicht 
leifte. Durh Dekret de ;.önigs 
Karl I. Qom 18. März 1889 wurde 
Prinz Ferdinand al Prinz von Ru⸗ 
mänten zum Ihronfolger gemacht. 

Erheblich —— iſt natürlich die 
Anzahl der Fürftenfühne, die zwar auf 
bie Nechte ihrer Erftgeburt, aber nicht 
auf einen Thron verzichteten. Dazu ges 
hört der Herzog Ludwig in Baiern, der 
am 9. März 1859 zugunften feines 
um acht Syahre jüngeren Bruder? Karl 
Iheobor, des nachmaligen großen Au« 
genarzteß und Menjchenfreundes, auf 
jeine Rechte ala Chef der herzoglichen 
Linie de3 Haufes Wittelbach verztch- 
tete. Herzog Ludwig Hatte ſtark bür⸗ 
gerliche Neigungen, er war in morga= 
natifher Che mit der Schaufpielerin 
Henriette Mendel vermählt, die Tpäter 
Hreifrau v. Wallerfee wurde, und aud) 
in zmeiter Che mar er mit der 
Münchnerin Antonie Barth verheira- 
thet, die unter dem Namen v. Bartolf 
ben del erhielt. 
Yamilien des hohen beutfchen Adels 
find Verzichte auf Erftgeburtsrechte 
feineömwegs felten. Der frühere Statt- 
balter der Reich3lande, Fürft Hermann 
zu — ————— gelangte zu 
der Fürſtenwürde und zu den Beſitzun⸗ 
gen ſeiner Familie nur dadurch, daß 
ſein älterer Bruder Fürſt Karl durch 
Familienvertrag vom 21. April 1860 
ſeine Erſtlingsrechte aufgab, um in 
Paris ein Bürgermädchen, Maria 
Grathwohl, an den Altar zu führen. 
Aus neueſter Zeit ſei der Verzicht des 
Erbprinzen Eberwyn zu Bentheim und 
Steinfurt, der ein Vetter der Königin 
Wilhelmine von Holland iſt, erwähnt. 
Er heirathete vor vier Jahren in Lon⸗ 
don Fräulein Lillh Langenfeld. 


Johaun Orth⸗Legenden. 


Das jüngſt durch Erlaß in der 
Diener Zeitung eröffnete Todesbe— 
meisverfahren für Johann Drth, den 
früheren Erzherzog Nohann Salva- 
tor, hat die Phantafie vieler Leute 
wieder mächtig angeregt und ber jen- 
fationsfüchtigen Prefje in dieſer hoch— 
fommerlien Saurengurfenzeit einen 
willlommenen Erja für die bißher 
noch nicht wieder aufgetauchte Sees 
Schlange geliefert. Bald fol Johann 
Orth in Argentinien, bald in Parts 
oder London, ja fogar in der Nähe 
bon Baben bei Wien unter irgendeiner 
Maste erkannt worden fein. Am 
breitejten tft bie Behauptung behans 
delt worden, ein in Argentinien le— 
bender Mann, ber fi) Baron Dtt oder 
Ditto nenne und Geichäfte in Parts 
und Lonbon betreibe, fei mit Xohann 
Orth »identifh. Ein folder Mann 
eriitirt . thatfachlich. Menn aber 
die „Zeit“ recht informirt ift, tft er nur 
ein bumcdhgegangener öfterreichifcher 
Dffizier, der fich zur Erhöhung feines 
Nimbus und zur Erlangung bon 
Vortheilen, die ihm jonft verfchlofjen 
blieben, al3 ohann Orth ausgibt 
oder doch dafür Halten läht. Für 
frittfe denfende Menfchen unterliegt 
e3 feinem Zweifel, daß Johann Orth 
nebit feiner Frau und feiner ganzen 
Mannfhaft mit feinem Schiffe, dem 
eijernen Gegelfdiff St. Margarethe 
bald nad dem 12, Juli 1890 am 
Kap Horn in einem furchtbaren Stur- 
me untergegangen ilt. Am 12. Juli 
1890 ftach er von Buenos Aires mit 
dieſem Schiffe in See, um durch die 
Magelhaens-Straße nach Valparaiſo 
zu ſegeln. Die letzten Nachrichten, die 
er, ſeine Frau und Mitglieder ſeiner 
Mannſchaft ihren Angehörigen gaben, 
trugen dieſes Datum, und ſie enthiel— 
ten nicht3, mwa3 andeutete, die Verbor- 
genheit wäre ba3 Ziel der Reife. Man 
müßte doc annehmen, daß alle 
Schiffsinfaffen die Verborgenheit ge= 
fuht hätten, da feiner von ihnen je 
wieder ein Lebenzzeichen von fich ge= 
geben hat, und das hieke do, das 
Unwahrſcheinliche zum Wahrſcheinli⸗ 
chen machen. Zudem hat ein engliſcher 
Kapitän die St. Margarethe nach ih— 
rer letzten Ausfahrt im heftigen Kam⸗ 
pfe mit dem Sturme geſehen und ih— 
ren Namen genau erkannt. Es fehlt 
aber auch die ſeeliſche Vorausſetzung 
für die Annahme, daß Johann Orth 
ein Leben in der Verborgenheit geſucht 
habe. Denn Johann Orth war ge— 
rade voll Lebensluſt und Bethäti— 
gungsdrang und ſtreifte darum die 
Feſſeln ab, die ihm ſeine Herkunft 
auferlegten. Es haben deshalb auch 
ſeine nächſten Angehörigen, vor allen 
ſeine Mutter und ſein Bruder, der 
letzte, jüngſt verſtorbene Großherzog 
von Toskana, denen er ſeinen Aufent⸗ 
halt ſicher nicht verheimlicht hätte, 
niemals daran gezweifelt, daß er da— 
mals ſeinen Tod in den Meereswo— 
gen gefunden hat. 


— Stimmt. — 
Du denn immer 
Braut?“ — Grenadier: 


halt — Geſchmacksſache!“ 


LTE EEE IT REEL COLL DELL ET KETTE ZETETTE 
Wenn Ihr immer noch sögert, dns 
Bitter zu verfuchen, entfchließt 
Euch heute. PBerzögerung ift die 
ſchlimmſte Sache. Tauſende erken⸗ 
nen ſeine Ueberlegenheit gegen 
Magen⸗ und Eingeweide-Krank-— 
heiten an. Holt 


OSTETTER’ 


CELEBRATED 
STOMACH 


BITTER 


„Warum nimmt 
’ne Köchin zur 
„Ru, das i8 


Anden mediatifirten | 


montag, den 15. 
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Dienftag Bafement -Bargains 


5 Sommer - Kleider, 8Ie | H10u.512 Männer-Anziine 4.98 


Räumung aller Kleider, 
—— eintrafen—an — 
ne —— > olche, 


bon unferem gr 


eb ober ind. 
Narben. —— rößen fie 


ben und 


en von 14, 16 und 18 % 
rößen für a 84 bi3 
aß, Die Stoffe find 


44 Raillem 


lichte u. fan —— Lawn, 
— Yung an 


———— 


—7 82 bis zu 86 — Diens⸗ 


890 


—* g, —* 

lange die⸗ 
* vor⸗ 
* — 
uswabl 


$1_5i8_$1.50 Waifts, 


Y Eine weitere Sendung jener bes 
4) rühmten „Senator Waift3” gerade 
in allen neueften as 


artgelangt., 
cons mit ho 


Hals⸗Effekt, of 


2 — fette. Farben 


fhwarg und ein 
bon " urieten Du 
* Größen 


Yu nem Xifch, folange fie vor» 
# halten, Dienftag, Auswahl 29 


eong,, 


Extra fpegiel— Ein Ti 
zelner Kindersletver, 
6 bis 14 Jahre. — 
Dienftag gu, 


Dies ift 


tefem Sabre 


umma e reitet bortärts, 


Babe | und $ 


2 Anzüge. 


neueſten Facons, 


Herbſt. A 


treten. ir hof 


en 


Fair's 
—— ne ————— in 
ie 


ſind Caſſimeres 
Worſted in 2 und 8 Stücke⸗An— 
zügen, meiſtens 8 Stüde. 
von Einkäufen dieſer Saiſon. 
Alle, die wir übrig behalten ha— 
ben,, viele Zu genug filr den 

e Größen von 32 bi3 
84 Taillemaß. Sowohl helle wie 
dunfle S —— ſind ver⸗ 


größte 


Saiſon 


und die 
Pete finten, und darum der 
n —* Preis bon 4.98 f. $10 


und 
Ulfe 


diefelben 


alle in einem Tage zu verkaufen. 


n 29e. | Niht ein Anzu 


der Bartie 


und niebei em 


ene Front u. Rüd 
ind fehlicht —* 


Bram ortiment 
ern, alle Fa—⸗ 
eparat auf eis 


weniger als 
$10 werth und viel theurere in 
vorhanden. Die 
Auswahl am Dienftag in dem 
Bargatn-Bafement, zu 


50 Kniehofen für Kna= 


ben — in Größen von 4 


eins 
tößen 


39€ 


marfirt für den 
Dienftag: Verkauf, 


bis gu 15 Jahren, hübfche 
dunkle Gaffimeres—ipeziell 


25c 


Sonde für Männer J— Damen, Knaben und Mä en 


chuhe und 
Schuhe, Ge ibe Schuh 


S d 
a —— — ind, mie bie t 


Die Männer: und Damen:Schuhe find $2.00 bis S3.00 Werthe 
Die Knaben: und Mädchen: Schuhe find S1.40 big 82.00 Werthe 


— — — — — — 
farbige Sch Kid, Calfſtin und Patentleder— 


een Sorten. 


(#1 


hr Tönnt die Koften Eures Haushalts burd; Geld-Erfparniß bedeutend berringern, mern hr bei diejem großen 


Bargain- Nrtaut Schuhe für die ganze Familie Fauft. 


E3 mird jich für Euch gut bezahlen, die Schulfcäuhe für dieftna- 


ben und Mädchen gu faufen, fte find Speziell jehr anfprehend. Keine zu diefem Preije an Händler verkauft. 


Dry Goods-Bargains 


Helle ſchillernde Seiden-Batiſte, der⸗ 
ſelbe Stoff, der in anderen Länden zu 
35e die Yard markirt iſt, volle 27 Zoll 
breit, 50 verſchiedene moderne Farben, 
alles frifche, gute Stüde, keine Reſter, 
Bargain VBafenent, morgen zu, 19€ 
die dans, 

Neue Honlarb-Seide, alle in dem viel 
gewünfchten Marineblau mit weißen 


Polkapunkten, verſchied. Größe 
Punkte, Verkaufspreis, Yard, 39€ 


656 ſchwarze reinſeidene rauſchende 
Taffetas, fur Kleider, Waiſts u. Skirts, 


hübfches Schwarz, gute Ouas 35C 


lität, die Yard zu, 

Novelty reinmwollene Kleider-Stoffe, 
alle Sorten von hübfchen Kaconz, 
nette Cheds, hitbfche SelfsPlatds und 
fetdegemifchte Streifen, befte Sorte 
der 50c Qual.; Auswahl 290 


morgen, die Yard, 


na AL AU Ar LOBEN TIERE (u BE mn — —— —— — 
Novelty Leinen fintfhed Kleider: Bas 
tifte und Lang, 712 bis 10c 
Werthe, Auswahl, die Yard, 
Novelty Cotton Foulards, mie Seide 
finifhed, in Blumen:Muftern — 6c 
echte Karben, Auswahl, Yard, 


feiner gebleihter Muslin — 
Yardbreit, befchräntt, Yard, 


Seiner weicher weißer Chambrap, 
Nardbreit, bejhräntt, Yard, 


Sinanzielles. 


Sangl an zu Sparen! 


Bleibt beim Sparen. — Mat 
jeden Samftag au einem Gpar- 
Tag, — Berinnt bieſe Woche. — 
Depsnirt einen Theil Enreß Lohne 
bei und. — Wir bezahlen B Progent 
Binfen. — Ihr könnt mit einem 
Dollar anfangen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


. 2007 Blue Island Ave. 
Offen Samftag Abend von 6 Bis 8 uhr. 
Beftäude beinahe eine 
Million Bollars. 

Bil,tamemi® 


6 e| [d un verleihen 


— 
— erfle Hupolhehen 


mit 5 bis 6% Zinſen ſtets an Hand. 


A. HOLINGER & Go. «» 
Suite 201-206. 172 Washington Str, 
Zeleuhon 1191 Main. anifamo® 


Wein für medizinifhe 3weche 


Bir — ——— 18 ee .. 
ven Ka Den apnerte einem — er * 
einen Na 
A Koupons In unferem. abe 

Wir haben ein Neftnrant unb Weinftube and 
fhlteplich für Damen und Kinder. 
Port, Sherry, weiße und rothe Weine, 
Drei Sorten bon jeben. 


’ 7 d 
—— —* 23 er u. * 
rtien. Man fehe bie Preislifte, 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement, gegenüber der Gair.) 


HARRY PLOHR, Weinhänbler, | 


51.00 Kimonos, 59 


$1.00 Challis Kimo⸗ 
nos, * Empire Styl, 
mit Band und Piping an 
Hals und Mole, jehr 


für Dienfiag, DIE 


48c Lawn 2 m fees, 
———— 


nette Mufter, c 


Obb8 und Ends u, el 
man geitreifte Taf u 
e Unterröde, mit fehr net- 


E22 


39e Swiß gertppte Fi 
bleichte Conbina. Suits 
Damen, uͤrmellos u. eingef., 
bolles meites Anie, 19€ 
—— 
2» Mus in yon, 
eitibober, D bober u. V-Halß, 
Stiderei und Spigen 
Beet, foeatell 69€ 


29c, 50 nb u Def 


Amubte vn u» „urkntt» 
65 "Korfetfchliger, in fi "4 c 
£, fpea F marfirt, morgen gu 


* feine Swiß gerlppte Damenlelbchen — 
—AX——— ter ei au = Urme, fehr ela- 6c 


De 


e Damenleid 
ein gerippt, * als u. Ems, 
a nt = et. Hals “ 
8: Unton Sutt3 für fees fein gerippt, 
u —— &rmellos, Knie 
nion mit Bali Straps u. And» 
ae ——* — Sttz, 89c Werth, 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld anf Urundeigenthum gr verleihen. 
Erfte Hypothefen zu verlaufen 


Am aimemifr® 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Sciffstarten Si... 


Sinten zu 

den billigften Preiſen. 
Geldjendungen ". 
Piäsen ber Welt; ameimal vr 
a u progentige; 

:» un Oo» 
Bond Kapital und Binfen von 
mir garantirt. 

notartel} 


Bolmahten zasten. 
Erbichaften cnsesosen 


Borfähuh auf alle Erbihaften und 
Werthpapiere. 
K. W. KEMPF, 
84 LaSalle Strafe 
Sonntagß offen von 9 en A 


Schiffsfarten 


Extra billig für eluguſt. 
82 5 nach Hamburg, Bremen, Ant⸗ 
werpen, Rotterdam, 
$31 nad Wien, Bubapeft, Temeßbar, 
Szegedin. 4 
ga billig no en — ne 
—*F — er ir * —— FH ie Eh 
gute 2 abgepal un „2 sur —— et 
Deetle 8 33 bis 43 Dollars. 
Anton Boenert, Senerafagent 
268 Süd Glarf Str. 


BE RN. 
ee a SR cz 


Mar⸗a — ri ER ; ö 


10e Männer: Kragen, 2:c 


10e Männer-Kragen 
in allen wünfhenswer- 
N then Tyacons u. Styles, 
alle Größ., einige Teicht 
befhmutt, meiftens aber 
frifh u. gut- 9-1 
Dienftag, jede Pac 
50 und 75c Negligee Männer-Hem- 
ben, gefültelter umd einfacher Bufen — 
Coat Bacon und reguläre, alle mit bes - 
feftigten Cuff, gute Qualität 39 
Percale u. Madras Gloth, jed. c 
ae — —— — Hem⸗ 
oſen le Gr o]e 
fa, fbeziell, Garm N 17c 
an enabenbloufen. * Kragen, gutes 


hellen und duntlen Muftern, 
fpea A au ' 15c 


Stidereien— Spiten 


Cambric Stiderei_Einfaffungen nur Eins 
fäe, Sdbrifmufter Streifen Bis zu 9 Bol 
breit 5 und 6% Längen, Auswahl, 6€ 


— Korſetſch Een u. Flouns 
17 3. Breit, gu — 1240 

— 20c Zeripe, Bart 

— ee ı irt⸗ — Sronts, 5 

oll Yang, 

Baht pr; Stil 1214 c 

————— Allober Spiben, in weiß, 

18 Zoll breit, ſchöne neue 


cream und ecru Dr = 
—— 39c 


Mufter, Wert 
fveziell. — 
Auto aus Crepe Chiffon, laſſen 


ai — en "un bitgeln, 2 Yarb3 lang, i in 
en beliedten Sarben, dad GStüd 33c 


| Schiffs: Karten 


Auf den Dampfern 
ber Uraniıum Steamfdip Co. 


na Notierdam, Bres 
Extra bilig un Hamburg, Unter 
ven, Berlin, Oberberg, ni Bu Beten, Te 
medvar und allen Blägen Pe on Nem 
nad Rotterdam $45.0 n 1, SKafüte, 


37. go" in 2. Ir De De "boppeifäraußigen 
e 


Abfahrt 8* n Clege = * — Auguft, 
ng —— 


7. Septe 

Ueberzahlun 
Keinerlei regen d, -unnäg 
Barten im Hafen = — en 

Wenden Ste fih a 
vuas L yr&2Cco 

—— 17—19 Broadway, NewVork, 
oder an 


J.V. ZINNER & CO. 


Weſtliche General-Agenten. 


70 Denrborn Str., Ede Randolph Str: 
Offen 8 Morg, bis 6 Abends. Sonntag 9—12. 


27teb,fonmomife® " 


Schiffskarten! 


Norddeutſcher So — Bremen; Ham⸗ 

burg⸗Amerika — Hamburg; Red Star⸗ 

Linie — Antwerpen; Holland-Amerika — 

— are Linie — Havre, 
ige | beite Linien. 

— * reife: ee Bediening; Gelb 

elt; Ge efördert; Vollmad- 


eſuche u. 

Gentral Ticket Agency 
278 S. CLARK STR. 
(Bictoria Hotel — Ede Ban Buren Str.) 
Offen Sonntage. 


auge? 


J.S. LOWITZ 


216 S. GLARK STR, vie 
Schiffsfarten 


Zwischendeck und Kajüte 


über alle Vinien, ben ae De Aalen, 
Defterreidh- —— 


— 





